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Breslan. Mittwoch, den 31. Dezember

 

   
Vezugspreis für das Vierteljahr in Breslau an der Geschäftsstelle
S oeidni erstr. 47 und bei den Riederlagen 6 Mk» frei ins Haus
6 !.‚ be den deutschen Poftanstalten 6 Mk. Monatsbezug in
Vrcslau 1 um. 70 Pf. oder 2 Mk. 10 Pf» bei der Post 2Mk. Wochen-
bezug an der Geschäftsstelle 40 Pf» bei den Lin-trägem 50 W

1913;
 

Moment-lett

Für das neue Vierteljahr
werden Bestellungen auf Die dreimal täglich erscheinende
Schlesische Zeitung von allen Postanstalten, auch von
den Briesträgern, in Breslau von den bekannten
Zeitungs-Niederlagen und der unterzeichneten Geschäfts-
stelle, Schweidnitzerstr. 47, entgegengenommen.

B e z u g s p r e i s: in Breslau bei Abholung in der
Geschäftsstelle oder den Niederlagen vierteljährlich 5 Mk.,
monatlich 1 Mk. 70 Pf» wöchentlich 40 Pf.; bei täglich

 

dreimaliger Übersendung in die Wohnung vierteljährlich \
6 Mk., monatlich 2 Mk. 10 Pf., wöchentlich 50 Pf»

b ei d e r P oft in Deutschland und in den deutschen
Schutzgebieten im Auslande 6 Mk. für das Vierteljahr,
2 Mk. für einen Monat; in Osterreich 11 Kr. 85 H. bezw.
4Kr. 2H., in Ungarn 8Kr. 89 H. bezw. 2Kr. 98 H.,

. bei täglicher Zusendung unter Streif-
b and nach allen dem Weltpostverein angehörenden
Poftorten kostet die Schlesische Zeitung vierteljährlich
18 Mk» monatlich 6 Mk» wöchentlich 1 Mk. 40 Pf., nach
deutschen oder österreichischsungarischen Postorten nur
1 Mk. Bestellungen hierauf nimmt Wentgegen

Die Geschäftsstelle der Schlesischen Zeitung.
 

Die fluhen- und Innenpolitik Oeiterreichs.
:Z: Wien, 29. Dezember.

Die Abstimmung über den Dispositionsfouds des Mi-
nisterium-s des Äußern in der österreichischen Delsegation hat einen
lebhaften Meinungsaustausch idarüiber veranlaßt, ob darin ein
Vertrauensvotum für den Grafen Berchtolsd zu erblicken-sei oder
nicht. Die Freunde des Ministers des Äußern haben her-aus-
gerechnet, daß nur zswei Stimmen zu einer Zwei-drittelmehnheit
fehlten, feine Gegner fanden, daß die Bewilligung des Fonds
überhaupt unterblieben oder höchstens mit zwei Stimmen Mehr-
heit erfolgt wäre, wenn die gewählten Volksvertreter ohne die
Herrenhausmitglieder zu entscheiden gehabt hätten. Zur Er-
härtung dieser Behauptung dienten subtile Forschungen nach den
Gesinnungen jener Abgeordneten, die sich der Abstimmung ent-
hielten. Ein objektiv Urteilen-der kann aber bei dem Votum der
österreichischen Volksvertreter nur eine Absenz konstatieren,
nämlich die Absenz des gesunden Menschenverstandes Seit
einem halben Jahrhundert hat keine Umwandlung in Europa
die Lebensinteressen Ost-irreich-Ungarns so lebhaft berührt, wie
die Balkankrisis und ishr-e Lösung. Wenn nach einem Ereignisse
von solcher Trag-weite die ,,Erwählten des Volkes« in zwei bei-
nahe gleich starken Gruppen auf Dem Plane erscheinen, deren eine
die Stellungnahme der Monarchie zu den Geschehnissen gutheißt,
während die andere sein gerade entgegengesetztes Votum abgibt,
sso ist das für das Parlament ein unzweifelhaftes Armutsi
zeugnis. Das zwiespältige Votum der Abgeordnetenin den
Delegationen war weder eine Billigung noch eine Mißlbilligusng
und ebensowenig eine Richtschnur für die künftige Führung der
österreichischen Außenpolitik. Es besagte nur das ein-e, daß die Mit-
glieder des österreichischen Abgeordnetenhauses sich auch dort nicht
zur Solidarität aufzuraffen imstande sind, wo sie ihrer Aufgabe
nur durch ein einmütiges Vor-gehen gerecht werden könnten.

. Der Verlauf der Debatten lieferte die Erklärung für diese
deprimierende Erscheinung. Die swirklich bedeutenden Männer
von weitem Blick stimmten der Führung 'Der öfterreichifchen
Außenpolitik durch den Grafen Berchtolid zu, die klein-lieben
Geister aber bekämpften die amtliche Außenpolitik, teils weil
diese auf die oder jene nationale Phantasterei keine Rücksicht
nehmen konnte, teils weil ihnen durch einen Parteisbefchluß ihre
Haltung schon vor dem Abschlusfe der Beratungen vorgeschrieben
war. In den Reden der slawischen Abgeordneten hörte man
ganz deutlich die Nachklänge der Freudenrufe, mit den-en in Prag
und Laisbach die südslawischeu Siege begrüßt wurden. Die
deutschen Nationalverbänrdler aber begaben sich in die ihnen sonst
nicht sympathisch-e Gesellschaft der Anwälte des Panslawismus,
ohne »die letzten Gründe für ihr Verhalten auch nur anzudeuten;
einzelne dieser Herren wußten offenbar selbst nicht, ob sie die
Politik des Grafen Berchtold gut oder schlecht finden sollten.
Iedenfalls herrscht unter der deutschen Bevölkerung nur eine
Stimme, daß die Politik der Abgeordneten des Nationalverbandes
in der Delegation alles andere als gut gewesen ist. ;

Es zeigt sich eben wieder einmal, daß der österreichische
Parlamentarismus infolge des allgemeinen gleichen Wahl-rechts
in stetem Niedergange begriffen ist. Wenn die Abgeordneten
sich von Rücksichten beeinflussen lassen, die mit der Sache nichts
zu» tun haben, und wenn sie sich unter allen möglichen Vor-
wanden in den Dienst nationaler oder innerpolitischer Sonder-
interessen stellen, statt auf das Gemeinwohl bedacht zu fein, so
ist das nur ein Ausfluß des Niedergansges des öffentlichen Lebens
in Osterreich selbst. Die ,,Parlamentsmüidigkeit« und »Parla-
mentsgleichgültigkeit« der Bevölkerung, die auf den Tiefpusnkt
gesunkene Wertschätzung des Parlamentarismus bekundet sich
schon dadurch- daß die Androhung eines Paragraph-Vierzehn-
Regimes nicht die mindeste Bewegung in den Wählermassen her-
vorruft --— Die Folge einer durch eine beinahe achtzehnjährige
Obstruktion hervorgerufenen Entfremidung zwischen Parlament
und Bevölkerung Die Verantwortung dafür llastet auf den 

(Elementen, Die bei jeder Neuwahl dieses Gebaren als Behelf
zur Erpressung von Begünstigungen verschiedenster Art giitheißen.

Was im Parlament getan oder unterlassen wird, ist nur die
letzte Folge der hierzulande auf allen Gebieten stattfindenden
destruktiven Einwirkung der inneren Zwistigkeiten auf "Den
Volksgeist und den Volkswilleu. Die bürgerlichen Parteien in
Osterreich mögen sich ihrer großen Ziele rühmen -—— ihre Arbeit
fördert leider sehr oft nicht das Interesse der Allgemeinheit,
sondern jenes der Sozialdemokratie Diese innere Verwirrung
und Versumpfunsg kompromittiert Osterreich auch nach außen hin,
keineswegs nur im Sinne einer Schmälerung des «"Prsestiges«,
sondern auf empfindlichere und kostspieligere Weise. Wenn die
Slawen Osterreichs in ernster Zeit ihre sbrüderlichen Gefühle für
die Gegner Osterreichs jenseits der Grenze offenbaren, wenn die
slawische Presse mit einer beispiellossen Frivolität erlogene
Schilderungen über die Stimmung im Volke und die Zustände
im österreichischen Heere verbreitet, so wird dadurch im Auslande
der Glaube an eine Schwäche erzeugt, der einzig durch die Ver-
stärkung der militärischen Riistungen wettgemacht werden kann,
der-en Kosten und Ensdwirkungen aber auf ihre Urheber zurück-
fallen. Die planmäßig zu Sonderzwecken sgezüchtete Depra-

« vation des politischen Lebens in Osterreich ist hervor-gerufen durch
das viseljährige verderbliche Wirken parlamentarischer und nicht-
parlamentarischer Parteipolitiker, gefeierter ,,Voslkstrisbunen«
und publizistischer Verhetzungsapostel.

s In der österreichischen Delegation sagte ein Redner, man
könne nicht verlangen, daß in einem Staatswesen, dessen innere
Verhältnisse so desolat seien, eine erfolgreiche auswärtige Politik
geführt werde; Osterreich solle sich die Sympathitn der Balkans
völker erwerben, währen-d die Lösung nationaler Fragen im
Lande selbst immer an neuen Schwierigkeiten scheitere, und
ähnliche Widersprüche seien auf fast allen Gebieten des öffent-
lichen Lebens zu konstatieren. Diese Sätze enthalten eine herbe,
doch unanfechtbare Wahrheit. Die internationale Politik der
Donaumonarchie hat mit Anforderungen und Zwangslagen zu
rechnen, wie sie sonst nirgends in der Welt berücksichtigt werden
müssen. Die Kräftevergeudung hemmt auch jede Kraftentfaltung
der Außenspo«litik, und zwar auch Dort, wo nur die Furcht vor
Stärke und Esntschlossenheit die Erringung friedlicher Ziele er-
leichtern kann. Eine innere Sammlung könnte den Völkern
Ofterreichs das Selibstvertrauen und den Glauben an die Zu-
kunft wiedergeben, aus dem der so notwendige m-atersiellejAuf-
sschwung hervor-gehen könnte Erstwenn dieses Betvußtseinder
Notwendigkeit eines Umschwunges in die Massen"dring"t, wird
Osterreichein jetzt kaum noch erhofftes Heil beschieden sein«

Yotu Tag-.
-— Das Unwetter im Gebiete der Ostsee hält an. Zurzcit tobt-

wie telegraphisch gemeldet wird, in der Gegend von Greifswald
und Wismar ein überaus heftig-er Nordsturni mit Schneefall und

Sturmfluten. Der Schaden dürfte sehr-groß fei-n. —- In A hlb e ek
zerschellte infolge des heftigen Sturmes ein Fischerboot mit
vier Infas f en. Säintliche vier ertranken. Alle vier sind
verheiratet und mit einer Ausnahme Väter mehrerer Kinder. In
Swine münd e herrfcht H ochwasser. Viele Keller und
Läden stehen unter Wasser. In der Nacht ist das Wasser in einer
Stunde allein um 15 Zentimeter gestiegen. .

—- Fiir die Ersatzwahl zum Reichstag im Wahl-
kreise Rosenberg-Löbau haben die Polen den Rittergutsbesitzer
Ras chkowski in Krzemieniewo als Kandisdaten aufgestellt.
Gemeinsamer Kandidat der deutschen Partei ist, wie bereits ge-
meldet wurde, der Landrat von Brünneck-R—osenberg.

—- Jn der Angelegenheit der Mordaffäre Mielczynski hat dem
Vernehmen nach am Montag in Dakowy mokre ein Lokaltermiin
stattgefunden, der den ganzen Tag bis in die späten Abendstunsden
dauerte. Man glaubt, daß die Verhandlung Miqe Februar vor
dem Schwnrgericht in Meferitz stattfinden wird. «

—- Wegen des von der Schweiz in großem Umfange betriebenen
Schmuggels von Saccharin hat die deutsche und die österreichische
Regierung bei der Schweizerischen Bundesregierung Vorstellungen
erhoben. Es wurden Gegenmaßregeln angekiindigt, falls nicht
Abhilfe geschaffen würde.

—- Der Verband sächsischer Industrieller hat neuer-
dings eine Eingabe zum Schutz der Arbeitswilligen an das
Ministerium des Innern gesandt. In dieser Eingabe wird
gefordert, daß bei den Polizei-dienstbehörden und der Land-
gendarmerie geeignete LBeamte ausgebildet werden,
um den örtlichen Polizeibehörden bei Streits und Asusfperrsungen
zur Verfügung zu stehen. Ferner wird das Ministerium ersucht,
im Verordnungswege die zur Regelung des Verkehrs auf den

öffentlichen Straßen erforderlichen Polizeisvorschriften zu ergänzen-
sofern das Ministerium sich überzeugen sollte, daß im Rahmiin
der jetzigen Polizieivorschriften gegenüber dem die Sicherheit-
Bequemlichkeit und Ruthe des Verkehrs stark beeinträchtigenden
Verhalten Streikender kein genügen-der Schutz gewährt wer-den kann.

-—- Der soeben beendete Gewerkschaftsprozeß, der, wie erinner-
lich, mit einem Siege der christlichen Giewerkschaften geendet hat,
wird vielleicht noch ein Nachs piel haben. Der Bonner Kaplan
Schop en, der Verfasser der Broschüre, «Köln, eine innere Gefahr
für den deutschen Katholizismus«,»mit der seinerzeit der Feldzug
der Berliner Richtung gegen die Köln-er eröffnet wurde, war im
Plaidoyer des Rechtsanwalts Dr. Schreiber (Köln), der die Klage
vertrat, als vermutlicher Urheber von allerlei Gerüchten, die sich
auf die Vorgefchichte der Gewerkschaftsenzyklika oder den Ruhr-
bergarbeiterstreik bezogen, genannt worden. Dagegen wendet sich

Schopen in einem Brief an den Rechtsanwalt, in dem er ankündigt- 

daß er gegen die Urheber der ihn beschulsdigenden Gerüchte eventuell.
Klage einzureichen beabsichtige

w. Aus Daressalam wird telegvaphisch gemeldet, daß die
Bürgerversammlung in Daressalam die Städteordnung angenommen
hat. Die Einführung der Städteordnung für Daressalam und
Tanga ist mit Wirkung vom 1. April 1914 durch Verfügung des
Gouverneurs angeordnet worden.

Zentrum, kanzler und Jesuitengeselz.
S- Das Zentrum hat, wie erinnerlich, in der Zaberner

Interpellationsangelegenheit für das sogenannte Mißtrauenss
Datum gegen den Reichskanzler gestimmt. Im Hinblick auf
Diefe Tatsache ist von bef nDerem Interesse ein-e längere Be-
trachtung des Zentrumsfiihrers Dr. Iulius Bachem in der
«Köln. Volksztg.«, die sich unter dem Titel »Wie stehen die
Dinge« in ihrem ersten Teile mit dem Reichskanzler beschäftigt
und dabei eine angesichts der Haltung der Zentrumsfraktion
merkwürdig freundliche und den Reichskanzler gewissermaßen
entfchiildigende Stellungnahme bekundet! Es heißt in der
Auslassung u. a.: w

Ein» deutscher Reichskanzler und preußischer iMinisterpräsident
hat es überhaupt nicht leicht. Es ist das unveräsußerliche Grund-
recht aller Deutschen, diejenigen, welche an der Spitze der Reichs-
unD Staatsgeschäste stehen, nach Möglichkeit herunterzureißen,
Man denke an Freiherrn von Hertling. Was hat er nicht schon
alles uber fich ‘ergehen lassen müssenl Auch Herr von Beth-
mann Hollweg hat die gleiche Erfahrung gemacht, und zwar sofort
nach seiner Berufung, noch ehe man einigermaßen erkennen konnte,
welche Wege er einzuschlagcn gedachte. Das ist auch gar nicht
notig: man keimt »die Intentionen des leitenden Staatsmannes
nicht, aber man mißbilligt sie. . . . Als Herr von Bethmann kam,
war er ein Streber; jetzt, wo er ein paar Iahre im Amte ist, isr
er schon ein Kleber. Die «humoristische« Beilage einer sehr ver-
breiteten linksliberalen Berliner Zeitung brachte anläßlich der
Aifare Zabern ein Spottgedicht auf den Reichskanzler, wonach er
keinem Volksgericht weiche, weil er «-hu-nderttausend iMark an
Jahreslohn« weiter beziehen wolle. Auf einer anderen Seite der-«
selben Nummer steht der Reichskanzler mit schlotternden Knien
vor dem Kriegsminister »stra-mm«. Was für ein Urteil muß sich
danach das von einer solchen Presse tagtäglich verarbeitete Publikum
von Dem leitenden Staatsmann im Reich und in Preußen bildenl
Und es ist doch im Reichstage gar kein ,,V.olksgericht« über den
Reichskanzler als solchen ergangen, welches ihn zum Rücktritt hätte
veranlassen müssen, ganz abgesehen davon, daß wir kein parla-
mentarisches Regiment haben. Zwei von den großen Parteien-
welche ihr Mißfallen über die erste Äußerung des Rei skanzlers
zum Fall Zabern durch Zustimmung zu der eingebra ten Reso-
lution ausdrückten, wollten dem Reichskanzler nicht ein Mißtrauens-
votum schlechthin erteilen, sondern lediglich mit Bezug aus seine
Stellungnahme am ersten Tage der Debatte, die in der Tat eine
verfehlte, dem gesunden Volksempfinsden nicht entsprechende war,
die aber auch, wie man heute weiß, unter Umständen erfolgt ist,
welche ein minder glückliches Auftreten sehr erklärlich erscheinen
lassen. Über die folgen-den Kundgebungen Herrn von Bethmanns
lautet-en die Urteile in der Presse der Mittelparteien schon ganz
anders, und es hat jetzt ganz den Anschein, als ob «Recht und
Gesetz« im Falle Zabern doch zur vollen Geltung kommen würden.
Dem-ungeachtet bleibt der Fall Zabern höchst bedauerlich unter ver-
schiedenen Gesichtspunkten bedauerlich auch ——- das kommt für diese
Betrachtung vor allem in Betracht -——, weil Die- ohnehin schwierige
Stellung des Kanzler-s zu den Parteien durch Zabern und seine
Begleiterscheinungen noch schwieriger geworden ist« Das gilt auch
vom Standpunkte der Zentrumspartei, der Herr von Bethmann
während seiner Kanzlerschast bisher mit einer gewissen Objektivität
gegeiiiibergestanden hat. Zuliebe hat er ihr sicher nichts getan-
und dem Katholizismus steht er innerlich wohl fremder gegenüber,
als sei-n Vorgänger. Aber er hat feine Politik auch nicht dem
Zentrum zuleide eingerichtet, obwohl die Versuchung dazu an einen
deutschen Reichskanzler, dem es lediglich darum zu tun wäre, sich
am Ruder zu halten, leicht her-antreten kann. Herr von Bethmann
hat mit dem Zentrum gearbeitet wie mit jeder anderen »bürger-
lichen« Partei; es »auszuschalten« war nie sein Bestreben.

Nun will es das Unglück, daß gerade zur Zeit, da Herr
Bachem seine versöhnlichen Artikel schrieb, das enfant terrible
des Zentrums, Herr Matthias Erzberger, auf der Landes-
versammlung des württembergischen Zentrums in Ulm wieder
einmal eine Rede hielt, in der er natürlich auch auf Zabern zu
sprechen kam. Er sagte da, nach dem Bericht des »Schwäb.
Merkur«:

Es sei wohl· kaum eine politische Ungefchicklichkeit» ausfindig
zu machen, Diebei dieser»Affäre nicht begangen worden ware. Statt
»al? man Den jungen grunen Leutnant, der noch nicht einmal voll-
a rig ist, einfach „an Mu.ttern« beurlaubt hatte, glaubte man eine
uregaus falsche und unangebrachte Solidaritat in den Vordergrund

schie en» zu mussen, ohne zu untersuchen, ob»der, der des Königs
Rock tragt, auch würdig ist, ihn zu tragen. Viel schlimmer als das,
was sich in. Zabern selbst ereignete, seien dann ‚Die bekannten Por-
komninisse im»Reichstag gewesen, die Proklamation des vom Reichs-
kanzler ausgesprochenen Satzes, daß das Militar -—— und·hier denkt
man naturlich immer nur an das Offi ierkorps und nicht an die
Unteroffiziere und Soldaten —- ini gege» enen Momente dem Gesetz
und Recht nicht»unterstellt fein sollen, mit anderen «Worten: die un-
verhullte Militardiktatur und das Faustrecht. Hier war fiir den
Reichstag Der Augenblick gekommen, gegen eine solche Anmaßung
mit aller Entschiedenheit Stellung zu nehmen« as, was vom
Zentruni hieruber ausgeführt worden sei, habe denn auch —- das
musse namentlich gegenuber » den K o n f e r v ati v e n betont
werden —- die einmutige Zustimmung des ganzen Zentrums ge-
unden. . . . Die Meinung- daß die . aberner Sache nun zu Ende
et, fet wohl sehr optiniistifchs e h er sei z u b efiirchten, d aß-
i»es alles erstder Lin an roser politischer

Kanipfeund ernster po itisschler efahren sein
werbe; enn nach Den Anschauungen, die er
Reichskanzler hier wieder zum Ausdruck gebracht
abe, sei ein glatter Ausgleich schlechthin un-

d e n k b a r. Das Z e n t r u m habe keinen Anlaß, politchche Konflikte
heraufzubeschworen, aber es müsse die Rechte des Volkes gegenüber
jedermann auf das eiitschiedenfte wahren und verteidigen.

Das ist der Demokrat Erzberger, wie er im Buche steht.
Ganz anders natürlich der Diplomat Bachem Der zweite Teil
der Bachemscheu Abhandlung erklärt allerdings alsbald den



Eegenfate'. Es handelt sich hier —- das ist unverkennbar — uml
eine captatio bencvolentiae gegenüber dem Reichskanzler, bei:
für eine nachgiebige Haltung in fachen der Jesuiten gewonnen
werden foll. Herr Bachem schreibt nämlich:

Das Zentruin seinerseits erwartet vom Reichskanzler nichts,
was nicht aus Gerechtigkeits- und Billigkeitsgrundew ohnehin
gewährt werden muß. Und dazu gehört in erster Reihe die endliche
Beseitigung des gehässigen Ausnahiiiegesetzes,
Welches noch immer zum größten Verdruß der Katholiken die Gesetz-
fammlung des Deutschen Reiches verunziert: dazu gehort zum
inindeften und vorläufig die Aufhebung der gänzlich unhaltbaren
Bundesriatsentfcheidunsg, welche einer allniählich eingeburgerten
milderen Praxis ein Ende machte. .. . .

Allerdings hat auch Herr Bacheni im gegenwartigen Zeit-
punkt wenig Hoffnung, daß eine vollständige Aufhebung des
Jesuitengefetzes erfolgen könnte. Um aber den Versuch z·u
machen, wenigstens etwas zu erreichen, schlägt er vor, die
Zentrumsfraktion möge sich mit einem weniger umfassenden
Antrage, als es die bisher alle Jahre geforderte vollstandige
Aufhebung des Jesuitenverbots ist, einstweilen begnügen:

Es sollten sich Mäner finden, welche die Regierung nnd die
Parteien vor einen Antrag stellen, welcher verlangt, daß wenigstens
ohne·Verzug die rein feelsorgerifche Tätigkeit der
Jesuiten völlig freigegeben wer-de. . .. -ch kann mir
nicht denken, daß diejenigen Parteien, ohne deren Zustimmung
die Verbündeten Regierungen in der Jesuitenfrage schwerlich
etwas tun werden, also die Konservativen nnd die Nationalliberalen,
hier sieh ablehnend verhalten würden. . .. Vielleicht sagt man,
es schicke fiel). nicht, daß »das Zentrum selbst einen solchen Antrag
einbringe; fein Antrag könne nur lauten: Aufhebung des Jesuiten-
;i-ejetzes.» Gewiß ist das der einfachste und korrekteste Antrag. Aber
es ist nicht abzusehen, warum das Zentrum Bedenken tragen sollte-
einen Eventualaiitrag zu stellen, wonach der Bundesrat aufgefordert
wurde, einer neuen Verordnung etwa den Satz zugrunde zu legen:

Als» verbotene Ordenstätigkeit gilt nicht die im Rahmen der
regelmaßigen Pfarrfeelsorge sich halten-de priefterliche Tätigkeit.
Aus den letzten Tagen liegt ein räzedenzfall vor, in dem von

der Zentrumsfraktion der Zweiten he fischen Kammer eingebrachten
und einstimmig zur Annahme gelangten Antrag auf Milderung der
der preußischen» nachgebildeten hesfifchen Ordensgefetzsgebung.
In der Jesuitenfrage muß etwas geschehen und muß bald etwas
geschehen. Wenn nach Lage unserer Verhältnisse noch keine
Moglichkeit gegeben ist, ganze Arbeit zu machen, was ja zweifellos
das beste wäre, so soll man wenigstens einen Schritt tun, gegen den
kein halbwegs verständiger Grund, ja nicht einmal ein Vorurteil
ins Feld geführt werden kann.

Welche Aufnahme dieser Wunsch des Zentrums beim Reichs-
tageuind bei den Bundesregierungen finden würde, mag vor-
laufig unerörtert bleiben. Immerhin muß das offene Eingeständs
nis Bachems, daß es sich-nur um eine Abschlagszahlung, nicht
um’ eine herabgesetzte Forderung unter Verzicht auf das ur-
sprüngliche Ziel handelt, vor der Annahme des Antrags warnen.

Deutsche Kreuzer vor Mexiko.
L. Der kleine Kreuzer ,,Dresden«, der, wie gemeldet, am

27. Dezember von Kiel aus die Reife nach der amerikanischen Küste
angetreten hat, soll dort während der nächsten Monate als Stations-
fchiff verwendet werden und zunächst den seit Ende Oktober an
der mexikanifchen Küste stationierten Kreuzer ,,B r ein en” ablösen.
»Bremen« hat zum Schutze des deutschen Eigentums und der
deutschen Intereser dauernd zwischen den inexikanifchen Küsten-
ftädten Veracruz und Tampieo gekreuzt und jeden Hafen viermal
besucht. Das Schiff wird die Heimreise antreten, sobald es durch

    

Deuiabr im Balkanfeldzuge.
Eine (Erinnerung.

Es war Ende Dezember. Hoch lag der Schnee überall,
Schießgraben, Menschen und alle Greuel des Krieges mit
feinem fchimmerndweißen Mantel bedeckend. Und in den schnee-
bedeckten Redouten vor Adrianopel und bei Tschataldscha
träumteii die durch und durch gefrorenen bulgarischen Soldaten
von dem ersehnten, von dem erlöfeiiden Frieden! Alles lag
still im Lager. Das brüllende Getöse der Kanonen verstummte:
wir hatten Waffenstillstandl Dabei auch die Hoffnung, daß der
Krieg nunmehr zu Ende sei.

Das bulgarische Hauptauartier lag noch in Kirkkiliffeh,
(die Bulgaren tauften die Stadt ,,Lozengrad« um), die
fremden Militärattachås witterten aber den Frieden und ver-
schwanden allmählich; selbst König Ferdinand, der sowohl in
Starazagora als auch in Kirkkilisseh stets beim Hauptquartier
weilte, traf Reisevorbereitungen. Er wollte seine zwei Söhne,
die in Saloniki waren und von den Griechen nicht gerade aufs
herzlichfte begrüßt wurden, abholen, um die orthodoxen Weih-
nachtsfeiertage im friedlichen Familienkreise fern von dem
blutgetränkten Boden des Krieges, in Sofia, zu verbringen.
Daiiew war ja damals in London, und zu jener Zeit gaben
sich König und Volk noch der Illusion hin, daß, solange Danew
wacht, Bulgarien ruhig schlafen könnel

Über die Abreise des strengen und energischen Königs wurden
im Hauptquartier wenig Tränen vergosfen; bei mir hinterließ
sie» aber eine doppelte Lücke. Erstens beraubte sie mich
meines guten Freundes: des Hofkaplans (Ferdinand, der katho-
lische Herrscher eines orthodoxen Staates, ließ fich, selbst
während des Feldzuges, täglich die Messe lesen), der Kirkkilisseh
ebenfalls verließ; außerdem bedeutete für mich die Abreise des
Königs, die Einstellung meines »Zeitungsabonnements« beim
‚tiefe! Zeitungen! Ja, Blätter, europäische Blätter waren
die größten Schätze, die man im Kriege besaß und um ein
Exemplar — selbst wenn es ein bereits gefchichtliches Alter
von fünf bis sechs Wochen erreicht hatte, bevor es uns zu er-
reichen vermochte —- wurden Gefechte ä le Loulebourgas aus-
gefochten. Wer nicht im Kriege gewesen, und es nicht mit-
empfunden hat, wie man sich infolge der ,,abfoluten Zeitungs-
lofigkeit« von der Zivilisation einfach abgeschnitten fühlt, wer
es nicht mit angesehen, welcher Protektion und welchen Einflusses

s--Dresden« abgelöft worden ist. An der Westküfte Merikos ist seit
Mitte November der zum ostasiatifchen Kreuzergefchwader gehörige
Kreuzer ,,Nürnberg« stationiert, der in Mazatlan zuerst die
deutsche Flagge zeigte nnd dann füdwärts nach San Blas und
Manzanillo gegangen ist. An Bord dieses Schiffes fand kürzlich
ein Kommandantenwechsel statt. Kapitän zur See Mörsberger
gab das Kommando an den Fregattenkapitän« von Schönberg ab.
Solange die Ruhe im Lande nicht wiederhergestellt ist, werden
beide Kreuzer dort bleiben. Jm Interesse des deutschen Ansehens
ist es mit Freude zu begrüßen, daß Deutschland durch zwei Kreuzer
dort vertreten ist.

Filialeubesteuerung und Kommunalabgabengeselz.
ii. Der Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung des

Kommunalabgabengesetzes kommt u. a. auch einer ständigen
Forderung des gewerblichen Mittelstandes entgegen, indem er
die Gemeindebesteuerung für die sogenannten Filialgeschäfte,
d. l). also für Handelsbetriebe, die offene Verkaiifsftellen in
mehreren Gemeinden unterhalten, nach dem Umsatz«-einführen
will. Die Gemeindeverwaltungen haben allerdings noch
weitergehende Wünsche, die demnächst in Eingaben an den
Landtag zur Geltung gebracht werden fallen. Es handelt sich
hierbei Darum, solche Großbetriebe, wie besonders Warenhäuser,
die im weiten Umkreise ihrer Handelsniederlassung in anderen
Orten durch eigene Automobile usw. Waren absetzen, ohne dort
eine Filiale oder Niederlage zu unterhalten, zur Gemeinde-
einkommensteuer heranzuziehen. Der Brandenburgische Städte-
tag hat einem entsprechenden Antrage zugeftimmt, der dahin-
geht, dem § 35 des Kommunalabgabengesetzes folgenden Absatz
einzufügen: «

,,Kleinhandelsbetriebe find auch in den Gemeinden steuer-
pflichtig, in denen sie durch Vermittelungsstellen oder durch eigene
Verkehrseinrichtungen Geschäfte betreiben, sofern der hierdurch er-
zielte Jahresumsatz in der Gemeinde mehr als 5000 Mk. beträgt.«

Eine solche oder ähnliche Bestimmung wird bei der Mehr-
heit des Landtages wahrscheinlich auf keine großen Schwierig-
leiten stoßen und jedenfalls eingehend erwogen werden. Wie
von den städtifchen Verwaltungen betont wird, ist bei dem
Kleingewerbe und dem Detailhandel solcher kleineren und
mittleren Städte, die in der Nähe von Großftädten liegen, in-
folge jener Verkehrseinrichtungen ein erheblicher Rückgang und
damit auch eine Beeinträchtigung der Steuerkraft eingetreten.
Man hat festgestellt, daß in einzelnen Städten der Warenabsatz
solcher Betriebe in der letzten Zeit ganz bedeutend an Aus-
dehnung gewonnen und der Jahresumsatz eine beträchtliche
Höhe ereicht hat.

Aus der Reichshauptstadt.
—- Der neue Bürgermeister von Charlottenburg Schutz, ist in

das Herreuhans berufen worden.
· —,Zuni Direktor der Bibliothek des Reichstages ist der

bisherige Oberbibliothekar Dr. Redlich ernannt worden.

— Eine Schenknng von 5 MillionenMark zur Anlegung und
Unterhaltung einer Waldfchule für Knaben hat nach der
,,Voff. Zig« ein unbekannter Einwohner der Stadt Berlin dieser
gemacht. Die Knaben sollen gesund und namentlich nicht erblich
mit Fehlern belastet sein. Jm Unterricht soll das Hauptgewicht
auf neue Sprachen nnd Naturwissenschaften gele·t werden. Die
Knaben sollen möglichst den ganzen Tag, auch währen der Unterichts- 

  

zeit im cFreien sein und einfache Beköftigung erhalten, vor allem
sollen Alkohoh Kaffee und dergleichen ausgeschlossen sein.

._ "t. · ' »- .
  

einer im bulgarifchen Kriegsdienfte befindlichen russifchen
Ärztin Fräulein Dr. H. S. reiste ich in meiner Verzweiflung
ob des erlittenen Verlustes nach Loulebourgas Das Haupt-
quartier stellte uns die hierzu notwendigen Papiere und einen
„salvus conductUS” aus, avisierte uns telegraphisch den dortigen
Behörden und wünschte uns „dobar put" (guten Weg) und viel
Vergnügen! -

Am Bahnhefe von Kirkkilisseh stand ein Militärzug, aus
einer Lokomotive, etwa 20 bis 30 Viehtransportwagen und einem
Personenwagen bestehend. Überall empfing uns die ein-
ladende Waggonaufschrift: ,,8 Pferde oder 42 Mann«, außerdem
ein aus diesen Waggons herausftrömender »Mille-fleurs«-
Geruch, der nur in einem Balkankriege seinesgleichen findet. Die
Post „amtierte“ ebenfalls in einem derartigen ,,Salonwagen«,
doch wurde hier die auf die Tierwelt bezughabende Auffchrift
durch eine Tafel: »Poftl« verdeckt.

Der Statioiiskommandant, ein Major, untersuchte die
Dokumente der Passagiere auf das sorgfältigste und erkundigte
sich bei Durchsicht unserer Papiere, die mit der bekannten
Empfehlungsklausel versehen waren, ob die Unterschriften nicht
gefälscht wären? Angesichts der hierauf folgenden Protestations-
flut geruhte er den salvus conductus mit seinem Visuni zu
versehen, worauf uns als Zeichen einer ' ganz besonderen
Vergünstigung das Glück zuteil wurde, den Postwaggon besteigen
zu dürfen. Dieser stand unter dem Kommende eines Brief-
trägers, den der unerwartete Besuch derart erfreute, daß er uns
aus den am Boden des Waggons herumliegenden Postsäcken
eine Sitzgelegenheit bereitete und uns sogar für den weiteren
Verlauf der Reise eine ,,kriegsmäßig zu installierende Zentral-
heizung« in Aussicht stellte. Der gute Mann hielt dann auch sein
Versprechen. Er setzte eine ausgediente, herrenlose Blechbüchse
in das Zentrum des Waggons, steckte etwas Holz und Kohle
hinein, übergoß das Ganze mit Wagenschmiere und steckte nun-
mehr den kriegsmäßig improvisierten »Ofen« an. Der halb-
offene Wagen füllte sich im Verlaufe von einer Minute derart
mit Rauch, daß man weder zu sehen, noch zu atmen vermochte.
Vergebens versuchte ich, den rauchenden, aber unsichtbar ge-
wordenen Vulkan durch Fußballübungen hinauszuschleudern,
in dem schweren, undurchfichtigen Rauche stieß ich aber stets auf
unschuldige Poftfäcke.

Wir ergaben uns mit tränenden Augen und einem
Wetthusten unserem Schicksale, gerade wie die niitfahrenden es bedarf, um in den Besitz einer »nur« zwei bis drei Wochen

alten Zeitung zu gelangen, der vermag die magische Kraft der
Presse nicht einzuschätzen. Jch erhielt stets die Zeitungen des
Königs, die von Sofia aus täglich durch Kuriere nach
Kirkkilisseh befördert wurden, demnach bloß fünf bis sechs
Tage »alt« waren, und galt infolgedessen auf diesem Gebiete
für einen Krösusl Mit der Abreise des Hofes war aber auch mein
Nimbus verschwunden, und da ich im Zeitungslesen gegenüber
meinen provisorischen Mitbürgern von Kirkkilisseh um einige
Wochen im Vorsprunge war, bedauerte ich — ja vielleicht· ich
allein -— die Abreise des Königs von Herzen.

Mit den Ruinen meines Schatzes —- es war ein Exemplar  einer deutschen Zeitung -—— in der Tasche, nnd in der Gesellschaft

bulgarischen Soldaten, die die brausende Maschine des Zuges
zur Zielfcheibe der türkischen Geschütze nach Tschataldscha
führte. Niedergebrannte Dörfer, verlassene Wohnstätten tauchten
entlang der Eisenbahnlinie auf und hoben sich als schwarze
Schatten von der blendendweißen Schneedecke ab. Die Stationen
lagen ansgestorben da; ab und zu begegneten wir Kranken-
transporten des Roten Kreuzes, die auf einer Zwischenstation
Halt machten, um die Höllenqualen der provisorifch sehr oft
nur mit Stroh verbundenen Verwundeten durch einen ,,Verband-
wechsel« (1) zu lindern; sonst lag Ruhe und Stille über deni
ganzen Gebiet. Nur das feuers und rauchspuckende schwarze Eisen-
ungeheuer schleppte zischend und brausend neues Menschen-
futter nach Tschataldscha . . .

Als
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besonders für die Anlegung der Waldschule geeignet ist das Gelände
von Lanke bezeichnet, das bekanntlich die Stadt Berlin erworben hat«
Der Magiftrat hat die Schenkung angenommen nnb wird der
Stadtverorduetenverfanimlung eine Vorlage darüber machen.

kg. Die diesjährigen Zufuhren atrKarvfen für den Silvester-
tag werden auf etwas über 1% MillionKilogramm sich be-
laufen. Aus der Niederlaufi»tz, Schlefien, Bohnien, Frankreich find
die schmackhaften Schuppentrager jetzt eingetroffen.

Ein Geschichtswerk über Togo.

l. Von Togo, der kleinsten unser afrikanischen Kolonien,»
die aber immer noch fast so groß ist wie die Königreiche Bayern
und Sachsen zusammen, besaßen wir bisher noch keine zusammen-
hängend gefchriebene Geschichte feinerEntwicklung alsSchutzgebiet.
Diese Lücke in unserer Kolonialliteratur ist nunmehr ausge-
füllt worden durch das Werk eines Offiziers, der in dienstlicher
Tätigkeit das Land aus eigener Anschauung kennen gelernt hat:
,,To go, die Aufrichtung der deutschen Schutzherrschaft und die
Erschließung des Landes. Von Georg T r i e r e n b e r g , Haupt-
mann und Kompagniechef im 3. Oberschl-es. Jnf.-Reg. Nr. 62.««
(Mit 6 Bildnissen und 10 Abbildungen, 2 Gefechtsskizzen im Text
sowie zwei Karten als Beilagen. Berlin, Ernst Sisegfried Mittler
und Sohn. 216 Seiten, Brosch. 5,50 Mark.)

Das auf Grund amtlichen Aktienensaterials und mit der Beihilfe
hervorragender Kenner des Lande-s verfaßte Buch gibt im ersten
Teil einen Überblick über dise Geschichte des Schutzgiebietes
Unsere ersten Pioniere war-en deiutschie Kaufleute, die um
1880 Handels-niederlafsungen in Klein Pov-o, dem späteren Anech-o,
grün-beten iund von dem Häuptliiug Kwsadjovi das Recht erwarben
Handel zu treiben. Nach dessen Tode wurden die-sie Niederlassungen
durch Heizereien und Unitriiebe eines Mannes- der im englischen
Interesse arbeitete, derart gefährdet, daß zweimal sdas deutsche
Krisksgsscktiff »Sophie« zur Sicherung der Deutsch-en eingreifen
mußte. Später heute ein en glisch er Distriktskommiffar die Ein-
geborenen gegen dise deutschen Kaufleute auf und bat diesen dann
zu ihrem Schutze eine englische Garnisson an. Die Deutschen durch-
fchsautien die Absicht und lehnten dankend alb. Zugleich richtete eine
Anzahl svon Häuptlingen an den Deutschen Kaiser dise Bitte, sie unter
d e u t f che n S icb su tz zu nehmen. Infolgedessen erschien das deutsch-e
Kanonensboot ,,Möve« am 2. Juli 1884 vor Ansecho; der zum
Kaiserlich deutsch-en Kommissar für die afrisksanischse Weftküste
ernannte Afrikasorfchier Dr. Gustav Nachtisgal schloß mit dem Ver-
treter des Häsnvtlings Mlsapa von Tag-o einen Schutzvertrag ab, durchs
den- das Kiüftengsebiset zwischen Lein-e und PortoXSesguro unter
deutschen Schutz gestellt wurde. Das war der Beginn unserer
Schutzherrfchaft im Togolande. Es gab aber noch mancherlei
Schwierigkeiten mit England und Frankreich, und
es bedurfte mühevoll-er und gefährlicher Expeditivnen zurErforfchunig
des Hinterla.n-d·es, bis das neu-e Schutzgebiet seinen jetzigen Umfang,
eine geswiffe Abrundung nnd genau-e Grenzen gewann. Manche
Arbeit wurde unnötig erschwert, manche schon erzielte Erfolg-e bei
den Eingeborenen wurden vereitelt, weil damals der Reichstag
mit Geld usnd Soldaten für die Kolonialpolitik knauferte.

Die Politik-er, die bei der Gestaltung des Kolonialetats unsd
unserer kolonialen Verhältnisse mitzureden haben, werden diesem
Abschnitt des Buches manche Anregung und Aufklärung entnehmen
können, ebenso aber auch den weiteren Abschnitten, die die Organi-
sation der Verwaltung, die Organisation und Tätigkeit der
Polizeitruppe von Togo, die großen Erschließungs-
ex p e d itionen und die kleineren Expeditionen in den einzelnen sBezirkeiu und schließlich die Entwickelung des Verkehrs be-
handeln. Man weiß ja gemeinhin, daß der Kolonialdienft an die

Jnfolge der sich in entgegengesetzter Richtung abwickelnden
Forttransportierung der Verwundeten erlitt unser Militär-
zug schon bis Mittag eine mehrftündige Verspätung; die Ankunft
in Louleburgas die unter normalen Verhältnissen in vier
Stunden hätte erfolgen fallen, erschien deshalb auf einen unab-
sehbaren Zeitpunkt hinausgeschoben. Auf der Station Alpullu
wurde uns dann plötzlich die lakonifche Mitteilung gemacht,

 daß der Zug, infolge Verfügung des Generalstabes einen
sechsftiindigem Aufenthalt zu absolvieren habe. Dies war
in unserem Programm allerdings nicht vorausgesehen und
betrübte uns umsomehr, als wir bei der Abreise den schwierigen
Punkt der Verproviantierung schon mit Rücksicht auf die
Kürze der Strecke absichtlich übersehen hatten. Brot gab
es in Kirkkilisfeh nicht, Proviant konnte man aus unzähligen
Gründen, von denen ich bloß zwei anführen werde, nicht
kaufen; erstens gab es nichts (bloß in den Militärdepots) und
außerdem hatte das Geld keinen Wert. Zur Illustration
des Gesagten sei es mir gestattet anzuführen, daß es
Zeiten gab , wo in den okkupierten Gebieten Thraziens
infolge Einstellung des Eisenbahn-i und Wagenverkehres mit
Altbulgarien kein Zündholz und wochenlang keine Seise und
Petroleum zu finden waren. Als daher ein geschäftstüchtiger
Jude aus einer alten Lumpenkammer zehn bis zwölf Stück Seife
an das Tageslicht förderte, wurde sein Laden angegriffen,
und der brave Hebräer, der feine Seife bei normalen Zeiten
nicht um fünf Pfennige per Stück hätte anbringen können-
verkaufte sie jetzt spielend für 20 Franken per Stück. Dabei
fühlte sich jeder, der sich ein Stück Seife für 16 Mark mit
der Faust erkämpfen konnte, höchst zufrieden. ·

Um uns herum schmauften die Soldaten mit einem einer
besseren Sache würdigen Eifer. Sie hatten Brot, wir, meine
Reifegefährtin und ich, den Appetit. Kaufen konnte man auf
derStation natürlich nichts, und fo blieb mir nichts anderes übrig,
als mich an die Soldaten zu wenden. Damals war ich noch
so töricht und dachte, daß man für gute Worte und klingende
Münze selbst im Kriege ein Stückchen Brot bekommen
könntel Heute glaube ich es nicht mehr; auch damals
wurde ich im Verlaufe von wenigen Minuten zum Thomasl
Die Leute lachten mir ins Gesicht. »Ja, Herrl« sagten sie
zu mir, „baben Sie den Verstand verloren? Sie wollen
Brot? Brot von uns? Und wofür? Für Geld? Brot
für Geld? Wissen Sie denn nicht, daß wir nach Tfchataldfcha
fahren, wo uns die türkischen Kugeln erwarten? Ohl die
Türken schießen gut; jeder dritte Mann von uns wird liegen
bleiben und die Seinigen nicht mehr wiedersehenl Und da
haben wir eine Ration für drei Tage erhalten, denn infolge
der verschneiren Wege kann uns der nächste Provianttransport
für Tschataldscha erst nach vier Tagen erreichen. Da wollen
Sie von uns Brot haben? Und dazu noch für Gele Was
fange ich denn in den Redouten von Tschataldscha mit deni
Gelde an? Jch werde ja dort wahrscheinlich ebenso fallen, wie
so viele meiner Kameraden; da ist es mir schließlich ganz
einerlei, ob auf meiner Leiche ein Geldstück gefunden wird oder

Die Meinigen bekommen -es ohnedies nicht. Mit dem l nicht.
Brote aber ernähre ich mich drei Tage langl«-



Verwaltung und das Militär hohe Anforderungen stellt, aber ders
Leser des Buches wird doch staunen, welche enorme Summe Von
Kulturarbeit auch in Togo geleistet worden ist und fortdauernd ge-
leistet werden muß, namentlich hinsichtlich der Erforschung des
Landes, der Zivilisieriing der Eingeborenen, der Besserung der
hhgienischen Verhältnisse und der Schaffung von Verkehrswesen
und Verkehrsniitteln. Mit berechtigteni Stolz stellt der Verfasser
im Schlußwort fest, daß Togo in vielen Beziehungen bereits eine
Müsterkolonie darstellt. »Heute blühen Handel und Wandel-
iiberall herrscht Ruhe und Frieden,» und seit Jahren steht das
Schutzgebiet finanziell unabhangig vom Mutterlande da;
es erhält sich nicht nur selbst, sondern die fortdauernden Ausgaben
schließen feit einigen Jahren sogar mit kleinen Ersparnisfen ab.
Wenn man bedenkt, daß der ganze Norden wirtschaftlich noch nicht.
erfchloffen ift, sondern noch des Auigenblickes harrt, wo er seine viel-
seitigen landwirtschaftlichen Erzeugnisse und seine reichen Boden-
schätze auf einer Bahn zur Küste schaffen kann, so berechtigt die
Zukunft zu den besten Aussichten für die Weiterentwickelung der
Kolonie. Und ihre Bewohner sind deutsch- ursdeutsch in ihrem Denken
und Fühlen geworden. Allenthalben hört man deutschen Sang ünd
deutschen Klang, und das eifrige Bestreben jedes (Eingeborenen
geht dahin, die deutsche Sprache möglichst vollkommen zü be-
herrschen . . .“

Eine willkommene Beigabe zu dem Buche bilden die beiden
Karten — eine Übersichtskarte von Togo und seinem Hinter-
lande vom Jahre 1896 und eine Karte des Schutzgebietes Togo —-
sowie Abbildungen verschiedener Bezirksämter, Stationen,
Eingeborener usw. und Bildnisse mehrerer um die Entwickelung
von Togo besonders verdienter Persönlichkeiten.

Das lehrreiche Werk wird jeden interessieren, der überhaupt
an Kolonialpolitik und Kolonialwesen Anteil nimmt, zumal von
der Geschichte des modernen Deutschen Reiches die Kolonial-
geschichte derjenige Teil ist, der die meifte Romantik birgt.

Von den deutschen Auslandsschulen
Jn der Anerkennung der deutschen höheren Schulen in

Brüssel, Bukarest, Konstantinopel und Ant-
werpen, von denen die erste nach dem Lehrplan eines Real-
gymnasiums, die übrigen nach dem Lehrplan einer Oberreal-
schule unterrichten, ist soeben eine Erweiterung von grundsätz-
licher Bedeutung vollzogen worden. Ein Erlaß des Reichs-
kanzlers vom 10. Oktober gibt eine Vereinbarung der
Bundesregierungen bekannt, in der die Gleich-
berechtigung der Abiturienten der genannten vier
Schulen mit denen der entsprechenden deutschen neunstufigen
höheren Lehranstalten ausgesprochen wird. Zugleich tritt in der
Handhabung der Reifepriifung selbst eine Änderung ein.
Währer bisher zu diesen Prüfungen ein preußischer Provinzials
ischulratoder ein Mitglied der Reichsschulkommission entsandt
wurde, der lediglich der Prüfung beiwohnte, ohne selbst dabei
mitzuwirken, übernimmt in Zukunft der R e i ch s k o m m i s s a r
die Funktionen des Vorsitzenden der Prüfungs-
ko mm i ff i o n. Dadurch kommt die nachträgliche Entscheidung
über die Anerkennung der Reisezeugnisse, die bisher auf Grund
des Berichtes des Reichskommisfars von Fall zu Fall gefällt
wurde, in Wegfall. Die Reifeprüfung gilt jetzt vielmehr als
bestanden, wenn die Mehrheit der bei ihr mitwirken-den
Prüfenden einschließlich des Vorsitzenden und der Vertreter der
zuständigen diplomatischen oder Konfularbehörde und des Schul-
vorstandes sich dafür ausspricht. Das Reif-ezeugnis, das ein Reichsangehöriger an einer der oben bezeichneten vier Schulen

Der Mann hatte entschieden Recht; ich streckte die Waffen
und zog mich mit der erhaltenen Lehre und einem knurrenden
Magen zurück. Jch zog meine Zeitung aus der Tasche, um die
materielle Leere des Körpers durch eine geistige Nahrung zu
stillen. Plötzlich fühlte ich eine Hand auf meiner Schulter.
Ein bulgarischer Soldat stand neben mir und bot mir in
bulgarischer Sprache für die Zeitung nicht bloß Brot sondern
auch ein Stück Käse an. Ich ging auf den Handel natürlich
bereitwilligst ein und bot dem Manne überdies auch noch das
Geldstück das er aber nicht anzunehmen geneigt war,
in deutscher Sprache an. Zu meinem größten Erstaunen er-
widerte er mir jedoch, daß er der deutschen Sprache nicht mächtig
fei, eine Erklärung, die mich fast verwirrte, da ich ja angesichts
des Gesagten nicht begreifen konnte, aus welchen Gründen
ein bulgarischer Soldat für eine ihm fremdsprachige Zeitung
feinen Proviant mit mir zu teilen bereit war, nachdem er es für
Geld unter keinen Umständen tun wollte. Der brave
Mann, einer der edelsten Soldaten, die ich im Kriege kennen ge-·
lernt habe, gab mir auch die Erklärung hierfür. »Nein, Herr,«
sagte er mir bulgarisch, »die Zeitung ist nicht für mich. Um
den Preis, den ich dafür bezahle, um Brot, würde ich sie mir
auch nicht laufen. Jch habe aber einen Kameraden, der in
Deutschland studiert hat und bei Tschataldscha seine Beine ver-
loren hat. Dieser Freund, dessen Beine in Tschorlou amputiert
wurden, und der verzweifelt im Lazarettspital darniederliegt,
kann deutsch. Zeitungen, gerade deutsche Zeitungen, sind ja
im Kriege eine Seltenheit, und wenn ich meinem armen Freunde
das Blatt übergebe, so wird er gierig danach greifen und während
der Lektüre —- wenigstens während einiger Stunden —- sein
Unglück vergessen. Für diesen Freund bringe ich das Opfer;
denn unter den obwaltenden Umständen betrachte ich die Teilung
meiner Nation als ein «Opfcr«. So sprach her Month Er
steckte die Zeitung ein und ging gesenkten Hauptes . . . .

Der Zug setzte sich wieder in Bewegung. Es war inzwischen
Nacht geworden. Jch saß bei der roten Glut der Blechdose
schweigend neben dem russischen Doktorfräulein in dunklem Post-
waggon. Der Briesträger schlief auf einem Postsacke; wir
starrten still, unbeweglich in die Glut. Der Zug raste in der
finsteren, seisigen Nacht durch schneebedeckte Wiesen, über
Schlachtfelder hinweg. Schweigend saßen auch die Soldaten in
den eisigen, offenen Waggons; ihre Gedanken waren bei denen,
die sie —- Vielleicht für immer — verlassen mußten.· Da wurde
es ihnen noch eisiger ums Herz herum; sie hüllten sich fester in
ihre Mäntel mit den russischen Militärknöpfen ein, die ihnen‘ der

  

A
-

 „gute Onkel« aus Rußland zum Neujahrsgeschenk gesandt hatte.
Dann dachten sie an Tschataldscha und . . . schliefen ein.

Allmählich ging auch die Glut aus. Wir saßen träumends
in dein Postwagen des Militärzuges, hinter der pustenden,
rasenden Lolomotive, die uns in dieser finsteren eisigen Nacht,
nach einem unbestimmten Ziele in das neue Jahr hinüberfuhr. . . .

Edm. K. Szemere.

 

 

erworben hat, gewährt ihm in dem Bundesstaat, dem er ange- s
hört, alle Berechtigungen, die dem Reifezeugnis einer gleich-
artigen höheren Lehranstalt dieses Staates verliehen sind; in
jedem anderen Bundesstaaat finden auf dieses Reisezeugnis die
Grundsätze der «Vereiiibaruiig der Bundesregierungen über die
gegenseitige Anerkennung der Reifezeugiiisse« sinngemäß
Anwendung. _ ·

Verschiedene Mitteilungen-
-—- Der Kaiser und die Kriegervereine.»»Jn der» arole«, dem

Blatte des Deutschen Kriegrrbundes veroffentlicht eneraloberst
von Lindeqisist, Prasident des Ktsffhaufer-Bundes,· des
Deutschen Kriegerbündes «und des Preußischen Landes-Krieger-
verbandes, eine Erklärung, in der es u.«a. heißt: ,,·Beim Rückblick auf
das zur Neige gehende Jahr halte ich mich sur berechtigt, den
Kameraden folgende Mitteilung zu machen: Seine Masestat der
Kaiser und König hatten im· Laufe des Herbstes wiederholt die
Gnade, Allerhöchstihre Z u f r i e d e n h ei t un d «F r e u d e zu er-
kennen zu geben über den v or t r e f f l i ch e n Eindru cf, den die
Krie ervereine an allen Orten hervorriefen, die Seine
Majestat in verschiedenen Teilen des Vaterlandes besuchten. Jn
·ro er Anzahl erschienen, hatten die Mitglieder durch straffe
Xa tung, durch Erscheinung und Ausdruck —;-» vielfach im Ordens-
schmuck —- erkennen lassen, daß der alt·e».?old atengei«st in
ihnen weiter lebe. Das habe Seiner Masestat wohlgetan. . .

-—— Sämtliche aktiven Deckoffiziere, die dem Vereiii«ehe-
m a l i g e r D e ck of f i z i e r e angehorten, haben, wie mehreren
Blättern aus Wilhelmshaven gemeldet wird, Befehl erhalten, der
vorgesetzten Behörde zu melden, daß sie aus dem Verein
ausgetreten feien. _ . .
— Ein Beteran des schleswig-holsteinisihen Befreiungskrieges

ist, den »Hamb. Nachr.« zufolge, in Neustadt i. H. am Weihnachts-
fest im Alter von 88 Jahren estorben. Es ist der seit 1951
in Neustadt i. H. ansässige Kaü mann Johannes Gos ch, der» zwolf
Jahre lang Mitglied der städtischen«K«oll»egien war. Als 22Jahriger
machte er 1848 den schleswig-holsteinischen Befreiungskrieg mit,
während dessen er im zehnten Bataillon unter Hauptmann
von Hagen und Hauptmann Don. Doring stand und bei Krovpz
Ö(bitebt, Kolding und Fridericia im Feuer mai-. Jin Gefecht bei
G u d f ö am 7. Mai 1849 ersturinte er -—;; inzwischen zum Sergeanten
befördert — als erster die Höhe»der danischen Schanze. Der Ver-
e-wigte, der von seiner Frau· überlebt wir-d, konnte vor einigen
Jahren die goldene Hochzeit feiern. ..

Weihnachtsspenden für die Witwen und Tochter von
Veteraneii aus den Jahren 1813/15 hat der D e u tf ch e K r i eg e r-
b un d, wie alljährlich, auch in diesem Jahre aus den eingegangenen
freiwilligen Geldspenden verteilt. Es erhielten 17 Witwen, von
denen die älteste 90 Jahre alt ist, und 589 Tochter, darunter eine
101 jährige, zusammen rund 18 550 Mk · » . «
— Die Lage des Weinbaues in Fraiikeiriiiid »in der Pfalz ist,

wie die «Baherische Staatszeitüng« »mitteilt, außerst» un-
günstig, so daß der Lsandinspektor »für Weinbau nach· Würzburg
abgeordnet werden mußte. Es sind im frankischen Weinsbaugebiet
nicht weniger wie z eh n R eb l a n s v er s e u ch u· n g e'ii aufgedeckt.
Jnfolge dieser widrigen Verhältnisse ist der Weinbau „in Franken
in den letzten drei ig Jahren um nahezu die Halste zurückgegangen
Dieser Rückgang sat auch in den letzten Jahren»iinverandert fort-
gedauert. Er ist um so bedauerlicher, als dabei auch früher sehr
wertvolle Weinbergslagen veroden, die fich zu keiner anderen
Kultur eignen. . · ·

—- Nach Rom ladet der {internationale Fraueubund in diesem
Jahr für die Tage vom 4. bis 18. Mai alle interessierten Frauen
ein. Neben den Maßnahmen zur Verhütung sder Krimiiisalitat der
ugendlichen soll die Bewertung der Frauenarbeit einer besonderen
eprsechung unterzogen werden. Eine of entliche Versammlung

so sich auch mit der Frau auf dem Lande efchaftigen. Die Anti-
alko olbewegünsg, die Stellung der unehelichen Mutter und Kinder
die Verteilung der elterlichen Gewalt, die Friedensfrsage und andere
aktuelle Probleme wer-den außerdem in den Sitzungenausfuhw
lichen Erörterungen unterzogen werden. Die Arbeit wird durch
Besichtigungeii und Ausflüge Unterbrechungen erfahren.

Aus Kunft und Leben.
Hk. über die experimentelle Lösung des« Schriftstreits schreibt

Dr. »A»ler« Schackwitz, Assistent ‚am Physiol. Institut der Uni-
versitat Ki·el: Man konnte bis in die neunziger Jahre und darüber
hin-aus, gelegentlich sogar von augenärztlicher Seite, di»e Meinung
aussprechen hören, die Deutschschrift sei den Augen «fchaidlicher als
die Lateinschrift. Wenn diese Behaiiptün auch seit den experi-
mentellen Untersuchungen der letzten Ja srzehnte zu verstummen
begann, so dauerte es doch noch einige· Ja’hre,·bis der seinerzeit
eifrig verbreitete Jrrtuni ‚vor sicheren wissenschaftlichen Ergebnissen
mich. Schon in den Studien A. Kirschsmauus (1902 und 1906) war
ein an g e n h n g i e n i f ch e r B e w e is für die Uberlegenheit der
deutschen Schrift versucht, Dieser Beweis ist nunmehr völlig streng
und« einwandsfrei experimentellphtssiologifch geführt worden mit
Hilfe eines Apparats den ich 1912 konstruiert habe ünd mit »dem
fett, Ende 1913, in zwölf deutschen und außerdeutschen pshcho-
ogischen Jnstituten gearbeitet wird. Wie·erk«ennt manqu
worauf beruht die bessere« Lesbarkeit einer Schrift?
Ein Wert über die Physiologie des Lesens wird es erklären. Das
Auge fiihrt beim Lesen ruclweise Bewegungen aus; in den«Ruhe-
pausen dazwischen fa tes einen Teil der Zeilen auf. »Je mehr Be-
wegungen das.Auge eim Lesen machen niuß,·desto starker wir-d es
angestrengt: die vielen kleinen Bewegungen sinid es, die das Auge
ermüden und schädigen. Diejenige Schriftart muß also die les-
barste fein, die einen möglichst großen Zeilenabjchnitt während
einer Ruhelage des« Auges auf einmal erfassen laßt. Durch den
erwähnten Apparat ist es nun zum ersten tMiale gelungen, dise Ausgen-
bewegungen des Lesenden genau aiifzuzseichnen;«sd«er Augapfel sebbst
registriert die Anzahl und die Zeitabstande seiner Bewegungen.
Legeii wir Versuchs-personen die Fraktur und Antiqua gleich ge-
läufig lesen, gleichlautende Texte beider Schriften in gleicher Größe
und Satzanordnung vor, so entscheidet also» das Aufzeichnen »der
Auirrnbewegungen zahleninaßig, welche Schriftart das Aug-e stärker
in nspruch nimmt. Die bisherigen, an Studenten angestellten
Versuche» sahen ergeben, »a» eine gewöhnliche
Buchzeile in deutscher Schrit» durchschnittlich mit fünf Ausgen-
bewegungen, in Lateinschrift mit sieben » Augenbewegungen
bewältigt wird. Beispielsweise erfordert ein in Fraktur gesetztes
Buch von 100 Seiten etwa 17 500, ein Antiquabuch derselben Seiten-
ünd Zeilenzahl 24 500 Bewegungen Durchdiese Untersuchungen
ist die lesetechiiische uberlegenheit der Fraktur
experimentell einwandfrei festgestellt Man
wird ihr im allermindesten Fall 25 Prozent Uberlegenheit zubilligen
müssen. Die Lateinschrift strengt »das Auge um ein Beträchtliches
stärker an, als die Deutschschrift. Der Grund hierfür ‚liegt in der
schärferen Charakteristik der Fraktur (unter; und Oberlängen, Buch-
stabenkoppelüngen, individuelle Mannigfaltigkeit der Einzelformen),
wodurch bilsdhaftere Wortergruppen entstehen. als bei der vorzugs-
weise aus Geraden »und Kreissegmenten gebildeten Lateinschrift.
Die Physiologie ermoglicht so eine Entscheidun, der Schriftfrage.
Die raschere Ermüdung des Auges in olge der größeren
Zahl kleiner Bewegungen entscheidet gegen die Lateinschrift. Was
den Einfluß der Schrift aus die Kürzsichtigkeit betrifft, so
ist nach den neueren augenarztlichen Forschungen die Hauptursache
der Kurzsichtigkeit eine angeborene Anlage zu übermäßigem
Längenwachstum kes Augapfels Jm Entwickelungsalter, also in
der Schulzeit, niüssenspkleine »ruckweise Augenbewegungen diese
Neigung zum uberinaßigeii Langenwachstum verschlimmernsd be-
einflussen. Das Lesen von Lateindruck wirkt also wegen der dabei
_erforberten *alilreicbereu und kleineren Augenbewegungen auf
jeden zur . urzsichtigkeit Veranlagten »in besonderen Grade
schädigen-d ein. Aus diesen Gründen ist sur den Druck der Schul-
bücher vorzugsweise die Verwendung der deutschen Schrift schul-
hygienisch aufs ernstlichste zu fordern. Von der Anwendung der
Zweckmaßigen deutschen Schrift braucht uns auch die Rücksicht auf
«as Ausland nicht abzuhalten. Die deutsche Druckschrift ist für
jeden Auslander ohne Mühe lesbar. Die Legende von ihrer
»Schwerlesbarkeit« wird ü. a. widerlegt durch die Gewohnheit des
Auslands, gerade da- wo es auf rasche Lesbarkeit ankommt, deutsche

l. Jui Verla J. Schweißer in München, Berlin und Leipzig .
erscheint vom 1. « anuar ab eine» Halbmonatsschrift «Lcipziger Zeit-
sclrift für Deutschcs Recht«,·die»aus der sieben Jahre lang er-
l« ieneneii ,,Leip iger Zeitschrift für Handels-, Konkurs- und Ver-
icherungsrecht« ervorgegangen ist. Die neue Zeitschrift will das
gesamte deutsche Recht einschließlich der Strafrechts behandeln und
ihr Aiigenmerk hau tsachlich auf die Pflege der Bedürfnisse des
raktischeii Rechtsle eiis richten, zugleich aber auf strengwissem

fchaftliche Behandlung des Rechts und seine Fortentwickelung hin-
arbeiten und Reformgedankea bereit-willig Aufnahme gewahren.
Mit Rücksicht auf diese Erweiterung der Sllufgabenaft die » ahl
der Herausgeber auf acht erhoht worden. «Als Leiter zei net
Dr. F. v on M iltn e r, Kgl. bahr.« Staatsminister a. D., und das
Verzeichnis der« Mitarbeiter weist eine Fülle erster Namen aus den
Kreisen der Richter, Anwältse und Rechtslehrer auf. Das vor-
liegende erste Janüarheft von 52 Seiten bringt großere Abhand-
lungen von Geh. Justizrat Dr. Euan Fuchs in Berlin, Reichs-
gerichtsrat E. Conrad,» Prof. Dr. W. Kisch· in Straßburg-
Reichsgerichtsrat Dr.. Duringer nnd Prof, Dr. Heins-
lseinier in Heidelberg. Daran reihen fich Mitteilungen nnd Er-
örterungen, ferner-neue Rechtsgrüiidsätze und Entscheidungen des
Reichsgerichts, Entscheidungen verschiedener Oberlzandesgerichte und
Füseeraknzeigew Der Preis der Zeitschrift betragt viertelsahrlich

. »ar.

Preszstimmen.
Die ,,Süddeütsche KonservativeKorrespondenz«

wendet sich lebhaft gegen die von der demokratischen und einem

Teile der Zentrumspresse betriebene ,,Deimling-Hetze« und nimmt
die süddeutfche Bevölkerung gegen sden Verdacht in Schub. als
billige sie diese Heize. Demgegenüber schreibt das erwähnte Organ:

Das sü d d e n t_f ch e IV o lk steht im »Fall Zalbern«
durchaus auf Seite der Armee. Das Gros der national-
liberalen und Zentrumswähler steht in dieser Frage in unseren
Reihen. Alle ehemaligen Soldaten, die die Waffen getragen, wollen
nichts von einer demokratischen Verfeüchung des foldatischen Geistes
wissen. Der Vadikalismus täuscht sich vollständig über die Ge-
sinnung» des suddeütschen Volks; er lernt nur die Gesinnung der
Easz-Hausler und Warenhausler kennen.« Die Süddeutschen halten
in» ihrer»»Soldat«en- und »Waffenfreud·i«gkeit auch zu Deimling und
feinen süddeutschen Gesinnungsgenossen. Die siiddeutfche demo-
kratische Presse ist nicht« der Ausdruck der fsüdsdeutschen Volks-
ineinung. Um nur von einigen zu sprechen: der ,,Pfälzer Bote« _ift
ein an, esehenes Organ der badischen Zentrumspartei, die »Breis-
gauer « eitung“ ein namhaftes Blatt der nationalliberalen Partei;
beide Blratter vertreten energisch und zielbewußt die deutsch-nationale
goldatische Auffassung in der Zafberner Angelegenheit Wir Süd-
eutschen wollen keine Uberschneidigkeit und kein Geschimpfe und

verurteilen jegliche» Aüsschreitun-g, aüchdie militärifche. Aber wir
lassen uns von hier aus nicht auf ein Podium der Bevhetzung
bringen, um unsere Armee und den sdldatischen Geist zu schädigen
und damit die Geschafte des antinationialen Radikalismus zu be-
sorgen. .Eine Reichstagsauflösung —- die wir nicht wünschen —-
wurde eine schwere Enttauschungfur den Radikalismus fein. Unser
susddeutsches Volk steht treu und fest zur Armee und dem solsdatifchen
Geist, durch den es groß geworden ist.

{G

Anknüpsend an Goethes Neujahrsspiel «Plaläophron und
Neoterspe«, in dem zwei bösartige Begleiterpaare Griesgram und
Haberccht sowie Gelbschiiabel und Naseweis austreten,
führt Felix Kuh in der ,,Deutschen Arbeitgeber-.
Z e i t un g« folgendes aus:

» Griesgram und Haber·echt, Gelbschnabel und Naseweis, sinld es
nicht in Wirklichkeit die bossen Geister, von denen auch alle Sorge
und Unruhe der Gegenwart herstammt, und ohne deren gefährliche?»
Wirken sich die alte und die neu-e Zeit »aiifs beste miteinander ver-
tragen wurdens Da hocken hinterm Ofen die Gespenster der Ver-
gangenheit, denen jeder, auch der gesiündeste Fortschritt als etwas sAbschenliches erscheint. Sie schinden dem gesunden Gedanken seiner

lFortsetiuncsiri zweiten Bogens

Schrift zu verwenden;» man findet sie« (um nur wenige Beispiele
herauszugreiseni auf turkifchen Postkarten wie argentinischen Bank-
noten, aus japanischen Schulsdverschreibungen wie italienischen Aus-
stellungsliften, englischen und amerikanischen Zeitungsköpfen und
Reklameanzeigen. Ja, die E n g l ä n d e r d r u cf e n aus ästhetischem
Wohlgefallen« g a n z e W erk»e in F r a k tu r (sogar in Jndieni).
Unserein Ansehen bei den«iibrigen Völkern kann es also keines-
wegs nutzlich sein« wenn wir unsere deutsche Schrifte verleugnen.

st. über die Kunstpersteigerungeiu die in·den ersten Monaten
des Jahres 1914 stattfinden, wird uns geschrieben: Bei Gsebrüder

e ilb r on in Berlin werden· versteigert am 20. und 21. Januar
emalsde alter Meister, Antiquitäten, Arbeiten in Holz und Stein,

Metallarbeiten, Stoffe und Stiche, am 27. und 28. Januar Gemälde
neuerer Meister, im Februar die Waffenfanimlung Panier-
Giinthersberge »und Waffen und Möbel aus anderem Besitz, am
3. und 4. Februar Gemalde alter Meister. Bei Martin Bres-
lau er in Berlin kommt im Januar oder Februar die Auto-
graphen- und Bildersammlung zur deutschen«Literaturgeschichte
aus dein Besitze des verstorbenen Professors ·E r i ch Schmidt zur
Versteigerung . oern er in Leipzig versteigert im März
die Sammlung Arnold Otto Meyer-Hamburg und zwar vom
17. bis 19. Marz: kostbare deutsche Handzeichnungen des 19. Jahr-
hunderts, groß-e Spezialsammlnngen von Schwind, Grafs, Ludwig
Richter, Feuerbach,-Steinle, Schnorr und anderen großen Meistern
der« Zeit, am 20. Hsandzeichnungeii alter Meister, dabei kostbare
Originale von Rembran.dt, Averkanip, B·iirgkmaier, Lenden, Gehen,
Ostade und eine Sammlung von Zeichnungen Fueßlhs, am 21. Holz-
schnittprosbedrucke von Richter, Menzel, Schwind, Schnorr, IRethel
und anderen Drucken von und nach deutschen Künstlern dieser Zeit.
Bei Amsler u. Ruthardt in« Berlin finden folgende er-
steigerungen statt:» vom 30. Marz bis 4. April die Sammlung des
Direktors Hu o»L o w e - Berlin, bestehen-d aus graphischen Original-
arbeiteii von unsstlerir unserer Zeite darunter ein reiches Daumier-
Werk, und vom 25. bis 29. Mai die Sammlungen O. v on z ur
Mühlen, St. Petersburg und Graf Straganoff, Roma
bestehend aus Kupferstichen, Radierüngeii und Holzschnitten des
15. bis 19. Jahrhunderts, darunter reiche Werke von Dürer,
Remibrandtund Schon-gauer. Die Galerie Helbinü- München,
versteigert im.Fruhsahr 1914: Antiquitaten aus verschiedenem
Privat-besitz, die Waffeiisammlnng des Prof. Louis Br aun,
München, enthaltend Blankwaffen und Uniformen aus der Zeit
der napoleonischen Kriege bis 18»70, Olgemälde alter Meister aus
adeligem Privatbesitz, moderne Olgemale aus dem Nachla Lud.
Wi«llr ord er s, Handzeichnungen iin Aauarelle mo erner
Meister, » die« Sammlung M i r z a A r d e ch i r K h a n , bestehend
aus verlischen Antiquitaten, und die Sammlung des Eonimendatore E a v a i e r i - Ferrara. Math. L e m v» e r tz in Köln plasnt die
Versteigerung der Sammlungen P. D u m l e r und H ö h r ‚ be-
steher aus rheinischem Steinzeug und Antiquitäten.

Neue Bücher und Broschüren.
Unsere Blumen im Garten. Praktische Anleitung für Liebhaber

und Gartner -ur Anzucht, Verwendung und Plege der schönsten
Blumen im arten, von Alexander Steffen, edakteur am prakt.
Rat eber im»Obst- und G»artenbau. Drit e, vermehrte und verbesserte
Auf age; Mit 196 Abbildungen. Frankfurt va. ,« Verlag von
Trowitzsch & Sohn. Pr. geb. 4 Mk. erfasser gibt zunachst allgemeine
Ute eln uber die Anlage des Blumengaxteiis und feinen Boden
Pf anzenbeselasfung Anzucht und allgemeine Pflege. Dann beschreibt
er die einsasri en Sommerblumen und die zwei-i und« mehrjä rigen
des freien Lan es, die em·p ehlenswertesten Stauden sowie die B umen
und Blattpgansem die »in t im Freien aushalten. Jni angewandten
Teil zeigt» »tr; en an einer Reihe gezeichneter und beschriebener Beete
die manni ra e Verwendbarkeit der sBlumen. Jn besonderen Kapiteln
wird schlies ich noch über Stein artien, Alpinunn Wasser und Sumpf-
gflanyzeiu .linpel, Blumentisch.« asen, »sowie über das wichti te aus
er ‘iojenau t gesprochen. Ein ausführliches Namen- und aktiver-

zeichnis erlei tert den praktischen Gebrauch. _ Die junge Frau. Betrachtungen und Gedanken über Sclwan er-
schgft, Geburt und Wochenbett von Dr Wilhelm H iiber. ) ngitz
erganzte und erweiterte Aufl. Leipzig. J. J. Weber .
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Wes-sWegs Breslau. Mittwoch, 31. Dezember 1913.
 
wahrhaft konservativen Gesinnung, indem sie eigensinnig versuchen-
ich gegen das Rad der Zeit anzustemnien. Aber noch viel schlimmer
ind Gelbschnabel und Naseweis. Diese treiben -—.- mit Verlaubl -——

iii den Parlamenten, auf den Kathedern, in den Volks-
versanimlun en, und nicht zu vergessen, in den Spalten vieler« vieler
Ze«itun«en, isjr unverantwortliches, gewissenloses Spielt Die ehr-
wusrdigsten, erprobtesten Traditionen will der kecke Gelbschnabel uber
den Haufen werfen; und Junker Naseweis erklärt auf Markt un'D
Gassen, man brauche vor nichts, wesder vor Gott noch vor dem
Stam, noch vor der guten Sitte»mehr Respekt zu haben! Jm
Geleit dieses wunderlichen, sich hin unD her zerrenden und be-

' ehDenDen Quiartetts überschreiten wir aber wohl auch dies-es Mal
ie Schwelle des neuen Jahres. Von selbst gliedern sich {Die Sorgen-

»die uns bedrucken, in dreifacher Richtung. Der Wehrstansd, der
kNährstaiid der Lehrstand, sie alle haben ishr Päckchen zu tragen-
Ejedem will der Herr Griesgriam oder der Herr Nateweis·, der Herr
Paberecht oder der »Herr Gelbschnabel etwas am Zeuge fllckcn. Und
« o will’s nicht «Frie-de bleiben in der edlen Stadt«.

{f

Im Hinblick auf Die Klagen über sozialdemokratischen Tetro-
»rismus bei der Kirchenaustrittspropagaiida schreibt Fr"hr. von
iPechmann in der Münchener ,,Allgemeinsen Zeitung«

u. a. folgen-des:
Hier haben wir neue Beispiele für eine alte Wahrheit: der

Anfang Der Sozialdemokratie ist das Ende der Freiheit. Wo ihr
Fu hintrittz wachst nichts mehr von Freiheit, auch nicht von Ge-
wif ensfrseiljeit. Und nicht·etwa von ferne bedroht sie uns niit der
·brutalen·Unterdr-uckung, die von ihr ausgeht, wie sie von jeher ——
-noch schlimmer als der«D-efpoti ——- von der Massenherrsehaft aus-
gegangen ist: nein, mitten un er uns hat sie schon »langst ihre
TThrannis aufgerichtet; alles knechteiid, was sie mit ihrer Macht
. u erreichen yermag, und die Gewissen «so wenig achtend und
isehonensd wie irgend etwas von Selbstbestimmung im wirtschaft-
flichen und politischen Leben.

Die Franzosen und Sir G." Sieh-.
o” London, 28. Dezember. Der französische Deputierte

Franeois Delonde, der vormals ein wütender Englandfeind
und der erbitterte Gegner der britischen Okkupation Ägyptens
war, ist jetzt voll Bewunderung für das Geschick, mit dem Sir
Edward Gret) die auswärtige Politik Englands leitet. Er
sfaßt die ,,Triumphe«, die Großbritannien jüngsthin auf dem
Gebiete der internationalen Politik errungen hat, in folgender
Weise zusammen. »Wer war es, der es zu Beginn des tripoli-
tanifchen Krieges verstand, Jtalien daran zu verhindern, die
europäische Türkei anzugreifens England. Wer überredete
Jtalieu, mit der Türkei zu verhandeln? England. Wer war
durch diesen Schritt imstande, dem Krieg auf dem Balkan eine
Grenze zu ziehen? England. Wer war es, der im Hinblick auf
die schlimme Lage, in der sich Ofterreich im November 1912
befand, die Botschafterkonferenz in London zusammenberiefs
England. Wer war es, der durch diese Handlung dazu beitrug,
Osterreich vor den Panslawisten und vor den Ehaiivinisten
Italiens zu retten? England. Wer verhinderte die vielen
JVerwickelungem die durch die Errichtung eines albanischen

taates, durch die Besetzung Skutaris, durch Rumäniens Er-
scheinen auf Dem Kampfplatze, durch das Aufgeben Adrianopels
an die Türken und Kawallas an die Griechen zu entstehen
drohten? England. Wer hat durch feine Verständigung mit
der Türkei, Deutschland, Rußland und Frankreich über Eisen-
bahnsragen in Bagdad, Syrien, Anatolien usw. den Weg für
wirtschaftliche Ausgleiche in Kleinasien geöffnet? England.
Wer gestattete, ohne viel Worte zu machen, die unvermeidliche
Ernennung eines deutschen Generals in Konstantinopeh um
dafür die Kontrolle über die türkische Flotte zu erlangen?
England. Und wer hat jetzt die Initiative zur prompten
Regelung der heiklen Fragen betreffs der südalbanischen
Grenzen unD Der Ägäischen Inseln ergriffen? England, immer
England l”

Wenn wir all die hier aufgezählten Leistungen, die
M. Franeois Delonde dem geste puissant Englands zuschreibt,
im Lichte der Tatsachen betrachten wollten, so würden manche
von ihnen wohl einiges von dem Ruhme einbüßen, mit der
er sie zu umkränzen geneigt ift. Was z. B. die noch in der
Schwebe befindlichen Vorschläge Sir Edward Greys bezüglich der
·südalbanischen Grenze und der Ägäischen Jnseln betrifftfso
dürfte der ,,machtvolle Gestiis« des britifchen Ministers wohl
eher einein Griff in ein Wespennest gleichen. Nachdem
Albanien — sehr wefeiitlich durch das Zutun Sir Edward Greys
auf der Botschafterkonferenz — einesteils seines besten Gebiets
im Norden zum Vorteil Serbiens und Montenegros beraubt
worden ist, spricht fein Kompromißvorfchlag Albanien im
Süden zwei Drittel des von der hellenischen Agitation bean-
spruchten Gebietes zu und läßt Griechenland im Besitz des
Restes. Während Albanien sich die neue Grenze gefallen läßt,
hat dagegen in Griechenland die öffentliche Meinung rückhaltlos
ihr Mißvergnügen über die den «griechischen Interessen nach-
teilige« britische ,,Vermittlung« zu erkennen gegeben und hat
ihm auch tatsächlich durch ihr etwas kühles Verhalten bei dem
vor kurzem erfolgten englischen Flottenbesuch Ausdruck verliehen,
indem der Bürgermeister von Athen sich von dem zu Ehren der
britischen und der französischen Flotte veranstalteten amtlichen
Bankett fernhielt und der ursprünglich geplante festliche Empfang
der Mannschaften gänzlich unterlassen wurde.

Seit der Einnahme von Janan haben die Griechen nicht ver-
fehlt, mit allen Mitteln unter den Epiroten Propaganda für den
Anschluß an das hellenische Königreich zu machen, und noch zu
Anfang dieses Monats erklärte der Deputierte Sokolis im
griechischen Parlament, daß die Epiroten sich bis auf Den letzten
Mann gegen die zwangsmäßige Zuteilung zu dem albanischen
Staate verteidigen würden. Und es will in der Tat scheinen,
als ob die fanatischen Epiroten zur Ausführung des von ihnen
angedrohten Widerstandes entschlossen seien. Sie verfügen an-
nähernd über 25000 Mann, die mit neuen Gewehren und zwei
Gebirgsbatterien ausgerüstet sind und augenscheinlich auf Unter-
stützung der benachbarten Bevölkerung desthellenischen König-
reichs rechnen.

Was den anderen Teil des Greyschen Komproniisses, nämlich
die Abtretung der Jnseln Chios und Mytiline an Griechenland,
anbetrifft, so wird diese von der Türkei entschieden zurück-
gewieseii und wird auch vom griechischen Chauvinismus nicht als
ein Ersatzwert für den angeblich ungerechterweise an Albanien ge-
gebenen Teil von Epirus anerkannt. Wenn die Definition
richtig ist, daß der Zweck eines Kompromisses in der Nicht-
liefriedigung der beiden streitenden Parteien besteht, so kann Sir
Edward Grey in der Tat einen unbedingten und glänzenden 

Erfolg für sich in Anspruch nehmen. Wenn indes Südalbanien
in Hellas· Namen zum Aufstande aufgestachelt wird, während
Griechenland und die Türkei heftig um die Jnfeln Ehios und
Mytilini streiten, so läßt sich, soweit die Friedensstiftung im
”nahen Osten in Betracht kommt, wohl kaum von einein Ruhmes-
kranze der Politik des britischen Auswärtigen Amtes reden.

Zoslherabsetzung und Eebensmittelpreile in den
vereinigten Staaten.

S. New-York, 19. Dezember. Die erste Statistik über
(Einfuhr unD Ausfuhr der Vereinigten Staaten seit dem Jn-
kraftreten des neuen Tarifs ist jetzt erschienen und ergibt, daß
die Absicht des Gesetzgebers, den Bezug von Nahrungsmitteln
für die Vereinigten Staaten zu erleichtern, durch den Tarif
erreicht und dementsprechend die Einfuhr aller Arten von
Nahruiigsniitteln einen größeren Umfang angenommen hat.

Allerdings ist zu berücksichtigen, daß der Tarif erst am
4. Oktober in Kraft getreten und bei den Oktob-er-Jmport-
ziffern nicht außer Acht zu lassen ist: daß eine Masse dieser
Güter im Zollhaus gelagert waren und auf den Moment
wartet-en, wo die Einfuhrzölle bei einer ganzen Reihe von
Lebensmitteln entweder ganz wegfielen oder doch eine ge-
wichtige Zollermäßigung Platz griff.

Dies vorausgeschickt, ergibt sich, daß an frischem Fleisch im
Oktober über 51,-;3 Millionen Pfund gegen nur 637000 Pfund
im Oktober 1912 eingeführt worden sind u. s. f. mit einer
ganzen Reihe von Nahrungsmitteln, wie Mais, alle Sorten
Fisch, Weizen, Macaroni. Kartoffeln usw. Die Jmporte von

Kartoffeln zeigen die enorme Zunahme auf 472 052 Bushel gegen

nur 9881 Bushel im Vorjahre, und zwar fällt weit über die
Hälfte dieses Jmports auf Esanada, wie denn dieses Land über-
haupt den weitaus größten Vorteil von allen andern Ländern

aus der Neuregelung der Zölle zu ziehen scheint. Von Rind-

lvieh wurden im Oktober »d. J. 130 639 Stück eingeführt, gegen

nur 27 696 Stück im Vorjahre und ebenso von Schafen
26035 Stück gegen nur 8466 Stück; bei-de Positionen befinden

sich auf der Freiliste.
Das Auffäkticke bei dieser unzweifelhaft größeren Zusühr

von Lebensmitteln, wie sie aus den veröffentlichten Zahlen

hervorgeht, ist jedoch, daß das nordamerikanische Publiku m,

der Konsum-en t, sin dessen Interesse die Zölle ermäßigt

worden sind, so weit auch gar nichts von einer Er-

leichterung gespürt hat und daß die Preise grade

so hoch bleiben, wenn sie nicht noch höher ge-

w o r d e n finD, wie sie zu Zeiten des republikanifchen Hochseljiit3-

zolls waren« Diese Erscheinung zeigt, wie recht diejenigen
hatten, Die behaupteten, daß allein der Zwischen-

händler den Vorteil aus bis-n niedrigeren Erbi-

gangszöllen ziehen würde, während der Konsument

genau so viel wie früher zu zahlen hat.

Die Türkei und die Ctipelentente.
sti- Wie man uns aus Konstantinovel schreibt, führt die

türkische Presse in der letzten Zeit gegen Rußland,
insbesondere wegen der armenischen Angelegenheiten, ein e s eh r
f ein d l i ch e S p r a ch e. Bei diesen Erörterungen werden auch
England und Frankreich nicht geschont. Da die Presse
einen solchen Feldzug kaum unternehmen könnte, ohne irgendwie
von maßgebender Stelle dazu ermutigt zu werden, könnte die Fort-
setzung derartiger Äußerungen der Blätter zu einer Verstimniung
namentlich in den Beziehungen zwischen der Türkei unD Rußlaiid
führen. Die Frage der deutschen Militärmifsion und die Angelegen-
heit der Ägäischen Jiiseln bilden gleichfalls Anlässe zu heftig e n
Knndgebungen der türkischen Blätter gegen die
T r i p e l - E n t e n t e. Der ,,T a n i n" führt eine etwas ge-
mäßigtere Sprache, während der ,,T a s f i r - e - E l k i a r“, Der
immer zu Extremen neigt, in der Besprechung der Haltung der
Armenier offen erklärt, daß die Armenier ein ,,verbrecherisches
Instrument in der Hand Rußlands« seien, welches sie antreibe, in
der Frage der Parlamentswahlen unerfüllbare Forderungen zu
stellen. Die russische Regierung, die nicht daran denke, die politischen
Rechte ihrer dreißig Millionen muselmanischer Untertanen anzu-
erkennen, werfe sich in der Türkei zum Verteidiger von Forderungen
auf, mit denen R u ß l an d nichts zu schaffen habe. F r a n k r e i ch-
das die Museluianeii von Algier und Tunis in einer höchst kläg-
lichen Lage erhalte, wolle sich zum Beschützer der Christen in 5inhgien
machen. Nach einem Hinweis auf Den Despotismus, den E n g i d
in Ägypten und in Indien ausübe, erklärt das Blatt, daß der Tag
kommen werde, an dem man mit Den 300 Millionen Miiselniaiien,
welche die Erde bewohnen, werde rechnen müssen.

verschiedene nachrichten aus dem Auslande
. —- Betreffs der Stellung des rumänischeu Kabinetts Majorescu

wird aus Bukarest berichtet, daß wahrend der Weihnachtsferien
ein« Ministerrat entscheiden wird,»ob das jetzige Ministerium noch
weiter an Der Spitze der Geschafte verbleiben, oder ob »es dem
Kdnige die Dimission vorlegen soll. Die »Entscheidung uber die
Kabinettsfrage wird bis zum 28. Januar nachsten Jahres erfolgen.

· —- isiberdie serbisihe Sehreckcnsherrschast in Mazedonicn be-
richtet die »Albanische Korrespondenz« aus Monastir: Aus den
Distrikten Mona tir, Krcova, Krufevo ·1·ind Prilep
treffen fortgesetzt erichte über G e w a l t t a t e n ein« welche von
den»Serben an der mohammedanischen Bevolkerung
sowie an den dort ansassi« en Bulgaren verubt werden. Jn
Kr cov a wurden 150« Mo janimedaner in Gegenwart des Unter-
präfekten, des Militärkommandanten und des·Gemeindevorftehe·rs
mit Dref flegeln geprugelt. Siebzehn der» Miß-
lbandelten star en, ihre Leichen wurden verbrannt. Von den ubrigen
diißlandelten dürften noch viele sterben,»da sie mit· bis»auf» die
Kno en offengelegtem Fleisch, ohne ärztliche Hilfe, in Viehstallen
liegen. Das Dorf Novoleso tvurde von einer aus«serbis·chen
Flurhütern zusammengesetzten» Bande angegriffen, die funf
ianner des Dorfes totpru» elte.· In Plasnice wurden

von einer nach Waffen suchenden atrouille f e ch s E i n w o h n e r
t o tg e p r u e l t , einer· erschossenÄ In diesem Dorfe waren
bereits im A-ktober vierzig Mann getötet und fünf Häuser ver-
brannt worden« Das« Dorf· Zajas wurde von einer serbischen
Bande angegriffen; v·i e r·z i g M a n n tourDen to t g e p r ü g e l t,
ihre Leichen wurden in die Brunnen geworfen. Jn·dieseiii Dorfe
wurden schon im Oktober·200 Mann getötet und 800 tiirkische Pfund
erpreßt. Das Dorf Tuhin wurde von einer» serbischen Bande voll-
staiidr.g·a1iMplundert. »Ein Teil der Bevdlkerung der bedrohten
Orte fluchtet unter Zurucklasjung ihres Eigentums

»—-« über euglilchäigyptische Reibungeu weiß die Londoner ,,Dailh
Mail« auf Dem Imweg uber oFiidien u meID’en. daß es im No-
vember wiederum zu einem k einen « usammenstoß zwischen der
britischen Vertretung und »dem ediven gekommen
ist.» Lord Kitchener habe die Zustimmung des Khediven zu einer
gründlichen Reform der Verwa tung des 620 000 Pfund jährlich ein-
»ringende«n W a k u f b _e f i tz e s (Besitz an enohammedanischen geist-

lichen Gutern) nachgejucht: es handelte sich insbesondere um die

« S eh r o e D e r Komm. d. Telegraphenbat. 3;

 

 

Bestellung eines eigenen Wakusministers nach türkischem Vorbild.
Da» der Khedlve sich gegen diesen Vorschlag seiner» Regierung
straubte,« kam» auf Lord Kitcheners Zureden ein Vergleich zustande-
demzufolge die Frage dein Sultan zu unterbreiten war, der ·ja in
Der Theorie die Aufsicht uber alles Moscheengut besitzt. Inzwischen
aber, ·und wahrend man auf beiden Seiten in Konstantinopel sich
fur eine Entscheidung zugunsten der angestrebten Änderung ver-
wendete, wurde in Ägypten versucht-· die Massen .dagegen»aufzu-
wiegeln. Da sollen nun die Flottenmanöver im Mittel-
in e er u n t e»rb·r och en worden fein, um«-den schon früher ange-
kdundigten b»r i t i s ch e n F l o t t en b e s u ch zu beschleuni en, und
ihn tatsachlich als eine Flottenkundgebung fühl ar zu
in ach en. Das half aber erst, als am 19. November ein größeres
britisches Geschwoder eingetroffen war. Am 20. wurde eine Ver-
suguna des Khediven fur. die Bestallung des neuen Wakufministers
ausge ertigt. Mittlerweile sollen die Beziehungen zwischen dem
Khediven und der» britischen Vertretung wieder »ganz freundschaft-
lich« geworden sein. «

» Der . ehemalige Abgeordnete von Damaskus- A bd ul
H am i d Z u h r e v i , wurde vor einiger Zeit von dem arabischen
Komitce sur die Dezcntralisicrung der Verwaltung, das seinen
Sitz in K a i r o hat, nach K o n staut in o p e l entsendet, um- sich
mit der turkischen Regierung über die Reformen für
die von Arabern bewohnten Provinzeii zu verständigen. Wie
man uns aus Kairo fchreibt,· hat er jüngst infolge des un-
gunstigen Ganges »dieser Verständigung die
Weisung erhalten, Konstantinopel zu verlassen.

(D. R.-A.) Verlin,» 29. Dezember. (Amtliches.) Seine
Majestat der Konig haben dein Bankier, Senator a. D. Kap-
pelhoff zu Einden den Roten Adlerorden 3. Kl. m. d. Schl» dem
immer von Massow im Gr. Geiieralstabe die Krone zum Roten
Adlerorden 4». Kl., dem Amtsvorst., Rittergutsbes. v o n Z akrz ew ski
zu Oppin, Saalkr., dem Oberlehrer, Prof. ·Dr.; Eichler zu Altona-
Othmarschen,» dem Maurermstr. u. Baugewerksobermstn Grunw ald
zu»Schw-eidnitz, dein Fabrikanten Sautier zu En isheim, Kr. Geb-
weiler, u. dein Eijeiibahnobersekr., Nahm-Rat Eonrad zu Breslau
den Roten Adlerorden 4. Kl» dein Major Fiedler, Bat-Komm. im
qsnf.=t)ieg. 154_, bish. im Kriegsminist., dem Geh. stieg-Rat Linden-
berg1zu Trier, dem Kommerzienrat H agenah zu Bremervörde u.
dem Reutner Scl ulte, bish. in Berlin-Grunewald, den Kronenorden
.«3. Kl., dem Sta trat, Kaufm.«Klemann zu Demmin dem Rat-
mann, Kaufm. W eis er zu Mittelwalde, Kr. Habelschwerdt, dem Ge-
nieindevorjt., Gutsbes. Heinrich Zu Schmerz, Saalkr., dein Postsekr.
Katz enmcier zu Frankfurt a. 23. u. Dem Bahnmstr. 1. Kl. a. D.
Rohdies zu Breslau»den Kronenorden 4.·Kl., den Oberbahnassist.
a. D. Kunickc u. Mucke zu Breslau das Verdienstkreuz in Gold,
dem Giemeindevorsteher u. Standesbeamten. Stellenbes. Neumann
zu Karlsbercg, Kr, Lauban, dem Eisenbahnlokomotivführer a. D. L erch
zu Oels i. c-chlej. u. Dem Eisenbahnzugfuhrer a. D. Süß enbach zu
sBroctau, Landkr. Breslau, das Verdienstkreuz in Silber, dem Eisen-
bahnschafsuer a. D. W o chnik zu Breslau das Kreuz des Allgemeinen
Ehreiiz»eicheiis, dem Eisenbahnschaffner a. D. H ents ch el zu Breslau,
dem Eisenbahnhilfsschaffner a. D Seh warzer zu Wickendorf, Land-
kreis Schweidnitze dem Eisenbahnwagenaufseher a. D. Steuer zu
Breslau, dem Eisenbahnrottenfuhrer a. D. B abo cf zu Martins-
uralde Kr. Buuzlau, den Bahnwartern a. D. Behnisch zu Klix,
Kr. ·Sagaii, u. Ruhle zu Nieder Hermsdorf, Kr. Waldeiiburg, dem
bish. Eisenbahiibohrer Feiirich zu Lauban, den bish. Bahnunter-
haltungsarbeiteru»K·leiiisert zu Gottesberg. Kr. Waldeiiburg, und
W i tt w er zu Seidlitiain Kr. Landeshut, das Allgemeine Ehrenzeichen,
den bish. Eisenbaläizischrankenwartern Hertrampf« zu Schosdorf,
Kr. Lowenherg, u. feifer zu Sorau Li.kL., dem bish. Eisenbahn-
schlofier Lowe zu Breslau, dein bisher. Eisenbahnarbeiter Otte zu
Nieder Schreibersdorf, Kr. Lauban, Dem bish. Bahnunterhaltungs-
arbeiter»Gre»ilich zu Ober Struse, Kr. Neumarkt,«das All emeine
Ehrenzeichen in Bronzc, dem Leutn. von Bulow im Meck enburg.
Grenadierreg 89 Die Rettungsmedaille a. Bande sowie der Frau Lizzie
A m»bro·fius, der Frau Stabsarzt Goertz. Dem z raulein Hedwig
Ho f m eifte'r, samt-Lieb zu Hanau, dem Frl. Marie » cho en hern er
u. dem Frl. Anna Sehoeuberuer zu Berlin, der Armeeschxvester
Edith Frl. Elije Theis zu Frankfurt a. M., der Schwester Fraulein
Ma da H o fmanu zu Bonn u. dem Frl. Anna Streck er zu Mainz
die .iote Kreuzmedaille 3. Kl. verliehen; « ·

»die Erlaubnis zur Anlegz »der ihnen verlieh. nichtpreuß. Orden
erteilt, u. zw.: des Bauer. Militarverdienstordeiis»4. Kl. m. d. Krone:
dem· Ob»erftltn. von Bauer, Komm. d. Militarturnan t., u. dem
Mai. Fischer im Jnf.-Re . 168; des Bayer. Militarver·ienstkreuzes
1. »Kl.: dem Lazarettinsp. . uller bei d. Wilhelmsheilanstalt in
Wiesbaden: der 2 Kl »dess.«Ordens: dem Sanit»atsfeldwebel Traut-
nlianir u. »den Sanitatsvizefeldwebeln Schlitter ‚u. H»aibach,
siiiiitl.«ini· Fus.-Reg. 80, komm.»z. Wilhelmsheilanftalt in Wiesbadeu;
des Ofsizierkreuzes des Kal. Sachs. Albrechtsordens: dem Oberstleutu.
von der Ehevallerie, Jnjp. d. Festungswesensz der Krone zum
Ritterkreuz 1. Kl. dess. Ordens: dein Major Kuhlweiu, Komm. d.
Kriegstelegravhenschule; des Ritterkreuzes 1. Kl. dess. Ordens: dem
Maior Lindow, Verkehrsoff. in Straßburg i. E» u. dem Hptin.
Vo eat im Telegraphenbat. 1; des Ritterkreuzes 2. Kl. dess. Ordens:
dem Hauptm. Sach s im Tel·egraphenbat·.»5, dem Oberleutu. Krug er
u. Dem Leutu. Schmidt, beide im Eitenbahiireg 2: der Sachsen-
(-.so»liurg-Goth, Herzog Carl Eduard-Medaille: dein Ob·erleutn. »von
Eickstedt im 5. Gardereg. z. F» komm. z.»Dienstleist. b. Flieger-
hat. 4, dem Oberleutn. Donnevert im Fliegerbat. 2, Dem Ober-
leutn. Jolh im Fliegerbat. 3, Dem Leutn. Kaftner in»dems. Bat»
dein Leutii. Schre g el im Jnf.-Reg·. 70, dem Leutn. Bluth gen im
Fliegerbat.«1, dem Leutn. Schulz im Fliegerliat. 4 und dein Leutn.
Giesche im Feldart.-Reg. .2, komm. z. Dienstleist. h. FliegerbaL _1;
des R»euß«. Ehrenkreuzes 1. Kl.: dem Generalniaior Mes s in a. Jnjp.
d. Militarluft- u. Kraftfahrweseiis, u. Dem Obersten Dann Eber-
hardt, Stift). D. Fliegertrupven; ferner des Span. Militarverdieusts
ordeus»1. Lin dein Hauptm. Ruschenbusch an d. Unteroijiziervpn
schule in Sigmaringem des Kommandeurkreuzes D. Siames. Weißen
Elefantenordenst »dem Obersten a. D Gerhard in Karlsruhe; des
Ritterkreuzes dess. Ordens: dein Leutn·. Voit in d. Festuiigsfernk
sprechkomp. 6 u. Dem Leutii. K ros cli el im Luftschifferbat. 4 sowie des
Kommandeurkreuzes des Siames. Kronenordens: dem Oberstleutu.

ferner den ·9ieg.-Rat Bank in Berlin zum (Sieh. Finanzrnt und
vortrag. Rat im Finanzminist. ernannt, deii Forstkassenrendanten
K r an s e in Usingen, Reg.-Bez. Wiesbaden, Th i el e in Lobura. Reg-
Bez. Magdeburg, ‚u. Ulinann in N-eiienburg, Reg.-Bez. Marien-
werder, den Char. als»Rechnuiigsrat verliehen sowie in«f.« der von der
Stadtverordiietenvers. in Delitzsch getroff». Wahl»den bisher. Burger-
meister d. Stadt u. Der LandgenieindeOrtotij r un eb er g als besold.
Veigcordn. (2. Biirgernisttzl der Stadt Delitzsch fur d. gesetzl. Amts-
dauer von 12 Jahren bestativgt » » .

Dem Wirkl. Geh. Oberfinanzrat Wolf fika in ist· die Stelle eines
Dirigenten her-d. Abt, sur die Verwalt. d. Zolle u. indirekt. Steuern
im Finanzmiuist. verliehen worden. —- Das Katasteramt Kattow itz
im Reg.-Bez. Opveln ist zu besehen. — Bei der Hauptverwalt. der
Staatsschulden ist der Kassensetr. Hautz zum Buchhalter er-
nannt worden. » » _ « ·

Seine Marestat der Kaiserhaben Dem Direktor bei d.
Rechnungshofe d. Deutschen Re»ichs.«Wirkl. (Sieh. Oberreg.-Rat Ritter
von Leib den Char. als Vizevrrisident des Rechnungshofs des
Deutschen Reichs verliehen sowie den bisher. vortr. Rat, Wirkl. (Sieh.
Oberreg.-Rat Thrau· zum Direktor bei d. Rechnungshofe D. Deutjch.
Reichs ernannt. den Vizekonjul Grafen v o u P o dew ils zum Konsul
in Sofia ernannt.

(M.-W.-Bl.) Personalvcriinderungen in der Königl. Preuszischen
Armee. 23. Dez. Lequis, Oberst u. Komm. d. Pioniere 1. A.-A., zur
Vertret. d. Jnsp. d. 2. Jng.-Jnsp. sur d. Dauer d. Erkrank. dess. nach
Posen komm. v. K eß ler, Hptni. u. Kom .-Ches J.-R. 145, unt. Über-»
weis. z. Gr. Gen.-St., in d. Gen-Stab . Armee vers. Duester-
berg, Hptm u. Komp.-Chef J.-R.131,·z. Dienstleit. b. Kr.-Min.
komm. 27. Dez. v. Guretzk8-Eornitz, Gen.-Lt. u. Komm. d.
1. Div» in Genehm. sein. Absch.- tel. ni. D. gesetzl. Pens. z. Disp. gest.

’lbrock, Obli. F.-R. 59, d. Absch. ni. d. gesetzl. Pens»bew. ach-
; nannte Kadetten qd. Haupt-Kadettenanst. als Fahnrichenn d. Armee
angest. u. zw.: die Port«epee-Unteroffiziere: du Moulin en. von
Mühlen, Selektaner, im .- . 93,«Kolbe, Schuler d. ·r.-Schul-
sklage·II-, im J.-R. 98; der nteroffizier: Schwartzkops f, Schüler
d. «ie s-Schulkl. II, im J.-R. 130. —- Evnngelische Militar-Geistliche.
M ein )old, Kreissynodalvikar in Mariensee. als Mil.-Hilfs eistl.
unt. Zuteil. z. 5. Div. in Frankfurt a. O. angest. Best e, Mil.- ilfs-
geistlicher d. 33. Div. in Metz. a. Div.-Pfarrer e·rn.«— Beamte der
Militarver·waltung. Zeyß, Jiit.- u, Baurat. staiidig. Hilssreferent
im Kr.-Min., Klinkenberg, Betriebs-Dir. 2. Kl. v. FeuerwsLalu
Spandau —- zu Geh. Bauraten u. bortr. Raten im Kr.-Min. ernannt.
Atzert, Baurat. Vorst. d. Mil.-Bauamts Metz I'IL b. Ausscheid. aus



d. Dienste m. Peii »d. Char. als Geli, Baurat verliehen. Hellwich,
Baurat, Verst, D. dl iLsBauauits Stettin Il, auf fein. Antrag z.»1. c’saii.
1914 In. Pens. in d. Ruheftaud vers. Etatsuiäßig angestellt: die 9 eg.-
Baumeister: SopparLin Hannover als Leiter v. sJieubauten in
aniiover, Bohne in Stetten a. k M. als Leiter b_. Neubauten in

't. Avold. —-— Verxetzp Vreising Jnt.- u. Baurat bei d. 5.,A.-K. in
s o en, aur_8nt. 1o. A.-K. in 'trafsburg i. E» Rot acker, Mil.-Bau-
np., Vorst. d. Mil.-Bauamts Magdeburg I.»m. « abrnehm. einer

zsn .- u. Baurattelle bei d Jud 5. A.-K. iu»Poien beauftr» M as·ck e,
Reg.-Baumstr., orst. D. Mil.-Bauauits Munst»er, mit Wahrn. einer
Jut.- u. Baurat telle bei d. Jnt. 7. A,-K. in Munster beauftr» Gruft,
Reg.-Baumstr eiter v. Neubauteii in Metz, als Vorst. d. Ml B. l .= all-

amts Mel-. Ut, Elte, Sie .-Baumstr., techn. Hilf-Haku d. Int. 9. tr.-K.
in Altona, als Vorst. d. Zil.-Bauamts Münster, Schmidt, stieg-Bau-
meister. techn. Hilf-saer D. Int. 5. A.-K. in Poseii, als Vorst. d. Mil.-
BauamtsMagdeburg I, Gres i»i·ing, Reg.-Baumstr. bei der Int. d.
mil. Institute, komm. als te n. Hilfsarh in d. Bau-Abt. d. Kr.-Min.,
als Vorst. ‚D. Acil.kBaiiaiiits ·tettin II, Jsuier, Reg.·-Bauui tr. bei der
Jnt. D. mil. Institute _fotnm. als techn» Hilfsarb. in d. au-Abt. D.
Kr.»-Min. als orft. d.21.«liil.-Tltei«ibauauitsHirschbergg Latier ‚Sie .-Baii-
meister, Leiter v. Neubauten in Saarlouis, als orit. d. Mil.-Y eubau-
amts in Metz. —— lDr» Klaus, Oberlehrer an d. Hau t-Kad.-Anst.,
auf seinen Antr. z. 1. April »1914 aus d. Dienst d. Kad.- orps entlass.
Piske ·Ger.-Referendar bei D. c‘int. D. Gardekorps, unt. Übernahme
in d. lil.kVerty.-Dienst, z. Mil.-«Jut.-Reiereudar ernannt. Kuning,
Jnt.-Kan list bei der Int. d. 5. A.-K., zum 1.» April 1914 S'ßur Jnt. d.
Mil.-Ver ehrswef., zum, Zahlmstr., vom Fus.-B.-Gren.- . 10, aum
Ulan.-R. 2 versetzt. » _

Königl. Sächs. Armee. 18. Dez. Haubold, Hvtim Pion.-B.·12,
bish. Lehrer an d.·Kr.-Schule Cafseh a. fio;nb.=€€l)ef ernannt._ v. Ein-
siedel, Kontur, bis 31. Dez. 1913 _in D Schutztu fur» Deutich-Ostafr.,
mit d. 1. »Jan. 1914 als Hvtiii. „in. ein. Pat. v. 21. Mai 1907 U 1 in d.
Armee wieder·angest. u. d. Schulzen-R. 108 aggreg. 19. Dez. v. der
Wens e, Mai. b. Stabe Hiis.-R. 18, v. 28.» Dez. . J. ab zur Vertret.
d. beurl. Komm. Ulan.-R. 21 nach Chemnitz komm.

Hchcesierr.
il- Breslau, 30. Dezember.

Jugendpflege
S- Zu den erfreulichsten Erscheinungen der Gegenwart ge-

hören die Bestrebungen auf dem Gebiete der Jugendpflege
Jn der kurzen Zeit ihres Bestehens sind hier die schönsten Er-
folge erzielt worden, und besonders in diesem Jubeljahre hatte
man reichlich Gelegenheit sich zu überzeugen, daß die opfer-
freudige Arbeit, die hier von weiten Kreisen unter der Initiative
der Staatsregierung an der Jugend geleistet wird, auf frucht=
baren Boden gefallen ist. Bisher richtete sich das Haupt-
augenmerk auf Die männliche Jugend, bei der die anerkennens-
wertesten Erfolge festgestellt werden konnten. Nunmehr will
man auch der Pflege der weiblichen Jugend besondere
Fürsorge angedeihen lassen. Auch hierfür bestehen schon in den
meisten Kreisen Vereine, und eine große Anzahl von ihnen
ist auch schon den Ausschüssen für Jugendpflege angeschlossen.
Die Sammlung der weiblichen Jugend steht aber an Bedeutung
der Zusammenfassung der männlichen Jugend nicht nach, des-
halb follen svon den offiziellen Stellen in den einzelnen Kreisen
Neugründungen von Vereinen und der Anschluß bestehender
weiter gefördert werden. DerBreslauerRegierungspräsident weist
darauf hin, daß die Abhaltung von Wanderhaushaltunsgkursen
vielleicht gute Gelegenheit bietet, derartige Vereine zu gründen.
Geeignete Hilfsträfte hierfür würden außer in den Personen
der Bezirksjugendpfleger dadurch zu gewinnen sein, daß Frauen
und auch in der praktischen Pflege der weiblichen Jugend stehende
Männer als Mitglieder in die Orts-, Kreis- und Stadtausschüsse
aufgenommen werden, wobei insbesondere auf die schon auf
diesem Gebiet tätigen Vereine und Verbände Rücksicht zu
nehmen wäre. Von der Anstellung von Bezirksjugends
pflegerinnen ist dem Beschluß des Hauptausschusses für Jugend-
pflege entsprechend zunächst Abstand genommen. Die Bezirks-
jugendpfleger werden sich auch der Pflege der weiblichen Jugend-
pslege widmen und sich dabei nötigenfalls des Rates und der
Hilfe einer Dame bedienen.

Von Anregungen, die neuerdings für die weitere Förderung
des segensreichen Werkes der Jugendpflege gegeben worden sind,
seien noch einige erwähnt. Jin Landkreise Brieg hat sich die
Schaffiing eines den ganzen Kreis umfassenden Gönner-
vereins für Jugendpflege zur Gewinnung weiterer Geld-
mittel durchaus bewährt. Es empfiehlt sich hierbei, durch
die Satzungen des Vereins festzulegen, daß die dem Verein zu-
fließenden Beträge dem Kreisausschuß für Jugendpflege zur
Verfügung gestellt werden. DieseMittel werden besonders in
solchen Fällen angewendet werden, in denen Staatsmittel nicht
—- wie z. B. für laufende Ausgaben — oder nur unter den Be-
dingungen zugewendet werden können, daß auch aus anderen
Quellen Mittel flüssig gemacht werden. — Bei N e u = unD 11m=
bauten von Schulen, Pfarrhäusern, Turnhallen und ähn-
lichen Gebäuden wird sich meist mit verhältnismäßig geringen
Kosten ein Jugendheim, das das wirksamste Mittel zur
Festigung der örtlichen Jugendpflege ift, einbauen lassen, oft in
dein nur zum Teil für die Zwecke der Bewohner erforderlichen
Sonterrain. ——- Ein weiteres Mittel, die Jugendpflege zu
fördern, insbesondere das Gefühl der Zusammengehörigkeit zu
stärken, sind Spielfeste und Geländespiele in kleineren oder
größeren Veibänden Unternehmer dieser Veranstaltung werden
die Ausschüsse sein, denen sich dadurch ein neues Feld der
Tätigkeit eröffnet. Die Vorbereitungen hierzu sind oft schon
im Winter zu treffen, Da für Wettspiele die einzelnen Vereine
schon monatelang üben müssen. Ein Banner, das dem im
Kreisspielfest siegenden Vereine auf ein Jahr neben Eichen-
kränzeii für die siegende Mannschaft übergeben wird, wird als
anregeiider Sie-gespreis Dienen, ohne alljährlich Kosten zu ver-
ursacheii.

Zur Krankenversicherung der Dienstboten.
* Mit einer Stellungiiahme zu den Bestrebungen des

neuen Vereins Breslauer Dienstherrschaften beschäftigte
sich am Mittwoch abend eine öffentliche Versammlung
im großen Schießwerdeisaale in Breslau, die vom Verein
katliolischer Hausfrauen und der Verufsorganisation
katholischer Hausangestellter einberufen und zahlreich
besucht war. Die Kreise, die für den neuen Verein in
Frage kommen, schienen allerdings nur sehr spärlich beitreten
zu sein. . .

Die Stellungnahme richtete sich gegen den Verein. Als
Referentin sprach die Sekretärin des Breslauer Verbandes ka-
tholischer erwerbstätiger Frauen und Mädchen, Fräulein Böhm,
und führte aus:

Obgleich die Einführung der Dienstbotenversicherung seit
Jahren Gegenstand der Erörterung gewesen sei, habe sich bis vor
wenigen Monaten keinen Widerspruch erhoben. Seit kurzer Zeit
Jedoch gingen die Wogen der Entriiftung über die Einbe-
lziehung der Dienstboten in die Krankenversicherung und die
.efiirchtete ubermäßige Belastung und Belaftigung der Dienst-
berrschaften sehr hoch, und es seien Bestrebungen aller Art im

 

 

 

 

Gange, um das Inkrafttreten der Versicherung hinauszuschieben,
oder um sich den Verzflichtungen des Gesetzes nach Möglichkeit zu
entziehen. Vor ze n Tagen sei nun ein Verein ins Leben ge-
treten, Der zwar die moralischen Verpflichtungen gegenüber den
Dienstboten anerkenne, seinen Mitgliedern jedoch die Möglichkeit
verschaffen wolle, sich der Versicherung in der Allgemeinen Orts-
krankentasse zu entziehen. Daher herrsche gegenwärtig in den
Kreisen der Dienftherrschaften und Dienstboten Ungetvi heit unD
Unklarheit, wie man sich zu dem Gesetze stellen so e. (Diese
Ungewißheit und Unklarheit ist nicht durch den neuen Verein ver-
schuldet. Auch die Rednerin selbst ist seinerzeit in
der konstituierenden Versammlung des Vereins aus-
drücklich darüber . belehrt worden, daß dessen Mitglieder
sich den gesetzlichen«Verpflichtungen nicht entziehen
wollen, sondern nur eine zweckmäßigere Art der Erfüllung
dieser Verpflichtungen wünschen. ———- Sieb.) Sodann fiichte die
Rednerin darzulegen, daß die Krankenversicherung der Dienst-
boten iii der durch die Reichsversicherungsordnung geschaffenen
Form eine Notwendigkeit ewesen sei und daß die Beiträge zur
Allgemeinen Ortskraukenka se keine unmäßige Belastung bildeten.
Sie warnte vor Befreiungsanträgen, da das Abonnement beim
Magistrat nur eine 26wöehige Krankenhausverpflegung sichere und
sur die· übrigen bedeutenden Verpflichtungen der Dieiistherrschaft
noch keine Rückversicherung gefunden sei.

» Jn der Diskussion berichtigte der Vorsitzende des Ver-
fieherungsamtes Magistratsassessor Dr. Görlitz einige Zahlen-
angaben der Referentin unD wies darauf hin, daß die Allgemeine
Ortskraiikenkasse die Beiträge, die zuerst 5,3 Prozent betragen
sollten, auf 41/2 Prozent herabgesetzt habe, sodaß ie z. B. in
der Klasse II A (Tagesarbeitsverdienst 1,17 bis 1,50 M ., Monats-
lohn«5 bis 15 Mk.) 18,72 Mk» in der Klasse II B (Tagesarbeits-
veidieiist 151 bis 1,83 Mk» Monatslohn bis 25 Mk) 28,40 Mk.
betragen werden« Weiter erwähnte er, daß bei den Sachbezügen
der ·Wert»der Weihiiachtsgeschenke wegen der Unsicherheit dieser
Bezuge nicht mitzurechnen ist, und warnte dann vor der Stellung
von Befreiungsanträgen und dem Anschluß an den Verein
Breslauer Dienftherrschafteii. Von Seiten der Allgemeinen Orts-
krankenkasse und des Versicherun sanites soll alles geschehen, was
Den Herrschaften und den Dien tboten die Unbeqiieinlichkeiten er-
leichtern könne. Das ·Amt habe sieh schon mit der Kasse in Ver-!
bindung gesetzt, damit eine weibliche Kontrolleiirin angestellt
werde, un zur Vereinfachunkz des Verfahrens der Überweisung
in dieKrankenhäuser ha e das Amt der Kasse vorgeschlagen,
den Dienstherrschaften 1e ein Heftchen mit Arztscheinen zu über-
geben, damit im Krankheitsfalle der Dienstbote, statt erst zur Kasse-
mit einem solchen Scheine sofort zum Arzt gehen könne. Auch habe das
Amt die Kasse ersucht, die Überweisung ins Krankenhaus allein
Dem Arzt zu iiberlassen und nicht erst die Genehmigung des Kassen-
vorstandes zur Bedingung zu machen. Auch hinsichtlich des An-
iiieldeverfahreiis würden in einiger Zeit Erleichterungen
kommen. Das Amt unterhandle mit dem Polizeipräsidiuni
darüber und es werde sich hoffentlich einrichten lassen, daß man
die polizeiliche Ank und Abnieldung der Dienstboten mit der
An- und Abmildung für die Krankenkasse verbinden könne; das
betreffende Polizeikommissariat würde dann die für die Kasse be-
stimmte Hälfte der Meldescheine dieser zustellen. Wenn auch viel-
leicht im Januar noch nicht alles fo sein werde, wie man es wünschen
möchte, so würden doch in wenigen Wochen die jetzigen etwas
schwerfälligen Bestimmungen beseitigt sein, Zum Schluß
polemisierte Der Ridner nochmals gegen den neuen Verein und
die Befreiuiigsanträge. _

. Jn der weiteren Debatte sprach Pfarrer Bohn, der geistliehe
Leiter·des katholischen Hausfrauenvereins, sich für das Verbleiben
der Dienstmädchen in der Krankenkasse aus, damit ihnen auch die
konfessionellen Krankenhauser offenständen. Mehrere andere
Redner erregten mit ihren zum Teil ganz unverständlichen Aus-
fiihrungen nur Heiterkeit oder Unwillen; sie richteten gegen den
neuen Verein so»widersinnige Angriffe, daß der Vorsitzende
Gewerkschaftssäkretär Hornig selbst sich veranlaßt fühlte, den
Verein dagegen zu verwahren. '

Zum Schluß nahm Generalagent Cohn das Wort zu einigen
Aiifklärungen über die Bestrebungen des Vereins für
Dienstherrschaften.
ẃ Dieser wolle Den Dienstmädchen Alles bieten, was das Gesetz
ihnen uspreche, sowie freie Arztwahl, und er wolle mit allen
Kran eiihäuserii Verträge schließen damit auch bei der Wahl
des Krankenhauses die Wünsche der Dienstboten berücksichtigt
werden könnten. Der Verein wolle also für die Dienstmädchen
noch besser sorgen, als das Gesetz es verlange. Ein weiterer
Vorteil für die Dienstboten sei der, daß bei einer Versicherung
außerhalb der Kasse die Herrschaft, den Dienstboten die 2/3 Beitrags-
anteil nicht· abziehen dürfe, sondern die ganzen Beiträge allein be-
zahlen müsse. Die Bestrebungen des Vereins hätten deshalb bei
allen Koiifessioneii und bei den höchsten Würdenträgern der
Kirche Anklang gesunden. Der Verein empfehle einstweilen den
Dienstherrschaften den Beitritt zur Allgemeinen Ortskrankenkasse
und die Riickstellung der S3efreiunge’antrc'ige, bis er selbst ihnen ge-
niigende Deckung bieten könne. Aber eine Rückversicherung
werde sich zweifellos ermöglichen, denn es gebe genug Ge-
sellschaften, die bereit seien, das bei Dienstboten nachweislich sehr
günstige Risiko zu übernehmen.

Trotz dieser Darlegungen wurde dann eine bereits vor-
bereitete Resolution angenommen, Die das Verbleiben bei
der Krankenkasse empfiehlt. Das Bemerkenswerteste am
Verlauf der Versammlung war die Stellungnahme des Vor-
sitzenden des Versicherungsanites, der —- obwohl er in amt-
licher Eigenschaft sprach —- sich gegen eine Vereinigung wandte,
die ebenfalls nur die Erfüllung des Gesetzes anstrebt, wenn
auch in anderer Weise als durch die Allgemeine Qriskranken-
lasse, deren Einrichtungen Herr Magistratsassessor Dr. Görlitz
selbst immer wieder als reformbedürftig anerkennt. Kenn-
zeichnend für den Betrieb in dieser Kasse ist übrigens auch ein
Passus aus einem von zahlreichen Arbeiter- und Angestellten-
vereinen unterzeichneten Flugblatte, das in der Versammlung
verteilt wurde. Das Flugblatt mahnt zur eifriger Beteiligung
der Versicherten bei den Ausschußwahlen zu den Kranken-
kassen und bemeikt dabei: »Die Versicherten haben sich früher
oft nur wenig oder garnicht um die Wahlen ihrer Krankenkasse
gelümmert und haben ruhig zugesehen, wie sich die Sozial-
demokraten der Kassenverwaltung bemächtigt und in den
Krankenkassen ihre Freunde und Agitatoren ·in sichere Beamten-
stellen gebracht haben. So sind bei der hiesigen Allgemeinen
Ortskrankenkasse erst kürzlich von sechs sozialdemo-
kratischen Vorstandsmitgliedern fünf als Beamte angestellt
und noch anderen Gesinnungsgenossen und Freunden sind
Ämter und Vorteile bei der Kasse vetsliasft worden.« Auf
eine Änderung dieser Verhältnisse durch Beteiligung an den
Ausschußwahlen hinzuwirken, wird natürlich die Pflichs aller
Arbeitgeber und Versicherten sein, so lange sie der Allgemeinen
Ortstrankenkasse angehören.

manberarbeiler.
sitt- Die Zahl der galizischen und russischen

Wanderarbeiter, die im Westen Deutschlands bei der
Landwirtschaft oder im industriellen Betriebe Oberschlesiens Arbeit
aiinahmen, und nun zur Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen
Karenzzeit wieder in ihre Heimat zurückgekehrt sind, hat gegenüber
dein Vorjahre erheblich abgenommen. Auf der Grenzftation
Mhslowitz, einem der Hauptverkehrspunkte, wurden bei der Hin-
reise 181000 Wanderarbeiter, bei der Riickreise rund 125 000 be-
fördert, während im Jahre 1912: 154 200 Personen befördert worden
waren. Die Differenz zwischen Hin- und Rückbeförderung beruht
Darauf, daß bei der Rückkehr viele Wanderarbeiter den Weg über
Oderberg nach Galizien wählen. Fiir das nächste Jahr beginnt l

sich bereits jetzt in Galizien ein starker Drang nach dem Auslande
geltend zu machen, Der feine Ursache in der Mißernte des ver-
gaiigenen Jahres hat. Die der Karenzzeit nicht unterliegenden
Ruthenen werden voraussichtlich sofort nach Ablauf der Feiertage
Arbeitsvermittelung suchen, und die polnischen Arbeiter werden nach
beendeter Karenzzeit am 1. Februar ebenfalls ihre gewohnten
Arbeitsstelleii aufsuchen. Es ist demnach zu erwarten, daß sich die
Arbeitsvermittelung im kommenden Jahre in der Hauptsache auf
den Monat Februar und das zeitige Frühjahr beschränken wird.

Personalnachrichieir
Regierung zu Oppeln. Ernannt: der bisherige Oberlehrer

an dem in der Entwickelung begriffenen Kgl. Ghmnafium zu thnik
Fürsich zum Kreisschulinspektor; ihm ist die fernere Verwaltung
des Kreisichulinspektionsbezirks Pleß unter Anweisung seines Wohn-
si es in Pleß vom 1. Dezember d.J. ab übertragen worden. —-
Ü erwiesen: Regierungsrat Dr. Heinsius in Düsseldorf der
Regierung Oppeln.

Justizverwaltuiig. Bei dem Oberlandesgerichte fanden am
27. und 30. D. M. zwei Gerichtsfchreiberprüfungen statt. Die
Priifungskominission bildeten die Oberlandesgerichtsräte R osen stock
und von Sihickfus und Neudorff und Rechniingsdirektor Blum-
berg. Von 12 Kandidaten bestanden die Prüfung die Justiz-
aiiwärter Tischler und Pelikan aus Beuthen OS., Pasel aus
Eoiel, Siegmund aus Schweidnitz sowie Hoffmann und Peukert
aus Breslau.

sVon der Schneekoppe.] Krummhübel, 30. Dezember, 7 Uhr
abends. Barometerftand 608,4 mm, steigt, Temperatur ——11,2°,
steifer Nordwest, Schneefall.

lFortbildung in der Säuglingspflcge.] Vom 1. bis»30. Januar
n. J. soll in Breslau ein arztlicher Fortbildungs-
kursus in der Säuglingspflege stattfinden und zwar »in
folgender Weise: 1) Vormittags von 9 bis«11«1-z· Uhr taglich Teil-
nahme ‚an Den Sprechstunden in der Poliklinik fur Sauglings-
und Kinderkrankheiten im St; Anna-Kinderkrankenhause unter
Leitung des Sanitätsrats DusHeekeL 2) Nachmittags: · Besuch
der Universitätskljnik und Poliklinik für Kinderkrankheitem»unter
Leitung des ·Pros. Dr. ·Tobler. « Jui übrigen regelmäßiger
Besuch des Säuglingsheims unter Leitung des stadtischen Fürsorge-
arztes Dr. Walter F r e u n D.

_ ch. Hirschberg, 30. Dezember. Endlich hat der Winter au
im Tale wieder bemerkenswert-e Eiukehr gehalten. Jn der Nach
zu Dienstag setzte kräftiger Schiieefall ein, Der auch am Dienstag
noch anhielt. Die Schneeliage beträgt „gegen 20 Zentimeter. Die
Temperatur ist schnell auf 2 Grad Kalte zurückgegangen Vom
Gebirge lauten die Wetter- und Sportnachrichten sehr gut. —- Am
Montagewar die StadtohneelektrischenStrom Durch
den Sturm waren Miasten der Zuleitung vom Talsperrenkriafttverk
geworer worden. Dadurrh wurde die S romzufushrso ger-ing.·dsaß
beim tädtischen Elektrizitatswerk die Sp len der beiden Maschinen
durchbrannteu.

R. Frankenftein, 29.Dezember. Das am 13. November d. J.
eröffnete Heimatsmufeum, eine Schöpfung des hiesigen Ver-
kehrsvereins, erfährt andauernd interessante Zuwendungen.
Seminarlehrer Hoffmann hat dem Museum _feine reichhaltige
Urnensammlung überwiesen. Von Lehrer Seidel-Olbersdorf ist
eine 100 Nummern große Miiieraliensammlung, zum größten Teil
aus der engeren Heimat stammend, ausgestellt. Ferner konnten
30 von Lehrer Seidel präparierte Vögel und kleinere Vierfüßler,
die im Kreise vorkommen, der Besichtigung zugänglich gemacht
werden. Die Museums-Sammlungumfaßtbereits über 500Nummern.
—- Sanitätsrat Dr. Wolfs, der langjährige Vorsitzende des
Militärvereins, feierte heute seinen 70. Geburtstag.

w. Tannhausen 30. Dezember. Jn« der Nacht zum 30. setzte
Schneefall ein. Da der Schnee ziemlich gleiclåmaßig fiel, ist schon
leibliche Schlittenbahn vorhanden. Sie wird adurch, daß es bei
schwacher Luftbewegung und einerTemperatur von —1 Grad _C'.
weiter schneit, noch verbessert. Die Gebirgslandschaft zeigt ein
bollkoiiinien tvinterliches Gepräge.

O Bismarckhüttc,» 29. Dezember. Die «G em-eind-e-
vertreter stimmten in einer heute unter Vorsitz des Bürger-
meisters Fuhrmann abgehaltenen Beratung dem Abschluß von
Vergleichen auf Grund des § 53· des Kommunalabgabengesetzes au,
wonach an Schuliinterhaltungsbeitragen fur das Jahr 1912 von der
Borsigschen Berg- und Hiüttenverwaltung 26,09 Mk» und von der
F-ti»rstl. von Donnersmarckschen Verwaltung 100 Mk. an. die Ge-
meinde Bismarckshütte zu ahlen sind. Ferner wurde einem mit
der Sehlesischen Kleinbal)n-« ktiengesellschaft abzuschließenden Ver-
trage»betrefsend die»Verbreitung der Fahrbahn an dem Hause Bis-
iiiarckstraße 31 augefttmtnt,_loonach die Gemeinde samtliche Kosten
-ub·ernimint, welche durch die Verbreiterung der Fahrbahii auf der
Chaussee von Königshütte nach dein Bahnhofe bei »Schwientochlowitz
entstehen, sowie alle etwa der Aktiengesellschaft spater erwachsenden
Unterhaltungskosten. Ein sur den Umbau des ehemaligen Post-
gebäudes aufgestellter Kostenaiischlag wurde in Höhe von 3600 Mk.
genehmigt. Für die Pflasteriing _Der Bahnhotskolonie und· der
Königshütter Straße wurde beschlossen, bei der Arbeiter-Pensions-
kasse der Bismarckhutte eine Anleihe von 44000 Mk.»aufzunehmen
und mit 4% v. H. zu verzinsen und mit 5 v. H. zu tilgen.

IX Beiitheii OS., 28. De«ember. Die Anstellung des Zwil-
aiituarters Burzan aus ·»8s-»—iicholohna als Polizeisergeant der
Stadt ist vom Regierungsprafidenten in Oppelii bestätigt worden.

O Beiithcn OS., 29. Dezember. Die Einführung einer neuen
Wertzuwachssteuerordnung stand als einziger Punkt auf der
Tagesordnung einer heute unter Vorfitz des Rechtsanwalts Galluschke
abgehaltenen Stadtverordnetenbersaniinliing. Dieselbe Vor-
lage des Magistrats war· in der letzten Signng einer Kommission
zur Vorberatiing ·iiberwi·esen worden. ’ uncichft gab Stadtrat
Dr. Stephan einige Erläuterungen zu der von dem Magistrat
eingebrachten Vorlage. Nachdem das Reich durch Gesetz vom
3. Juli 1918 auf Den ihm zufallenden Teil der Wertzuwachssteuer
verzichtet habe, sei die Autonomie dieser Steuer wieder auf Die
Kommunen übergegangen. Der Magistrat habe darum von dem
ihm zustehenden Rechte der Jnanspruchiiahnie des Staatsanteiles
auf die Stadt Gebrauch machen zu müssen geglaubt, zumal bereits
vor der Einführung der Reichssteuer eine städtische Steiierordiiiing
bestand, und in neuerer Zeit auch die Bundesstaaten, wie es bereits
in Bayern und Sachsen der Fall sei, mit der Absicht umgehen, Den
Wertzuwachs einer Landesfteuer zu unterziehen. Die Kommiiiieii
müßten sich darum ihren Anteil schützen, wie dies auch bei Ein-
führung der Reichssteuer geschehen sei. Der Magistrat habe bei
Aufstellung des Enttvurfes die alte Zuwachssteuerordnung zum
Muster genommen und unter Vermeidung der Härten der Reichsk
steuer sich deren Vorteile zunutze gemacht. Als Griindprinzip sei
darin eine schärfere Heranziehung des kurzfristigen Besitzes
gegenüber dem langfristigeii aufgenommen. zerner sei die Rück-
wirkung der Steuer anstatt auf 1885 auf das ahr 1900 festgesetzt
worden. n Der Kommissionssitzung habe diese letztere Bestimmung
ni t Die uftimmung Der Mehrheit gesunden. vielmehr sei das
Ja r 1907 in Vorschlag gebracht worden.· Die Bestimmung, wonach
iinrichtige Angabe des Wertzuwachses mit Geldstrafe bis zu 30»Mk.
geahndet werde, sei, um einer etwaigen Unwirksamkeit dieser
Strafe vorzubeugen, dahin ergänzt worden. daß hierzu eine Er-
höhung der Strafe von fünf bis ehn Prozent des veranlagten
Wertes treten kann. Jin Prinzip stimmten die Stadtverordneten
dem Antrage auf Einführung der Wertziiwachssteuer zu. Bei »Be-
ratung der Bestimmungen der Steuerordniing kam es zu einer
längeren Debatte über die Festsetzung des Zeitpunktes der Be-
rechnung des Wertzuwachfes. Mehrere Redner befiirworteten den
Antrag der Kommission, die Berechnung des Wertiuwachses vom
Jahre 1907 herzuleiten, weil aus dem Jahre 1900 Die Feststellung
erschwert sein würde und hieraus Streitigkeiten entstehen konnten.
Der Magistrat dagegen erklärte, an dem Jahre 1900 festhalten zu
müssen, weil sonst die ganze Steuer unwirksam sein würde, und er
ich Dann gezwungen sehen würde, die Vorlage zurückzuziehen. Die
ehrheit der Versammlung stimmte dein Magistratsantrage zu

und nahm nach Durchberatung der übrigen Bestimmungen die
Wertzuwachssteuer iiiit der Be«-"tinimung an, daß die Berechnung
des Wertziiwachfes vom 1. April 1900 ab erfolgt. 
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7. Preußischer Lehrerkag.

Der 7. Preußische Lehrertag fand am 29. d. Mts. in
Posen statt. Die Staatsregierung lsätte zu den Verhandlungen
die prächtigen Räume der Akademie zur Verfügung gestellt. Zu der
Tagung waren zahlreiche Vertreter der Behörden mit Oberpräsident
D. Dr. Schwartzkopff an der Spitze, sowie mehrere Landtags-
abgeordnete erschienen.
» Auf der Tagesordnung standen ausschließlich Bildungsfragen.
tsunachst sprach Oberlehrer Wilhelm aus Pänkow uber das
Zu)ema: «anIefern ist die durch Ministerial-
erlaß vom ·1«. u·li 1901 geordnete Lehrerbildung
reformbedur tig und wie ist sie zu geftaIten?“
Der Reserent betonte, daß die Reform der Lehrerbildung keine
blosße Standesängelegenheit der Lehrer sei. Kein Stand beeinflusse
un erer Volksleben in so hohem Maße wie der Volks·schiillehrer-
stand, ida von diesem 94 Prozent aller Kinder das geistige Rüst-
2-«-eug«fur ihr spateres Leben empfangen. Der Lehrer solle ganze
Menschen bilden. Darum müsse er vor allem selbst gebildet sein.
Dain krimine, daß an den Lehrer außerhalb der eigentlichen Schul--
arbeit immer neue Aufgaben herantreten; man denke an Fort-
bildungsschule, ·f«ugendpflege, Volksbildung-» Genossenschaftswesen,
Pugendgerichtsho e und noch vieles andere. Die Eigenart der Lehrer-
ildung erfordere es, daß die Menschenkunde bei ihr weit mehr

betont werbe. als es auf den bestehenden hoheren Lehranstalten
moglich ist. Darum fordert der Referent Anstalten, in denen
neben der speziell pä»dägogifchen vor allem eine
n at i o n a I e B i l d u n g vermittelt wird. Zur Vertiefung dieser
Bildung verlangt er als allgeniein verbindliche Fremdsprache nicht
das Franzosifche sondern das Englis che. Endlich müsse dem
Volksschulle rer zu seiner Fortbildung die U n i v e r s i t ä t
geofxnet „werben. -— Jn der vielstundigen D i s k u s s i o n stießen
die Ausführungen des Referenten vielfach auf Widerspruch. Schließ-
lich einigte man sich auf olgende L e it s ä tz e:

I. Der 7. Preusififehe Lehrertag »ha»lt est an den 1904 von der
Deutschen Lehrerver ammlung in Konigs erg gefaßten Beschlüssen,
in »dene«n»1) sur die»Zuk·unft die Vorbildung aller Lehrer auf der
Universität und 2) sur die Gegenwart die B e r e ch t i g u n g z um
U n i v e r sit a t s ft u d i u in fur leben Volksschullehrer auf Grund
feines Abgangszeugnisfes gefordert wird. 11. Das S einin a r ist
zu einer »auf·der»Vol»ksschule aufgebauten und den drei höheren
Schulen fur die nciaiinliehe Jugend gleichwerti en Lehranstalt umzu-
gestalten. _III. Fur die Ubergangszeit ist as Seminar in fol-
gender Weise ausziigestalteii.» a. Die Lehrerbildungsanstalt der
Zukunft besteht nicht aus Praparändie und Seminar: sie ist eine
einheitliche Lehranstalt und umfaßt sieben aufsteigende Jahres-
klassen (·VI·——I, P), von denen die unteren sechs die wissenschaftliche
Allgemeinbildung»und die oberste die besondere Vorbereitung auf
die, Lehrtätigkeit ubernelmen. b. Jn den w i f f e n s ch a f t l i ch e n
Fachern iinterri ten nur akadeniisch gebildete
Lehrer; die Vorbildung der Geiangsz Zeichen- und Turnlehrer
regelt sich nach den entsprechenden ür die übrigen höheren Knaben-
schulen geltenden Vorschriften. c. Die E i g e n a r t d e r w i s s e n-
ch a f t l i e n Au s bi I d u n g· in den Klassen V1—I, die den

Klassen U II bis O 1 der ubrigeii higheren Knabenschulen ent-
precheii, besteht in folgendem:»1) Die Hauptfächer des Seminars
ind Padägogik, Deutsch- Geschichte, Englisch, Mathematik. 2) Der
Interricht in wissenschaftlicher Padagogik verteilt sich auf die
Klä sen III—I. 3) Von Klasse III an tritt eine zweite v e r b in d-
l»i· e Frem d·spra.che hinzu, deren Wahl (Latein oder Fran-
zosisch)» en Schulern uberlafsen bleibt. 4) Der Unterricht in Musik
wird eingeschränkt: er bezweckt neben der Mitwirkung an der künst-
lerischen Erziehung die» Befähigung zur Erteilung des Gesang-
unterrichtes ·5) Die wissenschaftliche Ausbildung in den Klassen
y1-;—1 findet ihren Abschluß in einer Reifeprüfung, die der awden
iikåeigeii ahkoheren Knabensixsulen gletichxiehts chi. Dfie A)u s b i l d un g

_ . i en a _re er re i au 1 pädaoif e
Wissenschaft, 2) die«Unterricht»stätxgkeit in der Übungsschule,g ZF djie
k«ortfuhrung der wissenschaftlichen Ausbildung in den Hauptsächern
in Form wis enschaftliiifser Ubungen), 4) -,den Abschluß dieses Jahres
diädxängiefse Zamttspfrtu unei. ·sDa2sz Vckestethen dieser Prüfung ist Be-

. » ẃ ie u rag- vei e e a i‚un‚ in Es-, " — «-
und Fortbildungsschulen. IV. J d · q q 580“: 2231uger» _ e em im Amte bewä rten Volks-
schullehrer sind alle Leitungs- und Aufsichtsstellen ohne:J Unterschied
offenzuhalten.«

Für den erkrankten zweiten Referenten Rektor Pre el aus
Berlin behandelte sodann Lehrer P i s eh k e aus Posen dastzThemm
,,Wes alb genugen die A lgemeinen Bestim-mungen v·om 15. Oktiiber»1872 für die Volksschuleden heutigen Verhältniser nicht mehr, nnd inwelchemo Sinne »sind sie umzugestalten?« Der Re-ferent·wies darauf hin, daß sich die politischen, sozialen und wirt-schaftlichen Verhältnisse in den· vier Jahrzehnten seit Erlaß der
»Allgemeinen Bestimmungen« gan lich verändert haben, und daß sich
im twiirsamiåienlitange fbanägitmaucf) .

or _a )ren ge' eiger es i ungsbedürfnis bemerkbar macl e. Dembeispiellosen wirtschaftlichen Aufschwunge stehe aber auch eii)i Verlust
hoher und hechster Werte gegenuber. Dazu komme, daß bei demHasten und nqragen nach materiellem Gewinne die Familiener
äußerst gefährdet sei, da in vielen Familien nicht nur d
xgsäetrn Fechd die SgtiiotterKdeidi gasnzedii Tåg über dem Ha. . en r· e, im ie tin er o er e alr der er·
ausgesetzt seien. So wird die Bi f ) V w
Erzlehungstaqk die Sdlule kann · ·-
leisten, wohl aber i ) barin zwar “mit alles. ft fie ein wichtiger Faktor dabei. Sie kann i r "Aufgabe jedoch »nur genügen, wenn sie entsprechiPnedausgestaltet wird. Jn bezug auf die äußere Ein-
richtung muß gefordert werden völlige Trennung von Schul-«i·mmern und Lehrerwohnung genügender Luftraum für jedes. ind, sowie alle (Einrichtungen, die den Forderungen der Gesund-heitslehre entsprechen, iwie Trinkgelegenheit, Waschvorrichtungenusw.; endlich gehort zu seder Schule ein Spiel- oder Turnplatszugro eren auch· eine Turnhalle.» · Für die innere Ei n-
ri · tung wird gefordert moglichst viele aufsteigende Klassen,Herabsetzung der Schuletrzahl auf 40,·Aufhebung der sogenanntenfliegenden Klassen, Einrichtung von Hilfsfchulen, Befchränkiing derwochentlichenPflichtstunden auf 18, 24 unb 32. Jede Schule·inußüber Fie notigen Anschaiinngsmittel verfügen, sowie mit Schüler-und «.·ehrerbibliothek versehen sein« Soll die Schule der Eigenartder Kinder Rechnung tragen, soll sie Persönlichkeiten heranbilden-se muß dem» Lehrer fur die Aufstellung der Lehrpläne möglichstFreiheit gewahrt werden. Soll der Unterricht, wie es die neuerePadagogik fordert, vor allem der Willensbildung dienen, so darfman nicht von dein Stoffe, sondern man muß von dem Kindeausgehen. Daraus ergibt sich ganz von selbst möglichste Be-schränkung des Stoffes» Aller Unterricht gehe zudem von derHeimar»aus,«und bleibe in steter Beziehung zu ihr: alles führe durchSelbsttatigkeit (Arbeitsschule) zur Selbständigkeit Der Vortragendezeigte sodann, wie diese Gr u n d s a tz e in den einzelnen Unterrichts-gegeigizsäiänkeäi ansustgengen uizd diirbchzuführen seien.

i er e re ung er e r um an, reichen Leit ä e ,der vorgeschrittenen Zeit wegen»Abstand genommen tbekdeikxussiäwurden deshalb dem Geschäftsführenden Ausschusse zur weiteren
O. K.
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Veranlassung überwiesen.

[Wilderer.] H. Pl es ch e n, 29. Dezember.
Morgen des zweiten Weihnä ts eierta es .. :t, b'
Koslowski und ch f g hor M W GU

 

Am frühen
» tsleute Roch

« Joseph Nawrocki aus Kajew auf dein dortigen
Gutsterraiii mehrere Schusse fallen. Da sie Wilddiebe vermuteten,
bestiegen sie ihre Pferde und ritten der Schußstelle an. JU ber
Nähe des Gutes begegneten sie zwei Wilsddieben, von denen der eine
in einer Entfernung von 20 Schritt auf Koslowski einen Schuß
abgab. Die ganze Schrotladung drang dem Manne in die Brust
und in den Hals. so daß er befinnungslos vom Pferde fiel. Der
Sehwerverletzte liegt hoffnungslos im hiesigen Krankenhause dar-
nieder. Nawrocki wurde an der weiteren Verfolgung durch mehrere
Schusse abgeschreckt. Die Wilddiebe ließen bei der Verfolgung eine
Flinte und einen erlegten Hasen zurück. Den Gendärmeriewacht-
meistern Lorek tin-d Trochim ist es mit dem Polizeihund gelungen,
als Täter die Wirtssöhne Johann B ab ba und Jgnatz G r asz hk
ans ansko Pleszowska zu ermitteln. Beide haben bereits ein Ge-
ständnis abgelegt. Den verhängnisvollen Schu
kBaydä abgegeben, währen-d Graszyk den Hasen erlegt hat.

ei den anderen Volksmassen ein

ß auf Koslowski hat)

Dändeksteic
Volkswirtschaft und Börse im Jahre 1913.

U .

Der deutsche Geldmarkt befindet sich gegenüber dem anderer
Staaten in einer eigenartigen Lage. Unserem im Verhältnis
zu Frankreich und England jungen Staatengebilde steht noch
nicht die genügende Kapitalsansammlung zu Gebote wie dort.
Die Sparkraft des Volkes hält mit dem Bedarf an Leihtapital
nicht Schritt. llm dieses tritt der Bedarf des Reiches» der
Bundesstaaten, der Gemeinweseii und der Erwerbstatigkeit in
heißen Wettbewerb. Deshalb ist die Vergrößerung unserer ge-
werblichen Betriebe und der Umfang unseres Handels mehr, als
gut ist, auf Kredit aufgebaut, und zwar in der Form des Wechsel-
kredits. An unseren Geldmarkt treten also nicht nur, wiees
eigentlich sein müßte, die Bedürfnisse an Zahlungsausgleich,
sondern auch die an Betriebskapital heran, erstere in Gestalt der
DreimonatssWarenwechseL die bei Fälligkeit eingelöst werden,
letztere als langfristige Wechel oder solche Dreimonatswechsel,
die wiederholt, oft Jahre hindurch, erneuert werden. Ein Auf-
schwung des Wirtschaftslebens, wie ihn die Vorjahre brachten,
muß nun naturgemäß eine Zunahme des Kreditbegehrs und
damit eine das Angebot weit übersteigende Nachfrage am
Geldmarkt hervorrufen und als letztes Glied in der Kette den
Zinssatz steigern. Jm Jahre 1912 wurde diese Bewegung nach
verstärkt durch die gestiegenen Preise aller Erzeugnisse und die
Steuerung aIIer Lebensmittel. Der geschilderte Mangel an
Sparkapital bewirkte ferner, daß geradezu eine H y p o t h e.k e n-
n ot entstand. Für zweitstellige Beleihungen war so»gut wie gar
kein Kapital auszutreiben, für erststellige nur zu bisher unge-
wohnten Zinssätzen, Neubeleihungen 41/2 Proz. und bis zu
2 Proz. Abschlußvergütung. Diese Gelegenheit benützten natur-
gemäß viele Gläubiger gerade kündbarer Hypotheken zur
Aufbesserung ihres Ertrages. Eine Umwandlung der Baugelder
in Hypotheken war vielfach unmöglich, sodas auch hieraus sich
eine Kreditänspannung ergab.

Zu diesen Geldbedürfiiissen wirtschaftlicher Art traten dann
im Herbst 1912 die des Krieges und der Kriegsbereitschaft. Wenn
letztere auch zunächst im Ausland auftraten, so konnten sie doch
nicht verfehlen, den heimischen Geldmarkt zu belasten; denn ent-
weder werden ausläiidische Guthaben zurückgezogen, oder Aus-
landswchsel zum Diskont hereingegeben, oder es tritt gar ein
Goldbegehr auf; alles Ursachen, die ein Anziehen auch desin-
ländischen Zinssatzes zur Folge haben müssen. Daher zeitigte
das Jahr 1912 hohe Zinssätze auf dem gesamten internationalen
Geldmarkte. Schließlich wurde die Anspannung der Noten-
bauten nicht nur in Osterreich, sondern auch in Deutschland und
Frankreich im November dadurch in die Höhe getrieben, daß un-
verständige Teile des Publikums in ihrer Kriegsfurcht den Bank-
und Sparkassen bares Geld entzogen und festhielten und so
recht störend im Geldmarkt eingriffen.

Alle diese Verhältnisse hielten fast das ganze Jahr 1913
hindurch an. Bezeichnend ist u. a., daß die Zwangsversteigerungen
in Berlin und seinen Vororten, die schon im Jahre 1912 in den
ersten zehn Monaten die hohe Zahl von 2433 erreicht hatten,
1913 in derselben Frist auf 2520 stiegen. Jni Verhältnis zu
der bedeutend herabgegangenen Zahl der Neubauten betrachtet,
ergibt das ein recht trübes Bild.

Nur der ruhigen und zielbewußten Haltung der Reichsbaiik,
die von noch weiterer Diskonterhöhung eine Verstärkung der
Beunruhigung erwartete, hatten wir es zu verdanken, daß wir
Ende 1912 nicht wieder zu Zinsfätzen gelangt sind, wie in den
berüchtigten Jahren 1906 (7 Proz.) und 1907 (7% Proz.). Die
Bank konnte aber unter der Menge anstüruiender Ansprüche nicht
verhindern, daß sich der Bankdiskoiit von 6 Proz. nun auf
längere Zeit fest einnistete, 1907 war er im Sommer auf 5%,
1908 auf 4, 1909 auf 3%, 1910 und 1911 auf 4, "1912 auf 4% Proz.
herabgegangen. Das schien im Jahre 1913 aussichtlos. So un-
gewöhnlich diefe Erscheinung war, ebenso ungewöhnlich war der
weitere Verlauf. Von Mitte Dezember ab besserten sich die Aus-
wseise der Reichsbank; und da diese Besserung anhielt, während
sonst im Herbst eine Verschlechterung üblich ist, so schritt die
Reichsbank am 27. Oktober zu einer Ermäßigung auf 5% Proz.-
indem fie bemerkte: angesichts des günstigen Ausweises und der
Besserung der politischen Verhältnisse sowie in anbetracht »der
sinken-den Konjunktur sei eine Diskontherasbsetzung angängig, und
sie scheine geboten wegen der Last, die ein 6proz. Diskont für die

Iwirtschaftlichen Kreise bedeute; aber wegen der Rücksicht auf den
internationalen Geldmarkt müsse man sich auf Z Proz. beschränken-
da in London und Paris die Prisvatdiskontsätze dem Bankfatz nahe
ständen. Da die Besserung anhielt, so konnte die Reichsbank am
12. Dezember zu einer weiteren Diskontherabsetzung auf 5,Proz.
schreiten. Eine solche im Dezember, das war ein Ereignis, wie
es seit den Jahren 1878 und 1879 nicht wieder eingetreten war.
Damit aber das Vorgehen der Bank, mit dem sie nur mit einem
gewissen Widerstreben einem vielseitigeii Begehr nachgab, nicht
falsch gedeutet würde, warnte sie ausdrücklich mit dem Hinweis:
es sei nicht ihre Absicht, der Börse und der Spekulation eine be-
sondere Anregung zu geben. Mit dem Satz von 5 Proz. steht die
Reichsbank in gleicher Höhe wie die Bank von England, was auch
außergewöhnlich ist. .

Der en glisch e Banksatz, der 1912 am 8. Februar von 4 auf
31/2 Proz. und am 9. Mai auf 3 Proz. ermäßigt, dann aber am
29. August auf 4 unb am 17. Oktober auf 5 Proz. erhoht worden
war, wurde 1913 erst am 17. April auf 41/2 Proz. herabgesetzt.
Hierbei blieb es, bis am 2. Oktober wieder die Erhöhung auf
5 Proz. folgte. P ar i s, das im Sommer 1912 mit 3 Proz. »aus-
kam, dann aber im Oktober auf 31/2 und»4 Proz. erhöhte, hat diesen
Satz sdas anze Jahr 1913 hindurch beibehalten. Bei den Noten-
·banken an. erer Länder er,aben sich folgende Diskontbewegungeii:
Amsterdam 4—5 (im Vorja re 4), Brüsfel 5 (4%—4—5), Ehristianiä
512 5—534). Italien 6—5% (‚5%—6), Kopenhagen 5%—-—6
(5——5’2), Lisabon 6—5% ‚(6), Madrid 4% (4%). St. Petersburg 6
(4%-—5—5‘2-—6)‚ Schweiz H—41X2 (4—4Z—5)- Stockholm 5%
5-—4%——5——4%—5——5%), Wien 6—5% (5——5%—6): Fast überall
sieht man die entgegengesetzte Bewegung als im Vorfahre. Niedriger
als »der gegenwärtigeLondoner Diskont von 5 Proz. stehen nur
Paris, Madrid unsd die Schweiz.

Zur Beschiitzuna des deutschen Geldmarktes hat b-i-e Reichs-
bank das ihrige beigetragen; begünstigt durch tdie Besserung der
Handelsbilanz hat sie den Goldvorrat in einer kaum für
nioglich gehatenen Weise vermehrt. Er betrug Ende 1912 777
(gegen 728 und 661 in den Voriahren), Ende März 1913 923
(819 751), Ende Juni 1081 (888 804). Ende September 1143
(837 719),..unb zn Weihnachten 1198 (770 774). Diese schnelle Ver-
mehrung«i·i·t um so bemerkenswerten als gleichzeitig die Beschaffung
der Verstärkung unseres Kriegsgolsdschätzles im Julius-
tiirm nebenher geht, die auch bereits um 75 Millionen durchgeführt
ist« Nehmener selbst an, daß außer diesen 75 Millionen noch
weitere Millionen aus dem inneren deutschen Verkehr geflossen
seien, indem sie dort durch Reichskassenscheine zu 10 und 5 Mark
und durch·Banknoteii zu»50 und 20 Mark ersetzt worden sind, so
steht doch fest, daß die Reichksbaiik auch eine Menge Gold aus dem
Auslande herangezogen hat« die der Reichsbankpräsident geaen
Ende November auf 290 Millionen Mark angab. Der überschuß
der Goldeinfuhr in Dertschlansd über die Goldausfuhr betrug in
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— elf Monaten 352 Millionen Mark. Auch bei anderen Nostenbankeu

Ut ein gleiches Bestreben, die Gold-bestände zu vermehren- ·vor-
handen, weshalb eine Zusammenstellung der Bestände der wichtigsten
Efliotvenbankem die der ,,Statist« im Juni veröffentlicht, hier Platz
in· e.

 

   
  

B I 1913 1912
a U e U V ° U am. Sterl. im. Sterl.

Oefterreich-Ungarn ....... 50 412 000 52 067 000
iBeIgien. . .‘ ....... . . 8 883 000 7 611000
Danemark ...... . . . . . 4 483 000 4344 000
England. , . . . . ..... . 38 493000 41 510000
Frankreich ......... . . 132 64l 000 130 440 000
Deutschland . . . . . . . . 53977000 44395000
talien ........ . « 50 463 000 46 084 000
iederlande . . . . . . . . 13 451 000 12 033 000

Norwegen ‑ O C o o o o o o o 2 349 000 2 085 000

Vußlqnd · i O o s 0 J i o s 161 101000 150 498 000

Spanien ...... . « . . . 18 216 000 17 034 000
Schweden ........... 5 704 000 5 225 000
Schweiz ............ 6 836 000 6 420 000
Vereinigte Staaten Schatz . . . . 256 954 000 247 330 000

_ Dp. Nationalbaiiken 30 248 000 3-2 675 000
2Irgentm1en") . ........ 52 660 000 41 854 000
Brasilien *) ...... . . . 24 909 000 23 076 000
Jndien f) ........ . . 25 664 000 21 620 000

zusammen 937 444 000 I 886 251 uooA
O 

*) Konversionskasse. — f) Währungs- und Goldstandardreserve.«

Jm gleichen Maße wie die Zunahme «des·Goldbestandes hat
andererseits die Albnahme des Wechselkredits im Herbst zur
Besserung der Reichsbankausweise beigetragen. Der Wechselbestand
betrug im Vergleich „au den beiden Vorfahren Ende 1912 2031
E1793 1324), Ende März 1913 1717 (1162 1315), Ende Juni 1505
1463 1355), Ende September 1499 (1765 1785 und zu Weihnachten
982 (1637 1389). Vergleicht man hiergegen den Wechselbestäud
in den Zweimonatsbilanzen der Kreditb anken, so zeigt» fich,
daß die er nach der Ruhepause des Sommers ven Ende Juni bis
Ende ugust und weiter bisEnde Oktober voriges Jahr um 297
uird 54, zusammen 351 Millionen, dieses Jahr um 338 und 120,
zusammen 458 Millionen» Mark gestiegen ist« und um
28 Millionen Mark h o h e r · steht als voriges Jahr,
Der Reichsbankbestand hingegen, der am 30. auni
wegen des Vierteljahrsschlusses nicht feinen Tiefpunkt hät, ist
Ende Oktober um 473 Millionen geringer als voriges Jahr.
Der gesamte Wechseluuilaus ist aber nicht gerin er-
sondern etwas höher als im vorigen Jahre: denn lder We sel-
stempel betrug in zehn Monaten 16,83 gegen 16,58 und in elf
Monaten 18,43, gegen 18,25 Millionen Mark. Da nun »von der Ver-
minderung des Reichsbankbeftandes um 473 Millionen, Ende
Oktober nur 284 Millionen bei den Kreditbanken stecken, fo müssen
die übrigen 189 Millionen in den Händen anderer Groß-
diskontenre, wise der Seehanidlung der Preußischen Zentral-
genossenscha·ftskasse, der Privatbankiers »und Versicherungsgesell-
schaften geblieben fein, die also auch hohere Bestände als » im
vorigen Jahre haben. Zu Weihnachten war der Bestand der Reichs-

sogar um 655 Millionen Mark niedriger als im vorigen
Jahre. Den Diskonteuren war eben de»r hohe Zinsfuß günstig:
sie konnten die aus and-eren Quellen ziiruckstroinenden Gelder vor-
teilhaft in Diskonten anlegen und behielten diese, während sie fie
in Jahren des steigenden Geldbedarfs zur Beschaffung flüssiger
Mittel an die Reichsbkank weitergeben. _

Zur Entlastung des Geldmarktes trägt in gewissem Grade
auch der Fortschritt des bargeldlosen Za lsungsaus-
gleichs bei. Zwar ist beim Scheckverk.ehr, solange er mit
dem Scheckstempel belastet bleibt, kein wesentlicher Aufschwung
zu erwarten. Der Scheckstempel brachte in elf Monaten 2,82 gegen
2,76 nnd 2,93 Millionen Mark. Viel mehr als auf die englische
Form des Verrechnnngsschecks ist aber der deutsche Zahlungsaus-
gleich auf die Förderung des volkswirtschaftlich viel hoher stehenden
Überweifungsverkehrs zugeschnitten. über die Zunahme
des Giroverkehrs der Reichsbank wird erst deren Jahresbericht
Aufschluß bringen. Die Entwicklung ihres Abrechnungsverkehrs
iedoch geht schon aus den Monatsausweisen hervor, die in elf
Monaten einen Umsatz von 67,01 (gegen 66,37 und 57,45)
Milliarden Mark zeigen. Wenn die Zunahme bei weitem
nicht so groß war, als in den Vorialsren, so hängt das näturlich
auch mit der Verminderung im Wechselumfatz zusammen. Von
den Abrechnunassummen entfiselen auf den Anschluß des Vostscheck-
verkehrs in elf Monaten 3,16 Milliarden Mark· gegen 2,69 gleich-
zeitig im Vahriahre. Außerdem aber wurden bei den V o st ich e c‘t:
konten des Reichspostaebietes noch 7,14 (gegen 5.78 unb 4,85)
Milliarden Mark durch Ubertragung geregelt.

R- *-

Die Börse stand zum Beginn des Jahres 1913 unter allerlei
hemmenden Einflüssen. Der schleppende Gang der Londoner
Friedensverlsandlungen, die Einführung einer neuen Art der Kurs-
feststellnng für Dividendenvapiere (ohne die bisherigen Stückzinsen),
die schwierige Lage des Geldmärktes, gekennzeichnet durch einen
Schiebungssatz von 8% Proz» endlich die zurückhaltenden und
warnenden Stimmen der veröffentlichten wirtschaftlichen Ausblicke,
dies alles waren Fesseln, die keine rechte Stimmung aufkommen
ließen. Sowohl die berufsmäßige Spekulation als das Privat-
kapital blieben zurückhaltend, und eintretende Kursveränderungen
waren oft das Ergebnis ganz geringfügiger Uinsätze. Wenn sich
auch eine feste Grundstimmung erhielt, weil die laufenden Zeit-
geschäfte auf ein Geringes zusänimengeschrumpft und die Wert-
papiere meist in kräftige Hände übergegangen waren, so fehlte es
doch auch nicht an Anzeichen dafür, daß sich der Geschäftsgang der
Jndustrie zu verlaiigsanien beginne. Jnsbesondere waren die
weichenden Stabeisenpreise eine ernste Warnung. Jn der ersten
Februar-Woche brachte die Kündigung des Waffenstillstandes
auf dem Balkan eine erneute Hemmung. Als dann auch aus der
Kleineisen- und Maschinen-Jndustrie Klagen kämen, daß sich die
zu erzielenden Verlaufs-preise in keinem Einklange befänden mit
den hohen Rohstoffpreisen und den sonstigen gestiegenen Selbst-
koften, wurde die Stimmung flau, und die Spekulation ging zu
Leerverkäufen über. Zu Beginn des Monats März entwickelte
sich eine etwas freundlichere Haltung als Rückwirkung des Ab-
schlusses der neuen heimischen Anleihen. Aus den verhältnismäßig
langen Verhandlungen zwischen den Regierungsvertretern und der
Bankengruppe wollte man folgern, daß die Anslassungen der Re-
gierung doch durchaus beruhigend geläutet haben müßten. Gleich
darauf aber bewirkte die Ankündigung des Wehrbeitrages

. für weitere Rüstungszwecle und die dementsprechenden Verhand-
lungen wegen Einführung der dreifährigen Dienstzeit in Frankreich
wieder so stark das Gegenteil, daß der besänftigende Einfluß der
Festtage der Jahrhundertfeier versagte. Aus dem Wirtschafts-
leben wurde berichtet, daß die Käufer beim Abschluß neuen Bedarfs
sehr zurückhaltend seien und der Zugang an neuen Aufträgen sich
verlangsame. Zugleich mehrten sich die Enttäuschungen bei den all-
mählich herauskommenden Dividendenerklärungen. Der Viertel-
jahreswechsel stand wieder unter dein Druck eines Schiebungssatzes
von 8 bis 9 Proz.

Der Anfang A p ril brachte die «Flottendemonstration« gegen
Montenegro. Kaum hatte dann wieder, unterstützt durch eine leichte
Besserung des Geldmarktes, eine zuversichtlichere Auffassung der
politischen Läge Platz gegriffen, so folgte die überraschende Ein-
nahme Skutaris durch die Montenegriner, die sofort wieder die
V e r k äufer auf den Plan rief. Als sich aber Anfang M ai die
Skutarifräge als ein geschicktes Börsenmanöver des Königs von
Montenegro eiitpuppte, bewirkte die Deckung der Vorverkäufe
festere Kurse. Die Unternehmungslust wurde jedoch im Zügel ge-
halten durch die Erkenntnis, daß die Abschwächung der Wirtschafts-
lage sich nun auch in Amerika zu erkennen gab. Gleichzeitig brachte
die ungünstige Lage wieder einmal einen Fall von unberechtigten
Börfenverpflichtungen zweier Depositenkassenvorsteher (in Sauen:
burg) an den Tag, deren Glattstellung einen Druck auf bie Kurse
aus-übte Als ein Kennzeichen der Not der Zeit sei erwähnt, daß
im J u ni die schon so oft vergeblich versuchten Verhandlungen zur
iGründung eines Stabeisenverbandes wieder begannen. Der Zu-

 
 



lsammeiibrnch der San Louis- und San Franzisko-Eisenbahn-Gesell-
schaft zog eine Fläue in amerikanischen Werten nach sich- die in
gleicher Weise auf die deutschen Börseii zurückwirkte. Sind doch
der Liebhaber von ,,Ainerikanern« auch in Deutschland von Jahr zu
Jahr mehr geworden. Die allgemeinen Kürsrückgänge aber führten
wiederum iiiifreiwillige Verkaufsaufträge derer herbei, die nun von
den Baiikeii um Erhöhung der Einschüsse ersucht wurden. Das
ungünstige Zeichnungsergebnis der heimischen Anleiben lenkte von
neuem die Aufmerksamkeit auf die geringe Aufnalmiefähigkeit des
Kapitalinarktes. Die Herabsetzung des« greisesfürHalbzeug in
Belgien und Frankreich zog eine solche« in eiitschland nach sich.

Der Monat Iiili brachte auf dein Balkan die Kämpfe der
einstigeii Verbündeteii um die den Türken abgenommene Beute.
Diese erneute Hemmung sowie die Nachricht, daß die schwere In-
dustrie, um bei der Erlahiniiiig des Inlandsniarktes erhöhte Be-
schäftigung für das Ausland zuerhaltem Ansfuhrvergütungen in
kraft gesetzt habe, beschränkten dieohnehiu in der Ferienzeit auf
leinen Tiefstand sinkende Börsentätigkeit noch mehr als sonst. Aus
diesem Nichtvorhandeiisein schwebender Verpflichtungen entwickelte
sich aber im August eine feste Grundstiiumimm die durch die nun
auftaiichende Hoffnung auf eine friedliche Lösung der Balkanwirren
"uoch gefördert wurde und in erster Reihe den Kiirsen der heimischen
Anlagewerte zugute kam. Der Markt für Industrieaktien aber blieb
auch selbst nach dem Biikarester Friedensfchluß hier wie an den
Auslandsbörsen leblos. Überall erblickte man ein schweres Hemmnis
·für die Wiederkehr der gewohnten Verhältnisse in den hohen Zins-
sätzen, die so lange schon Börse und Volkswirtschaft belasten, und
‘au Deren sonst im Sommer üblichen Ermäßigung sich keine der
ileitenden Zentralnotenbanken entschließen wollte. Bei einem Bank-
ksatz von 6 Proz. ist die Gewinnaiissicht für alle solche Börsen-
verpflichtungen, die mit Hilfe von Bankkredit ausgeführt werden,
derart gering, daß sie eben unterbleiben. Im September
endlich begannen die besseren Reichsbankausweise neue Hoffnung
{an nähren. Man fühlte sich wenigstens zunächst von der Sorge
kbefreit, daß die Lage des internationalen Geldniarktes im letzten
Vierteljahr etwa noch eine weitere Ziispitzung erfahren könnte. All-
mählich tauchte sogar die Aussicht auf, daß im Herbst eine Diskont-
ermäßigung sowohl in London wie in Berlin doch noch eintreten
könnte. Die Wochenberichte der Großbanken wiesen darauf hin,
daß die Industrie begonnen habe, ihre Geldbediirfnisse einzu-
schränken und ihre Kredite zurückzuzahlen, und daß die Einissions-
;tätigkeit vorläufig noch gering sei, ebenso das Börsengeschäft. Der
Geldmarkt habe also nur die laufenden Bedürfnisse zu befriedigen-
und die Leitung der Reichsbank könne es daher wagen, einer Er-
leichterung des hemmenden Zinssatzes näher zu treten. Diese
Erörterun« en brachte aber der Vierteljahreswechfel«··mit seinem
Geldbedarf zum Schweigen.

Nun traten wieder »die wirtschaftlichen Sorgen in den Vorder-
grund. An die aus den EMbschlüssen des Phönix und Der Laurcihütte
bekannt gewordene Tatsache von der Verminderung des Auftrags-
bestaiid-es reihten sich im Oktober Nachrichten von abermaligen
weiteren Preisrückgängensasuf dem Eiseninarkte des Jn- unD Aus-
landes und von Feierschichten. Hierzu kam die Auflösung des
Rheinisch-.Bestfiil-ischen Zenientshndikates und der Ausbruch der
inneren Parteizwistigkieiten in M-e;i;«iko, der die unliebsanien Verluste
manches deutschen Kapitalisten, der noch heute mit seinen Merikaneru
festsitzt, in Erinnerung brachte. Der Moiiatsbericht des R-"heinisch-
Westfälischeii Kohlenshndikates ließ erkennen, die sich die Rück-
läiifigkeit der Wirtschaftslage nun auch auf den bisher noch ver-
schonten Kohlenmarkt ausbreitete Auf dem Geldmarkte zeigte sich
nach der Erledigung der Vierteljahrsabrechiiungen in Deutschland
erneute Flüssigkeit im Gegensatz zu England, wo am 2. Oktober
eine Diskonterhöhung von 41X3 auf 5 Prozent notwendig geworden
war. Dem in zahlreichen Presse-Erörterungen ihren Ausdruck
findenden vielseitigen Drängeii wollte sich nun die Reichsbank nicht
länger wieder-setzen und ermäßisgte ihren seit dem 14. November
«191-2 in Kraft gebliebenen Zinssatz von 6 Proz. am 27. Oktober in
vorsichtiger Weise nur um ein halbes Prozent. Die Wunder-
Dinge, die sich die Dränsgser hiervon versprochen hatten, traten natur-
gemäß nicht ein, schon deswegen nicht, weil in London eine gleiche
·IErleichter-un·g nicht möglich war. Im November knüpften sich
idie Hoffnungen an die verschiedenen Verbandsverhandlungen, von
denen als erste soeben die Berliner Stabeisenhändler-Vereinigung
verlängert worden war, die sofort eine Preiserhöhiiiig vornahm
Die Vereinigung ging hierbei wohl von der Ansicht aus, daß bei
dein zur Zeit eben nicht vorhandenen Bedarf auch Preisnachlässe
nicht zu Austrägen führen könnten, daß hingegen steigende Preise
das Vertrauen heben und Lagereinkäufe veranlassen würden. Diese
ssZUVersicht teilte sich nun auch der Börse mit. Zwar hielt sich das
kapitalkräftige Publikum dauern-d von der Börse fern, sodaß sie
auf sich allein angewiesen und alle Geschäfte »in fiel)“ abziischließeii
gezwungen blieb. Aber es kamen doch wenigstens wieder Geschäfte
zustande, zumal der Geischäftsbericht der Allgemeinen Elektrizitäts-
gesellschaft und die Aiuslassungen des Generaldirektors Balliii
in der Generalversammlung der Hapag einen guten Eindruck
machten. Immer von neuem wies-en die Börsenberichte darauf hin,
daß nach dem langen Ksursfall der erreichte Kursstand der ver-
änderten Lage durch-aus angepaßt sei und wohl seinen Tiefpinikt
erreicht haben müsse, daß also der Zeitpunkt gekommen sei, um
wieder »einzusteigeii«. Allzuiviel Gefolgschaft für diese Sstiminungs-
mache fanden sie indes nicht, und den kleinen Kurserhöhungen, die
der Kurszettel da und dort aufwies, war keine allzugroße Bedeutung
beizulegen, da bei so geringen Uinsätzen schon eine Nachfrage von
nur 1000 (lt, der ein Angebot nicht gegenübersteht, eine erhöhte
Kursfeststellung zur Folge haben kann. Im D ezember setzten
sich die gleichen Verhältniss-e fort. In diesem Monat sind die
Bestrebungen zur Hebung der Kurse eine fast regelmäßige Er-
scheinung, die mit der Vorbereitung zu den Bilanzen zusammen-
hängt. Für die Bewertung der Bestände sind den Banken gute Kiirse
erwünscht. Indes werden die Banken bei dem Heraufsetzen der Kurse
wieder dadurch in gewissen Grenzen gehalten, daß Kurserhöhungen
vielfach auch zu Gewiiinverkäufen Anlaß geben könnt-en, und daß
ihnen vor der Bilanz nichts daran liegt, ihren Wertpapierbestand
sin erhöhen. Die freundliche Stimmung wurde weiter begünstigt
durch die fortschreitende Erleichterung des deutschen Gel-dmarktes,
die schließlich zu der seit 34 Jahren nicht mehr dagewesenen Tat-
ssache einer Diskontermäßigunsg der Reichsbank im Dezember, und
zwar am 12. Dezember um ein weiteres halbes Prozent auf
5 Proz. führt-e. In den letzten Tagen vor Weihnachten brachte
das Zustandekommen verschiedener Verbände eine erneute An-
regung. Die übliche Jahresschluß-Steigerung wurde jedoch hintan-
gehalteii durch die Überlegung, daß die diesiiialigen Jahresschluß-
kurse dicr Berechnung der Wertpapiere zum Wehrbeitrag zugrunde
gelegt werden müssen. Zur Versanschaulichusng der Kurs-
bewegung diene folgende -Zusamnienstelliing:

1911 1912 1912 1913 1913
« · 30.12. 12.10. 31. 12. 30.5. 29.12.

Otavi Miiien 95 105 107 111 106
Franzosen . . 156 144 151 155 155
Lombarden» . 19 18 17 26 22
Baltim.Ohio. 104 105 102 93 92
Canada Pacif. 246 261258 219 214
Pennsylvania 119 120 118 109 109

1911 1912 1912 1913 1913
311.12. 12.19. 31.12. 311.5. 29.12.

DeutscheR. 81J291,8 88,4 88,5 84,1 85,1
Ostr. Kron. 4 91,7 84,4 85,6 81,6 83,3
Ungl. Gold 4 92,7 87 88 83,2 84
ta . 911. 31/2 100,8 96,2 97,7 96 97,7
ulgGldhyp. 192.1 97.2 1112 1112 191.3

Grch. Mon. 4 52,7 48,5 54,1 56 54,1
Rum. konv. 4 93 88,2 88,6 86,9 86,4 {DarmftäDtJBL 127 120 118 113 116
Russ. 1902 4 91,4 86,6 89,2 89,190,5 Deutsche Bank 265 243 249 241 248
Serb.Gld.4Vg 93,3 80 89,7 87,7 87,3 Diskotlto-Ges. 193 181 183 180 185
5511:1. unif. 4 90,5 80,7 85,5 85,5 85,9 Dresdner Bk.. 159 151 151 146 150
Chinefeu 4‘I2 96,192,2 93 89,3 89,7 Schemfo ka. 136 117 114 110 101
Japaner 4% 95,1 90,7 91,5 89,6 90,2 Ostern Kredit 205 189 193 194 201 Peter-eh Disk. 210 195 185 188 188

l

 

 

1911 1912 1912 1913 1913
30.12. 12.10. 31.12. 30.6. 29.12.
267 249 237 233 233
252 218 22l 210 217
169 142 147 145 149

234 224 210 214 207
181 170 169 159 152
325 312 315 311 308
261 262 257 247 233
176 157 157 155 150

432 397 403 391 398
Concord. Vgl-. 311 300 312 302 295
Kons.S·chal e. 378 357 354 319 328
Gelsenkirchen. 207 188 191 178 181
Harpener . . . 199 185 183 186 172

Den ziffernmäßigen Belag für den vorstehend geschilderten Ver-
lauf der Kiirsbewegung bietet eine von der ,,zerankf. Ztg.« all-
monatlich berechnete Kennziffer, die den Durchfchnittskurs für
die Hälfte des an »der Berliner Börse zum Handel zugelasseneii
Kapitals angibt. Diese Ziffer, die von Dezember 1911 bis Juni
1912 von 103,05 auf 100,91 fiel, bis August 1912 auf 101,56 stieg und
bis Oktober 1912 wieder auf 99,54 fiel, stieg bis Januar 1913 auf
100,76, fiel dann bis Juni auf 98,01 unb lautete für die folgenden
Monate 98,33, 98,71, 98,82, 98,33 und 98,68. Sehr bezeichnend ist
die Vergleichung der Novemberziffern der letzten Jahre: 1910 103,72,
1911 102,67, 1912 99,59, 1913 98,68. Für die festverzinslichen
Werte lauten diese Ziffern 94,47, 93,59, 90,61, 89,03‘ für Aktien
163,46, 162,24, 155,19, 156,87; darunter im einzelnen ür:

Ber b.-,Hi-itten-iioi,igu Nov.1912 11.11.1913 Nahruiigs«-u. 1101.1911 ils-Hinz "01.1913
u. · alineiiakt. 202,50 192,10 186,67 Genußmitte1190,78 179,94 196,94
Steineu.Erden 199,33 180,12 170,94 Baugewerbe 124,72 97,61 95,24
Metalle und Bankaktien

1911 1912 1912 1913 1913
. 30.12. 12.10. 31.12.3115. 29.12.

Berlin-Anhlt. 188 163 170 142 122
Bielef. Masch. 471 453 480 355 331
Dtsche.Waffen 432 494 552 605 565

Dt. GasglühL 62S 595 688 445 534
ElberfFarben 531 510 518 534 546
Höchst. Ess·c1rl)lv. 563 606 632 600 609
Kahlq Porzell. 349 300 318 327 350
Stettin Cham. 247 206 210 168 123

Hamb.-Amer. 146 145 155 188 131
an a ..... 216 280 291 281 267

Nordd. Lloyd 108 113 119 118 116

Allg. El.-Ges..
Siem.Halske
Schuckert . . .

BochumerGuß
Has er Eisen.
. oe ch Eisen .
s hoiiix Ber b.
Rhein. Stagi.

Arenberg. . . .  

Mas inen_ _ 204,85 187,92 192,12 deutsche 164,04 156,00 161,62
Cheiii.Iiiduitrie 382,89 382,49 394,42 aiislandische 178,03 171,99 187,13
Textilgewerbe 148,53 149,29 148,99 Versicherungs-
8 apierW 130,37 115,80 102,20 we en 544,65 546,20 552,78
eder 138,15 164,13 162,89 Verkehrs-

Holz- »und . gewerbe 111,73 111,21 105,59
Schnitzstoffe 243,59 224,18 225,41 sonst.Gewerbe144,25 131,88 130,64
. Bemerkenswert ist die Verschiedenheit der Bewegung bei den

einzelnen Gewerben; es gibt eine ganze Anzahl, deren Aktien
bereits wieder höher stehen als vor einein Jahre. Die Börse
nimmt also an, daß das Schlimmste schon überwunden sei.

« Einen weiteren Anhalt zur Beurteilung der Börseiigeschäfte
bieten die Börseiisteuern Die Umsatzsteuer war in allen
Monaten erheblich niedriger, manchmal nur halb so hoch, als im
Vorfahre. Sie betrug·in 11 Monaten 16,3 (gegen 24,2 und 22,9)
Millionen Mai-k. Hierin sind nicht enthalten die seit 1900 steuer-
freien Geschäfte in deutschen Reichs- und Staatsanleihen. Das
Dariiiederlegen der Börsentätigkeit war auch für das Emissions-
geschäft höchst nachteilig. Die dieses wiedergebenden Ziffern des
Effektenstempels waren nur im Januar, Mai, Juni und Sep-
tember höher als im Vorfahre, in den anderen Monaten aber viel
niedriger manchmal auch nur halb so hoch. Jnsgesaiiit brachte
der Effektensteinpel in 11 Monaten 44 (gegen 54,19 und 47,69)
Millionen Mark. Auch hierin sind nicht enthalten die stempel-
freien Ausgaben voii deutschen Staatsanleihen. Da der Stempel
seit einigen Jahren nach Gattungen gesondert nachgewiesen wird-
so lassen sich hieraus die Nominalsiiinmen der ausgegebenen
Wertpapiere berechnen. Diese betrugen in 11 Monaten in
Millionen Mark 932,6 (1096,0 und 869,5) inländische Aktien, 0,51
(3,7 5,9) Kolonialanteile, 11,8 (56,7 36,0) ausläiidische Aktien,
330,48 (495,8 371,3) inländische private Schuldverschreibungen,
941,4 (1301 12644) solche von Koinniunalverbändeii und Kominunen,
Korporationen ländlicher oder städtischer Grundbesitzer, Grund-
kredit- und Hypothekenbanken und Eisenbal)nen, 598,3 (152,5
434,8) von ausländischen Staaten, Koiiiinunen und Bahnen, endlich
20,2 (30,5 46,1) »von sonstigen ausländischen Gesellschaften Für
Kuxe läßt sich eine derartige Berechnung nicht Durchführen, da der
Stempel vom Stück erhoben wird. Jnsgesanit ergaben die ge-
nannten Zahlen 2885,5 (gegen 3136,13 unb 30287) Millionen Mark.
Dieser sich abschwächenden Bewegung entsprechend, war auch die
Summe des für Neugründungen und Kapitalserhöhungen der
Aktien und Gesellschaften mit beschrankter Haftung aufgewendeten
Kapitals geringer, nämlich ‚in den ersten drei Vierteljahren 828
(gegen 1050,9 und 922,6) Millionen Mark.

Bei Betrachtung der Aussichten für die nächste Zukunft
fallen zunächst zwei lichte Punkte ins Auge. So weit bis jetzt
zu übersehen, besteht die Hoffnung, das neue Jahr werde sich
von seinen Vorgäiigern vorteilhaft unterscheiden, indem es
von Krieg und Kriegsgeschrei verschont bleibt. Nächstdein ist
es die Selbständigkeit des deutschen Geldmarktes, die allen
Neidern zum Trotz nicht mehr“ bezweifelt werden kann; er ist
aus deu schweren Prüfungsjahren gekräftigt hervorgegangen;
die ausländischen Giithaben sind zurückgezahlt. So ist denn
eine weitere (Ermäßigung des Geldziuses zu erwarten, letzteres
aber nicht in dem Sinne, daß nun auch das Angebot am
Kapitalniarkte wieder lebhafter werden könnte. Die Mittel,
welche den Baiikeii aus dem Fälligwerden ihrer großen
Wechselbestände zufließen, oder die sie sich beschaffen können,
indem sie die Reichsbauk wieder mehr mit Wechselkredit in
Anspruch nehmen, ferner die Depositengelder, die sich bei
siiikendeni Geldzins wieder mehr dem Wertpapiermarkte zu-
wenden werben, endlich das Kapital, welches, aus Ersparnissen
entstanden, Anlage sucht, alle diese Summen werden in Beschag
genommen von den zahllosen Staats-, Gemeinde- und sonstigen
Anleihen, die der Ausgabe harren und die nicht nach Millionen,
sondern nach Milliarden rechnen. Das Entstehen von Spar-
kapital aber wird wesentlich verlangsamt durch den Wehr-
beitrag und die Abgaben für die neue Angestellten- und
Krankenversicherung Im Auslande liegen ähnliche Verhält-
nisse vor; ein Kapitalzuzug von dort ist nicht zu erwarten.
Im Gegenteil werden die Baltaiistaateu und andere Aus-
länder geldheischeiid aus unserem Kapitalmaikte erscheinen;
da wird es denn einer weisen Vorsicht bedürfen, daß wir für
diese die Taschen erst dann aufknöpfen, wenn der eigene
Bedarf gedeckt ist und nur insoweit, als uns auch wirtschaft-
liche Vorteile bei dein Leihgeschäft winken. Bei der Fülle der
Anleiheii wird deren Zinsangebot hoch bleiben. Somit ist noch
keine Aussicht, daß sich der Hypothekenzins wesentlich verbilligeii
wird; damit aber ist weiter auch noch keine große Hoffnung
auf eine Belebung des Bauiiiarktes. Von diesem aus werden
der Industrie die Aufträge nicht allzu reichlich fließen. Hin-
gegen sind vom Staat für die mit der Heeresvermehrung
zusammenhängenden Bauten und für die Eisenbahnen beträcht-
liche Bestelluiigen in Aussicht. Auch dürfte die Wiederherstellung
der im Balkankriege zerstörten Anlagen und die friedliche Er-
schließung des Orients sowie der Ausbau unserer Kolonien die
deutsche Ausfuhr beleben. Endlich bleibt im Inlaiide der mit
den Fortschritten der Technik verbundene Bedarf. Die
Elektrisierung unserer Vollbahnen, die Ausnützung unserer
Wasserkräfte, die Uberlandzentraleii, die Luftschifsahit und die
Flugtechnik werden unserer Industrie dauernd Anregung und
Beschäftigung bieten. In Schlesien besonders wird der Ausbau
des neuen Oder-Schiffahrtsweges und Flutkanals oberhalb
Breslaus weiter reichliche Arbeitsgelegenheit geben.

Es ist also durchaus nicht gesagt, dasz die Abschwächung
der Wirtschaftslage nun einem neuen Tiefpunkte entgegenstehen
müsse. Eher sieht es so aus, als ob sich die Welle mir ein
wenig gesenkt habe und nun der Strom des Wirtschaftslebens l

in einem langen Wellental eben dahinfließen werde. Eine
solche Ruhepause würde allenthalben sehr dienlich sein. Der
rasche Aufschwung der letzten Jahre hat einem Wohlleben in
den weitesten Kreisen und einer liberhandnahme der Luxus-
ausgaben den Boden bereitet, bie den gewöhnlichen Einnahmen
nicht entsprechen. Die erhöhten Lasten werden uns lehren,
wieder zur altpreiißischen Sparsamkeit zurückzukehren und damit
einen kräftigen Grund legen zu einem gesunden, langsam fort-
schreitenden, nicht treibhausartig emporschießenden Wachstum
und friedlicher Fortentwickelung B. ·R.

iSchiuß folgt.) «

ec- Auleihe der·Sta·dt Cottbns von 1913. Eine 4proz. reichs-
mündelsichere Anleihe im Betrage von 3500000 .44, eingeteilt in
Stücke von 2000 .-it, 1000 Je und 500 .46 mit Zinsgenuß vom
1. Oktober 1913 ab, gelangt am 6. Januar 1914 — in Breslau
beim Bankhause E. Heimaiin -——» zur Zeichnung. Der Zeichnungs-
preis beträgt 94,50 Proz. zuzüglich 4 Proz. Stückzinsen vom

 

.1. Oktober 1913 bis zum Abnahmetage und dem Zuteilungsstempel.
Reichniingen mit Sperrverpflichtung sollen vor ugsweise
SBeruclfichttgung‚finDen. Die Tilgung der Anleihe erfolgt mit
1,75 Proz. zuzüglich der freiwerdenden Zinsen von 1914 ab.
Gesamtkiindigung und Konvertierung ist bis 1923 aus eschlossen.
Bis« zur Fertigstellung der Schuldverschreibungen werden Jnterims-
scheine ausgegeben. lSiehe Jnserat.)

» st- 3proz. österreichische Staatsbahn-Prioritäten. Der Ein--
losunaskurs für verloste Obligationen und verfallene Kupons für
die Zeit voin 29. Dezember bis 3. Januar 1914 ist auf 80,92 .41
(in der Vorwoche 81,04 .41) festgesetzt worden.

A Wehrbeitrag nicht notierter Werte. Die den nachstehenden
Werten beigesetzten Kurse sind bei der Veranlagung zum Wehrbeitrage
einzustellen: Striegauer Porzellanfabrik-Aktien 110 Proz.; Aktien der
Schlesischen A.-G. für Bierbrauerei und Malzfabrikation in Landeshut
i.Schles. 45 «Proz.; Obligationen derselben Gesellschaft 75 Proz.

Aktiengesellschaften
» >15 Brieger Stadtbrauerei. « m Geschäftsjahre 1912/13 erzielte

die Gesellschaft einen überschn, von 298019 (273244) .41. Nach
Abschreibungen von 162 146 (141 922) .44 bleibt ein R eing ew in n
von 135 873 (131322) .41, woraus wieder 51/2 Proz. Dividende ver-
teilt werden soll bei überweisung von 6307 (5555) .42 an Die Spezial-
reserbe und 12 255 (9738) „11 Gewinnvortrag. Änderungen des
Geschäftsbetriebes veranlaßten bei der Brieger Niederlassung _ein
Minderergebnis, das aber durch wesentlich günstigere Ergebnisse
der Abteilung in Tichau reichlich ausgeglichen ward. In dem
am 1. September begonnenen neuen Geschäftsjahre hat sich, laut
Rechenschaftsbericht, der Absatz sowohl in Briea. wie besonders
in Ticliau bisher durchaus günstig entwickelt.

‚P. Kleiiiliahu Reichenliach—Wiinsilielbiirg.« Der Rechenschafts-
bericht für das Geschäftsjahr 1912/13 ergibt eine Gesamtemnahme
von 451 904 .41, gegen 444 409 .44 im Vorjahre. Durch die·allge»meine
Steigerung der Gehälter und Löhne, sowie höhere Preise fur Be-
triebsinaterialien, sowie durch Reparaturkosteii für Betriebsmittel
usw. erhöhten sich die Ausgaben von 254 073.42 auf 263 302 .44. Ein-
schließlich des ans dem Voriahre verbliebenen Bestandes von
9809 all wurde demnach ein Überschuß von 198 41-1 .46 erzielt, der
folgende Verwendung finden foll: Rücklagen in den Erneuerungs-
fonds 32 206 .41, in den Spezialreservefouds 382 .411, an Hypotheken-
ziiiseii 70 405 .41, an Tilgunassummen 5517 .41. Zur Deckung des
Kursverlustes vorhandcner ertpapiere wurden 1488 .41, zur ‚teil:
weisen Deckung des Verlustes aus dein Konkurs der Bankfirma
F ‘ Weiß 2600 .41 berioenbet._ Da beschlossen worden ist wie im
Vorfahre wieder 1% Proz. Dividende zu zahlen, gelangen fiir das
5894000 .411 betragende Aktienkapital 78 587 sit zur Auszahlnng,
so daß ein Bestand von 7276 alt vorgetragen wird.

 

Ziehungen.
'21: Frevstadter Kreisauleihe. Im Jnseratenteile befindet sich

die Liste der zur Rückzahlung am 1. Juli 1914 gezogenen Anleihe-
scheine.

-it Kohlenversorgung Berlins. Die Zufuhr an den Bahn-bösen
und Häfeii Bserlins an S t einko h -l en, Koks und Briketts
betrug isn November d. J. 173 435 t, wovon auf o_ b e r f ch l e f i s ch e
Kohle 78 069 t, auf englifche 52 829 t, auf westfalische 25 254 t, auf
n. i e d e r s ch l e s i s ehe 16 159 t, auf sächsische 1129 t entfallen.
Weiter versandt wurden 6490 t, so daß 166 945 ‚t in Berlin ver-
blieben. Von Januar ab wurden 2217 603 (-Vor1ahr: 2315 486) t
zugeführt, 116 919 (117 618) t versansdt, so daß 2 100 684 (2197 868) t
verbleiben. An B r a u n f; h l e n und Briketts sind im November
98 798 t vornehmlich preußischer Herkunft zugeführt, 331 t versandt
worden, so daß 98 462 t verblieben; vom 1. Januar ab betrugen die
Zahlen 1 208 629 (1 225 816) bezw. 7125 (6131) bezw. 1 201504
(1 219685) t. Die Zufuhr an den Bahnhöfen und Hafen außerhalb
des Weichbildes Berlin beziffert sich auf 157951 t im November
und 2031041 (2306166) t Steinkohlen und 60111 bezw. 802 209
(76'! 471)) t Braunkohle.

Fünfzigjähriges Dicnstjiibiläiiiii. Am 1. Januar1914 begeht der
Disponent des Schlesischeii Baiikvereins M ar» Leop in korperlicher
und· geistiger Frische das Jubiläuin seiner funfzigiahrigen Tatigkeit
in diesem Institute.

* Ronl‘urfc. Tapezier- und DekorationsgeschäftScliini»pfke, Bremen.
-"——Paul SBri'ntielmanu11.150,8151110816 —2biiiieral·olaeschaft Max Gut-
heil, Köln. — Schuhwarenhandi. Paul Amboß, Koln.·— Johann Ortli,
Essen.—Baumaterialienhandler Josef Knatt, Gelsenkirchen.-- Metall-
gieszerei Bruno Schellknecht, Leipzig-Neustadt — Kaufmann Rudolf
Weinberg, Schlochau. ——» Kaufmann Josef Dahi, Kreuzberg. «- Firma
sBerta" Löwenstein, Wivpinund — Paul Kappel, Gemelingen. —-
W. Wunsches Nachf» Farberei usw« Goggingen. —»- Adolf Wehrmantr
Köln. —- Christiau Besold vorm. Fuhrmann u. Reiher, Plauen.

 

Neueste Handelsnachrichten. ·
si- Berliu, 80. Dezember. (Eigener Fernsprechdienst.)

—- B ez u g s recht: Lahineyer & Co. 0,025 Prozent. .
—- Voiii 2. Januar ab findet in Berlin die offizielle Notierung

von K up fe r t e r m in p r e i s en statt. Von diesem Tage ab sind
die Schlußnoten über Termingeschäfte von Kupfer am Berliner Markt
steiiipelpflichtig. « ·

—- Voni 31. Dezember ab werden Spritbankaktien (23 Proz.)
ausschließlich Dividendeiischein für 1912/13 notiert. ·

—- Jn der Generalversammlung der Lowenbrauerei A.-G«
zu Berlin wurde bezüglich der seinerzeit beabsichtigten Fusion mit
der Aktienbrauerei Friedrichshain ermahnt, da die Verhandlun en
zu der angestrebten Vereinigung nicht gefuhrt haben, weil bei „er
Aktienbrauerei Friedrichshain bezw. bei deren Großaktionaren sich
nachträgliche Bedenken gegen die Stillegung ihres Betriebes
geltend gemacht haben. _

—- In der Generalversammlung der Waggonfabrik Her-
brandt wurde von einein Aktionär die Erhohung der Dividendevoii
1 Proz. als sehr mäßig gegenüber den Ertraguissen anderer Waggon-
fabriken bemängelt. Die Verwaltung erwiderte,»daß sie einen großen
Teil des Gewinnes zur vorsichtigen Bilanzierung benutze. Die
Dividende wurde auf 10 Proz. festgesetzt. . «
— Am Berliner Roggenmarkt vollzog sich die Erledigung

der Dezemberverpflichtungen nicht ohne scharfen Preisdruck. Nachdem
die Hauptinteressentin, die Berliner Dampfmiihlen-
Aktieiiges ells chaft, ihre Abnahmeverpflichtungen erledigt hatte,
zeigte es sich, daß in letzter Stunde mehr Ware herangeschafft worden
war, als Nachfrage bestand. Dies bewirkte, daß die Preise fur De-
zember-Roggen innerhalb kurzer Zeit um etwa 4 .46 zuruckgingen.

— Die Vergebung der serbischen Schienenlieferiing
an ein französ is ches Werk erfolgte unter Vermittlung einer
B erliner Händlerfirma, die vor langer Zeit die Lieferung er-
standen hatte, aber nicht durchführen konnte, -tveil die ober-
s chles is ch en Schien en w e rke sie nicht übernehmen wollten.
Die Kaution der Berliner Firma in Belgrad sollte verfallen-
worauf sie einen Prozeß gegen die serbische Staatsbahii _anftrengcn
wollte. Nunmehr hat sie die Lieferung an ein frauzosisches Wert
vermittelt. » «

— CFortsetzung im dritten Bogens



Nr. 193. Dritter Bogen.
 —

Ychlvffthe Zeitung. _ Breslau. Mittwoch, 31. Dezember 1913.
 

—— Bei der Canadischen Pacific-Bahn betrugen im No-
vember die Bruttoeinnahmen 13 407 000 (i. V. 12 363 000) Dollars
und die Nettoeinnahmen 4888 000 (4 258 000) Dollars.

w. Siegen, 30. Dezember. Jn der Hauptvers am»mlung des
Siegerländer Eisensteinvereins wurde mitgeteilt, daß
die Förderung im Oktober 208 834 Tonnen, der Versand 209 442
Tonnen betrug. Im November betrug die Forderung 197 202 Tonnen,
der Versand 195 615 Tonnen. Weiter wurde bekannt gegeben, daß der
Eisenmarkt eine weitere Verschlechterung» erfahren habe, sodaß mit
einer geringeren Produktion der Siegerlander Hütten zu rechnen sei;
es wurde daher beschlossen, d»ie Forderung nach Maßgabe der ein-
laufenden Bestellungen einzuschranken. _ ·

w. Stuttgart, 30.Dezember. Nach dem Verwaltungsbericht
der Verkehrsanstalten für das Etatsjahr 1912 ergab sich ein
Betriebsüberschuß von 26 675 624 Mk. Das ist ge. en den Ansatz
des Etats mehr 8881247 Mk» und gegen das orfkahr mehr
368 279 Mk. Von dem Überschuß werden 2630 208 M . an den
.Eifenbahnreserbefonds abgeführt, ber am Schlusse des Etatsjahres
1912 ein Vermögen von 14 044 083 Mk. hatte. Das Anlagekapital
von 796 904 008 Mk. verzinste sich durch den Reingewinn mit 31/2 Proz.

Wertpapiere. · »
*‘ Berlin, 30. Dezember. Börse. Auch heute hatte die Berufs-

spekulation Veranlassung, sich vornehmlich mit der Preisgestaltung der
Canada-Aktien zu beschäftigen, die in New-York gestern zeit-
weise 3% Dollars gefallen sind, um bort 1% Dollars schlechter zu
schließen, während der Kurs in London eine Senkung um 4% Prozent
erfuhr, zum Teil auf fortgesetzte Abgaben der internationalen Baisse-
partei, die dabei auf die in Betrieb gekommeiien, noch unrentablen
Strecken der Bahn und die baldige Vollendung der neuen »Uberland-
bahnen verwies. Hier setzte die Aktie bei erregten . Umsatz-en mit
216%, d. h. % Proz. besser ein, wobei daran ‚au erinnern ist, daß
allein der Monat Dezember bisher einen Kursrüclschlag von 15« Proz.
gebracht hat. Für die allgemeine Markthaltung kam überdies in Be-
tracht, daß die telegraphische Berichterstattungbon zahlreichen Borer-
plätzen sich infolge des Unwetters vielfach verzogert hat, daß in London
nicht nur die Geldversteifung, sondern auch die Schwache des englischen
Standardpapiers sich erneut bemerkbar machen, und daß aus Belgien
weitere Eisenpreisermäßigungen zu berücksichtigen waren. Trotz
alledem ließ sich die Gesamthaltung von vornherein als fester an,
da überall Deckungsbegehr bestand, indes blieb das Geschaft
zunächst beschränkt, was ja angesichts »des bevorstehenden Jahres-
schlusses begreiflich erscheint. Auch in Wien zeigte »die Spekulation
heute vorbörslich entschiedene Zurückhaltung und sur Montan-
werte abermals Verkau«sluft, die namentlich auf Prager Eisen-
induftrie-Aktien einen stär eren Druck aus-übte Unter Vergleichung
von Januarkursen stellten sich hier an angs hoher: Handelsanteile,
kRussenbank, Wiener Bankverein, S antungbahn %, Franzosen Z-
iQrientbahn 2%, Henri %, Bochumer %, Gelsenkirchener 1% ·(angeblich
auf einen etwas freundlicher lautenden südwestdeutschen Eisenmarkts

 

fbericht), Harpener Z, Caro, Packetfahrt %‚ Hanfa 1/-.r, Naphthm
:Allgem. Elektrizitäts-Gesellschaft, Siemens & Hals e 1, Elektrische
Unternehmungen, Southwest Z und Türkische Tabak-Ak»tien Z Proz.,
letztere bei größerem Verkehr. Abges chwächt erschienen: Orm-
stein, L aur ahü t t e, Türkenlose, Petersburger Handelsbank und
Deutsche Bank, während 3proz. Reichsanleihen sich gut behaupten
konnten. Weiterhin prägte sich die Festigkeit noch mehr aus, ins-
besondere vermochten Gelsenkirchener. Phönix und Canada merklich
anzuziehen, auch gewann das Geschäft vereinzelt ein lebhafteres Aus-
isehen. Ferner wurden Schantungbahn (die den Stand bon 129 er=
reichten), russische Banken, Türkenlose, Llohd und Elektrische Unter-
nehmungen besser bezahlt, lediglich Türkische Tabak-Aktien gingen
etwa 1 Proz. zurück. Orientbahn-Aktien hoben sich zeitweise auf. 201%
und Türkenlose auf 171. Der Schluß war durchweg ruhig und in den
Kursen kaum verändert. Privatdiskont 4% bezw. 4 Prozent.
»Kur3es Geld« war zu gestrigen Sätzen erhältlich.

Am Kassamarkt wurden 4Zprozentige Scheidemandeli
Obligationen wieder und zwar mit 97% Proz. notiert. Nachdem die
Scheidemandel-Geesellschaft bereits ihren 500 000246 betragenden Besitz
von Aktien der Neukranz - Aktiengesellschaft in Salz-
"wedel gegen bar abgestoßen hat, verkaufte sie neuerdings auch ihr
Superphosphatwerk in Heiligensee an dessen bisherige
Pächterin, die Union-Fabrik chemischer Produkte. Am
Jndustrieobligationsmarkt bestand »das Bestreben, auch
für Werte, deren letzte Notiz einige Zeit zurücktiegt, im Hinblick auf
die bevorstehende Veranlagung zur Wsehrsteuer einen Kurs festzusetzen.
Dabei stand bei manchen Werten dem materiellen Angebot keine ent-
sprechende Nachfrage gegenüber. sodaß bisweilen ansehnliche Kurs-
einbußen gegen die letzten Notizen zu verzeichnen waren.

Frankfurt a. M.. 30. Dezember. Tendenz: Fest.
30. 29. 30 29. 30.

——.—— now-nis- 4 wes-«
203|], 202% Mm. Mitl-
- — -—- nummern. .

1561/4 1553/. Gewinnt.
22V: 20 man .1.
923/4 923/; ‚1191115 se e c o

time-u eine. . ask-it Miit-im 1331/, 132 leo/ ewi-» .
Dinonio-tomm. . 186% 186118 intel- üoyd . 1171/4 116% m/I immer . ‚

.Allgem. Elektriz.-Ges. (Edison) 235%, Deutsch—Luxemburger 1317/3.
Aluminium 280%.

Leipzig. 30. Dezember.’ Börse. (Schiu0.)

PG LEL -3.0·-».s..2.9.-.-l ,..ZL:- „29.;
lau-ists Ruxe 715.00 714.00 ür. Leipz.StroBh 194,50 194,00 1oipz.Elo1.Streßh. 111,00 109,75

ambur , 30. Dezember. Schluß. Straßenbavn 179,40 (178,50),
Har uraer .. ute 132.00 (132.00). »

Hamburg, 30. Dezember. Abendbiirsr. Ultimo-Kurfe Disconto-
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Cymm -»,—, Hamb. Packetfahrt 133.15. Nordd. LlotF —-„--, Hamb.
Sudamerika 167,35, Deutsch-Austral. Danipfer 187,86,s altimore —,—-,
Canada 217.90, Deutsch-Luxemb. —-,-—. Tend.: Ruhig. Januarkurse.

Wien, 30. Dezember. Bot-Sen
vom 30. 29._ vom _39; _29”; vom 30. |__29.

v/oßithLM/R 82 951 82 86 Lombarden nlt. . 103 75 103 75 Rima sinva 640 „.339 .....
1'/‚do.d.-Ri.f/A 86 35, 86 —- Üsi.Rrediiansi.ul. 633 50|631 50 iürkJohekuli. 440 - 433 -..
1°!oUnner.üoldr. 100 50,100 50 yingenRrediihoni 841 - [841 — Ld.Soh.u.kr.Sith 2413 24 13
Module-Rente 8275? 8250150dorhon1. ‚.528 50 528 50201ronkstfirkml 1906 1906
Türkenlose . .. 234 — 232 --IAlpine Renten 768 --‘782 50 M.Roiolubonkn 11766-117 68
uns-time 711 -— 708 50 |

London. 30. Dezember. Schiußkurse.

30- 36-1.21 , 80— Use-.
W. 551118711. Behpt. Träge III- a s o .- 305/6 Los-s 5715.861“ 1031/2 103112
‑ ‚mm. Behpt. Fest Amolonmndt. 76% 7a z 597151141133: 59 59
· ‚Fonds. Ruhig Ruing mmbt.. « 7% 7% to do- am 45 45
HAVE-Uter- 717/3 71% Still-tu 1 .- 70% 701/2 3 sum-« « 63% 633/4
intim noch IM- ksllsss .- 103/e 10% i „113661889 79% 793/1
o. am fi . 965/8 96% 593119.7. im 101 101 I Will-u 23' 23
1151er Ohio. 943/, 951/4 1961115711977 81'], 811/2 cui-M «- 151/3 15']:
lande mm. 213%* 3153/. 3’ Wien-. 67 67 . . . 8 8
an. IIII. 11!. 1023!, 103 O 0.1898 75'], 751/3 de. Ists 42% 44%,
sahst-stinkt 127 126% s Muhlltss 99 99 Rom: .. .- 26V, 261/3

. . . .- .- 29 29% c X 0.1888 913/1 91% Mal pi. 1371/. 139
Im! Intern. 111/3 12 ! 111.. Ia 75 75 Rot! . , 1091/, 1091/3
limited-»Tu- 20 201l, « ‚181111.1 85 85 Ins usw« 27% 27V,
Punsyloooll . 56 4 5615452961901! 93 93 Ists-tiqu 203/. 20
Rolling . « 86 /8 873X 5° Innerer 86 86 Its-til at
herum. . 13% III-, 3 Inn-lau 631/, est-, Ist-W « . 20.76 —,—
Suiten . . . 23% 24 4 Immun! 89 89 . e a o . 34,49 -‘‚'-
Luther-i man: 913/4 921/3 5 61.. um 102 102 a o" « i 25,60 —,-—
61111191115: . 159% 1597/; L« MEDIUM 86 851/, am. 24W"; -——,——
mm Stab MIIW « 43', 4% de leer: . . . 17% 17%
Its-l tun. . 60% 60% um: m: . 265;: 26%

Hudson Bay 9%. *) exkl.
London. 30. Dezember. Abends.

ALle » 30. |_24._| 30. 24.
214% Barium. 7113m, 721/I6 W · . « . ‑ 291/. 29% Union. . 160m, 159".
wiss-inei- .. 97 i, 963,3 MWIWI « « . sen-, seien-m» 607/. 60%
Boliimoreandflhio. 95 see Its-W · « « .. en,-« 86 Rmolga-
Lande Peciiio . . 2223/4 220% unt-II . 765/3 74% 

  

Bankeingang: 85 000 Pfd. SterL
w. Paris, -30. Dezember. Börse. Die Börse eröffnete in fester

Haltung,· für franzosische Rente hielt das Jnte se an, ebenso
wie fich für Banque Ottomane und türkische Tab aktien erneut
Nach rage einstellte. Jnfolge der Prämienerklcirung kam s äter
etwas Material heraus, sodaß in Russenwerten, Bank- und old-
minenaktien Kursabschwaihungen zu verzeichnen waren- Das

J
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—
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Ge chäst hielt ich jedoch in engen Grenzen. Gegen ·S luß er-
fuhfren einige Rüssenwerte leichte Erholungen, doch blieb die endenz
im allgemeinen lustlos. «

 

     

 

 

     
  

 

        
 

 

  

Paris, 30. Dezember. (Schluss.) Tendenz: Unregelmäßig.
‘ 30. 29. | 42:9.“ JA-

3% Franz.Rente 85 35 85 1 4% Ung. üoldr. 86 90 87 40 Meridionalbahu . 539 00 537 —-
4%Ital. Rente . 98,87,5 98 92 Briansk . . . . 464 463 Urteil-. Sieeisb. . —- — —-
3%Por1na,Renie — —- 64 00 selig Hophiha-G. 1828 1830 Osten. Südbehn. — - —-
4%Russ. LLII 92 30 92 l5 Harpener . . . 1287 1291 Eastrand. e . . 54 00 53 25
5% do. v. tm 102 90 —- — Hartmann Mesch. 556 549 Robinson. . « . 68 00 69 00
1‘‚’,%do.v.1909 181 00 101 15 Hallen fabrik . 676 690 Prioatdiskont . . 37/3 37/3
4%Sorhen . . 84 10 84 30 Rio Tinio . . . 1778 1785 Wechsel: «
4% Span. sus. 90 90 91 3 Josua-les . « . 1490 1496 sent-Ö- PL. kurz 12.3 t 12315/31
1% Türk. unii. 86 25 863 Roiropoliioio. . 593 597 do. dann; 239/1 1239/16
Türkenlose. . .l207 50. O6 5 | T

Lissabon. 30. Dezember. Goldogio 19.00.
St. Petersburg. 30. Dezember. Tendenz: Schluß besser.

3Q_.__ 3L 30. _2_9. 30. 29.

Berlin scheeli . . 46 44 46 43 Russ. Präm.1866 403 403 BakuerRaphlha. 691 692
londonSdredr . 95 27 95 20 Asow-Don-Comm. 595 597 Rophteübr.Hobel 975 974
PorisSdiedr . . 37 64 *) Bankf.ausw.Rdl. 383 384 Brjansker Metall 174 175
4%russ.Staatsr. 927/3 92% Ruse-Chin. Bank 269 271 selten Fabrik . 260 260
4%%ruso.1905 99% 99% Internat. Rdlsbk. 496 497 - - junge -- —
3.0% Boden-P111 84% 841/,Peiersb.nisconto 469 469 Rikopol-Hariupol 262 262
Russ. Präm.1854 531 533 Sibirisdie Hdlsbk. 592 595 Russ. M. Harim. — —

*) 37.64 Brf... 37.61 Gd.

London. 30. Dezember. Südafrikanische Minenwerte. Ruhig.
nom. 1d. 5131|. 30. 29. nom. P111. Sterl. Zo· 29. nom.Pid.mrl. 30. 29.

Central Mining 12 7,87 7,93 Kommentar 1 0,34 0,34 Robinson um. 1 1,53 1.50
immun, , ‚ 1 0,93 0,93 LoncoeterWest. 1 0,03 0,03 Roodeportunliodd 0,25 0,25
Einderalla. . . 1 0,21 0,21 Maytonsolidaiedl 0,17 0,17 Blei-a . . . 0/05 0,23 0,23
[Ioverfield , . 1 0,17 0,17 Ums-sicherlich 1 5,43 5,43 Simmor Riad: . 1 0,56 0,56
Eons. Goldiield. 1 2,12 2,121 Modderiontein . 4 12,00 11,93 SimmerRJadrEasil «- —-
Ions. Min. Sollt-to 0,48 0,48 Modderfoni.fleep.1 1,96 1,96 svlllbksllckssillsslll —- —
ckoIa Mines.0/10 6,25 6,31 llsI 00150.11. I 0,43 0,43 Southestrikal 1,06 1,06
De Reers . .2/10 7,87 7,84 fiiavi. . . . . 1 5,25 5,25 Steyn Esiaie. .1 0,50 0,50
last Rand. . . 1 2,12 2,12 sfienuflsdioine— 4,00 4,00 Tudor . « I 0,02 0,02
Geduld . . . . 1 1,12 1,12 primus-mindsten 9,62 9,62 Van Div . - 1 0,06 0,06
Gen. Min. o fin. 1 0,50 0,50 Prinoe: Esiate. I 0,20 0,20 Van Ryn . - . I 8,62 8,56
R. üoerz 810.. I 0,40 0,40 Randiooiein . . I 1,18 1,18 VillageMainRonil 1,88 1,88
Jogersioniein. . I 5,06 5,06 Randiont. Esel-. I 0,12 0,12 Westrand cui-» I 0,38 0,38
Johannesb.tons.1 0,97 0,95 Rand Collferie: 1 0,06 0,06 Wiiwaiersi.lleop.1 2,87 2,87
RIoinfontein. .1 1,12 1,12 Rand Mine: .0/05 “5.78 5,78 Wildnis-s neu. 1 0,62 0,62
Reigiis. . . . I 8,75 3,75 Robinson . _5 2,62 2.62

Nov-York. 30 Dezember. Eigene Kabelmoldung über Emdon.
vom 3L 9. vom __3_(_)___i___2__9_.__ vom 30. l 29.

ist-is.usissi. e 31/z ißenade min- 2051/2 2053/, fleadmr sein« wes-sitzen
Robleironxim. 4,86,"! 4,86,15 the-spukt Ohio 601/4 601/; äzrätohneäg-tl’ggg. läg-: III-
Mehls’iopekeom 93V, 937/3 thi1.|lilw.tomm 991/, 993/4 Amo|.topp.oom.' 73%1 741/:

unsereins-It set-« 92 »Was-i- wer/2| 1091/2 u.sr.sr..1—cm. sei-J 585/. 

   

Getreide und Futtermittel.
* Berlin, 30. Dezember. Produktenuiarkt. Jm hiesigen W eizen-

geschäft zeigte sich die Tendenz heute im Anschluß an Amerika gut be-
hauptet, und owohl per Dezember wie per Mai wurden zeitweise
noch kleine . ehrforberungen bewilligt. Größere Unternehmungslust
fehlte aber um so mehr, als die Störung der telegraphischen Ver-
bindungen mit Frankreich (Exporteure zurückhaltend machte. Später
schwächte auch die Tendenz sichtlich ab. Roggen war per Dezember
‘gegen kontraktlich befundene Ware und in Begleichung mehr angeboten,
als für die ziemlich erledigten Engagements gebraucht wurde, und da
es an Reflektanten mangelte, so ließ erst ein starkes Nachlassen in den
Preisen das Dezember-Angebot unterkomnien. Für Mai waren wohl
Abgeber, aber auch mehrseitig Käufer im Markt, wobei sich die Notiz
im Laufe des Marktes etwas ermäßigte. Im Hafergeschäft blieb
es ruhig. Angebot ist nicht groß, übertrifft aber dauernd die Kauflust.
Lieferung durch billigeres schlesisches Angebot nachgiebiger. Gerste
war eher fester. Mais nicht viel verandert. Mehl still, Kleie« in
schwacher Tendenz. Rüböl ruhig.

« Glo au, 80. De einber. Marktbericht. Weizen, weißer 16,40-17,20
bis 17,8 , Durchs nittspreis 17,10 J6 n dz, gelber 16.20—17,00 bis
17,60, Durchschnittspreis 16.90.16 p dz, Roggen 13,00—13‚90—14,5O »M,
Durchschnittspr. 13,80.-t p dz, Gerste13,60—14,60—15.60, Durchschnitts-
preis 14,60 Je p dz, Hafer 12,70—13,60—14‚40, Durchschnittspreis
13,50 « p dz

_ Polen, 30. Dezember, Getreide Amtliche Preisnotieruii der
ftadtilchemMarktkommi sion Inr den Ppsener ·Fruhmarkt. Durch-
schnit spreis sur Je 100 g gu er Qualitat Weizen 18,00, Roggeu
14,80, Gerste 15,00, Hafer 14,80 ./jZ.

Hamburg, 30.D.ezember. Getreidemartt. (Schlußkurse.) Weizen
Tendenz: Ru ig. Mecklenburger u.Dolste·tner 186—190. Ro gen
Tendenz: Ru ig. Mecklenburger u. Altmarker 156—160, 911175. cii
9 Pud 10l15 -—.—. Mais. Tendenz: Ruheg. American mixed fc
p Dez.-Jan. —-.——. La Plata eif p Dez.-Jan. 1111/2.

Paris, 30. De einber. (Schlußturse.,) Weis-en. Tendenz: Stetig.
p Dezbr. 26,10, p Zan. 26,00, p Jan-April 26,3 . p März-Juni 26,65. —
lRehl. T»endenz:«Stetig. p Dez. 34.20, p Jan. 34,40, p Jan-April
34.60, p Marz-Juni 34.80.

Hamburg, 29. Dezember. Olkuchen. Rapskuchen 2a5131ata108—110d,
do.· deutsche 112——122 ‚lt, Kokoskuchen, deutsche 152—170 .fl. do
indische 145—155 aß. do. russ.-—,—-— ‚lt, do. Marseiller —,- .Il. Lein-
kuchendeutchel40—142,-Z,Nov.-Aprill48—-145.-lk, Palmkuchen deuts e
137—-139 , Nov.-A ril 138 aß, Palmkernschrot deutsch. 133——138 ,
Erdnußk·u en, Mar eiller 148—-152 .lt, 00. Bordeaux 162—164 .41,
do. spanis e 160—153 »E, do. deutsche 164 .Il, Sohatuchen, deutsche
150—-155 er. Souabohnenichrot, deutsch. 140——144 d. Tendenz: Festen

 

wie).
Berlin, 30. Dezember.· Schlachtyiehmarkt ‚(amtlicher Bericht) sum

Verkauf tandem 2128 Rinden Ruhe unb Farsem 1869 RaIber, 037
Schafe, 1„103 S weine. Bezahlt wurden fur 1»Ztr. Lebendgewicht
CPreis sur Seh achtgetvicht »in Klammern) in Jt: Rinder:

chsent vollfleischige, ausgemastete, hochsten Schlachtwertes·(ungejocht)
51-—53 (88——91 , 1unge, fleischi e, nicht aus» emastete und altere»aus-
gemaltete Och en 47—49 EIN-s ),ma i gena. rteiunge u. ut gena rte
altere 40—-43 (75——81). s ullen: vo »eis·chige, ausgewachsene höch ten
Schlachtwexts 507352 (86——90), boIIerifghige Jüngere 46—48 (82——86,
maßt gena rte«;ungere und gut genahrte altere 41-—43 77—81.
Far en un Kuhe: vollfleiich.,.ausgemaste,te warfen h5. ft. chla t-
wertes 47—749 (78—81), vollfleischige,ausgemaste eKühe ho st.Sch·la t-
wertes bis zu 7 Jahren 45746 (79 »1), altere »ausgemastete
Ruhe unb wenig gut»entwicke·lte jüngere Ruhe unb tsarsen 39——42
(71—776), inaßig genahrte Ruhe unb Farsen 84—.3·7 ( 4—70), gerin
gena rte Ruhe unb Farsen 33 (70). Gering genahrtesJungvie
Fre ser) 38—-40 76——80. Kalbert Do pellender fein ter Mast
1 p—110(143—157),feinfte astkalber(Vollmi chmast)74-76 123-127)
mittlere Mast- und be te Saugkalber 67—72 (112——120), gerin ere
Mast- und gute Saugkalber 60—65 (105 geringe Sau fix ber
45——56 (82—102). Schafe. Stallmaitschafm Mastlammer un · jüng.
Masthammel, 95—47· (90——94), altere Mafthammehegeringe Mastlämmer
und gut genahrte junge Schafe 40—43 (80—8 ), maßiå enährte
Hammel ,und» Schafe-« (Merzschafe) 30-35 (63——73). chgto eine:
cklfettschweine über drei Zentner Lebendgewicht 54(67——68), voll-

eisigåi e der feineren Rassen und deren Kreuzun en von 240 bis
300 f5. Lebendgewicht 53—54 (66—68),desgl. von 00 bis 240 Pfd.

 

Lebend ewi t52—53 (65—66), pollfleischige Schweine von 160 bis
200 Pf . Le endgewicht 50—52 (62——65), fleischige Schweine unter
160 sf0 Lebendgewicht 46- 50 (58—62, Sauen 50 62——63).

Rindergeschäft langsam, 80 beste Stiere über Höchstnotiz. Kälber-
handel ruhig. Schafe chic pend und kaum geraumt. Schweine-
markt schleppend und 'ae »ru t. Es blieb überstand.

_ 3 Schlachtviehmarkt in Beutben Q.-S. Der Dienstagmarkt nahm
bei za)lreichem·Au trieb von Schlachtvieh »und flotteni Ab atz ein-en
raschen Verlauf. » ie Preise waren·bei Kalbern uner ebli gefallen,
bei S weinen gestie. en.» Der Auftrieb betru .. 131 Rin er, 56 Kälber,
217 ‚ meine. Ln reisen wurden gezahlt Zur.50 kg«Lebendgewi t
bei Rindern 36——45 Jt, bei Kalbern 50—57 .46, bei Schweinen 50—62 .

P 'e 30 D be Sveptirsstyåi h· D b 43 oo Jari . . e em r. iri u . u ig. n e r. , ‚ an.
44,75, p Jan-April 45,25, p Mai-August 46,87. a p

8mm.
‚ Hamburg, 30. Dezember. 5_llnr 55 Min. Ziickermarki. (Stratege. der

Zirma sljrnthal u. oricbtß. Gebr. Vertreter: Ga. Karnasch
Erwin Kittner, reslau.) p De br. 9,00, n Januar-März 9,16,

p Mai 9,45. p Aug. 9,67, p Oktbr.-Dez r. 9,62.- Tendenz: Behauptet.
Hamburg, 30. De e»mber, 6 Uhr nachm. zuckermartn p De . 900,

n Januar 9,00, p 8 arz 9,25, n Mai 9,4272, p Aug. 9,65, p 2315er
Dezbr 9,60. Tendenz: Behaugtet

Paris. 30. De einber. No zucken »(Anfang.) Tendenz: Ruhig.
Loko 27—;27y. L» eißer Bunter. Stetig. p Dezember 30%, p an.
31’, Ji)»«,zi,lltar sisifiznir 2,3137: gMSatntAug såyp lcschsöisz Fabier staozko

-·· 4. ‑ ‚et e e. eig. p ezem . «-i, p anuar s-
p Mars-Juni 31%. p Mai-Aug. 32%.

l

-
—
-
-

 
 

London. 30.Dezbr. 88% Rübenro zucken Tendenz: Ru i . n Dez.
8 (‘50- 11 P. Wt., p Jan.- cärz 9 S .% 232331., p Mai sngh. 4% P.
Kfr«-,P August 9 Sh. 6% P. Wiss P· Okt«-De8br. 9 Sh- 61/3 P. Wt. —
Foreign granulat. Tenden :Stetig. p ‚prompt 13 Sh. 11 . .
ßög/agiääsaflggg 11;:65b. 33,4. tät Lbzksp gäaisililßug. 13 Sh. TIXTIH kar. —-

« . en en : u i . . . . s
Tendenz: Ruhia 19 Sitz-) an. Pisa "Dm a e cum

Amerikanische Warenberlchte.
New-York. 30.Dezember. Eigene Kabelmeldung über Emden.
vom 30. 29.
  

    

vom _3(_)._ vom Fig-— 29.

mm Dez. —- 8,78 Um Wllhg - Schmolz Wein 11,30 11,30
do. Mai. 9,13 9,31 Dezbr. 691/. 70% do.chioaoone1. 10,50 10,55

(Internen. 2.612,73 2.62—2.12 Beumwolleloko 12,60 12.60 Jan. 10,57 10,65
Ist-sahst 96% 963/ do Januar 12 00 “0581111101111“ 10.25-10.75 10.15-10.77
Chicago 883/, 8873 ’ _ ' ' PeiroloomR.-Yor1 8,75 8,75
Mehlspflng d°- Mars UssY 12139111.Rrediiiielante 2,50 2,50
Its-lutes 3,80 3,80 du. Mai . 12.28 12,32Torooniin 451/2 45%

Same. _
Hambutg, 30.Deze·mber, 5 Uhr 55 min. Rassen (Telegr. der Firma

Arnthal & H richte. Gebr. Vertreter: Erwin. 0 GRKarnasch &
Rittner, Breslau. nDezbr 49, p Januar-s arz 49%. p Mai so-
p August 50%, p O t.-Dezbr. 51. Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 30. Dezember, 6 Uhr nachm. Kassee. p Dezemb. —,—-,
P Mars 49%, p Mai 50, p Septbr. 51. Tendenz: Matt.

Steinen. 30. Dezember. Raffee. Tendenz: Ruhig.
Saure. 30. Dezember. Kassee. Rio 8000 Sack.»Santos 55000 Sack.

Kassee good averaae Santosz 0 Dez. 60%. p Marz SI, p Mai 61%.
p SLelpt 623/4. Tendenz: Stetig.

miterdam. 30. Dezember. Iavakaffee. Matt. p Dezer 41%.
Ol· und Fettwaren.

Bremeu, 80.Dezember. Schmalz. Tendenz:Fester. Stube loko
56%. Doppeleimer 57%. ·

Hamburg, 30. Dez. Rüb·öl. Stetig. Loko 67. — Röln. Loko 70,00,
D Mai 67.50. —- Paris. Ruhig. p Dez. 77,75, p Jan. 77,00, p Marz-
JUM 75-75- p Mai-August 75,50.

Anmut-en, 80. Dezember. sBetroleum. Tendenz: Fest. Loko
24% bez. Br» Dezbr. 24% Br» Jan. 25 Br., Febr.-Marz 2574 Br. ·

Wolle und Baumwolle. ,
Bremen, 80. Dezember. Baumwolle. Tendenz: Ruf-ig.

leand middl. loko 65.
Liverpool, _30. Dezbr., 12 Uhr 30 Min. Baumwolle Amerikanische

ruhig, 1 P. niedriger, middling 7,06. flgtzptnchetrage, unberanbert.
Tagesumsatz 7000 Ballen. Terminniark: Stetig. Terminprei»se:
p Dezbr. 6,74, p Dezbr.-Jan. 6,73, ‚p an.-05ebr. 6,73. p_ k-ebr.·-Marz
6,7F, p März-Arm 6,78, p April- ai 6,77. p Mai- um 6,77,
‚o Juni-Juli 6,75, n Juli-August 6,72, p August-September 6,62. —-
4 "Uhr 10 »Min. Tagesumfaß: 7000 Ballen. Terminmarkt: Fest,
Termiiipre»i»se: p Dezbr. »6,76, p «Dez.-Jan. 6,75, p Jan.-Febr. 6.75,
p Febr.-Marz 6.78, 0 Man-April 6.80, p April-Mai 6.80. p Mai-
175111211151; 6.86062; Juni-Juli 6,77, p Juli-Aug. 6,73- p Aug.-Septbr. 6,63,

n I o

Unmut
· Hamburg,30.Dezember, lehr 15 Min. Rohgummi. (Priatnotiz der

Firma Arnthal u.»Horschuß Gebr.»Vertreter: Georg Karnafch
u. Erwin Kittner in Breslau.) p Marz 5,10, p Mai 5,10, p Sept.
5,17. Tendenz: Ruhig.

Chemikalien.
London, 29.·Dezember. Schwefels. Ammoniak. Beckton Dezbr. 12.

Dez.-Jan. nominell L. . _
Cbilesalpeter. Ruhig. Februar-MärzHamburg, 30. Dezember.

10,80 Js- p 5 kg waggonfrei Hamburg.
Metalle.

Hamburg, 30. Dezember, 3 Uhr 15 Min. Kupfer. (Telear. der irma
Arnthal ‚u. Horschutz- »Gebr. Vertreter: Karnas u. «rwin
Kittner in Breslgu.l pMarz Ists-» p Mai 134%„p6eptemb 134%.
Tendenz: Abgeschwacht. —Zinu. p Marz 349, p Mai 349, p S3t. 350.

iTenden-: Ruh g.
Dezember. Chilikupfer matt, p Kazsa 65% deiLan an, 30.

Sterl., p 3 Mon. 657 P d. Sterl. Kinn schwach, p Ra a 1703 d.
« ‘ierei fest, fpan. 177. DenktquStellt-V sidoniizi72i««2 deiSieith M r W Psd St 1eng. .-er. in ei, ew. aren2 . er.,

Speziai Hei-« sein. Steri.« g g «
Amsterdam- 30. Dezember. Baneazinn loko 104, p Januar 1044

Tendenz: Trage.
Glaggow, 30. Dezember. lSchlu .) Middlesborouah warr« n Kasse

50 Sh. 0 P» p lfd. Eliten. 50 Sh. 3% ., p 3 Mon. 50 Sh. 8 P. Stetig.
Nov-York. 30. Dezember. Eigene Kabelmeldune über Emden.
vom I 30. | 29. vom l 30. 29.

Roheisen . . 14,75—15,25 14,75—15,25 RopferStondord 14375/1487 14,37—14,87
« 117.2

 

l

Rohziun . . 37.25—37.50 37,62——37,87|Stahls1hienen

csetzte Nachrichten
Zur Erkrankung des Oberstleutuauts

von Winterfeldt.
w. Paris, 30. Dezember. Der Deutsche Kaiser hat in

Anerkennung der ausgezeichneten und hingebungsvollen ärztlichen
Pflege, sowie der lebhaften Sympathien, die dem Militärattachå
Oberstleutnant von Winterfeldt zuteil geworden sind, eine Reihe
von Ordensauszeichnungen und Ehrengaben verliehen.
Der Botschafter Freiherr von Schön iiberreichte dem früheren
Kriegsminister Etienne, als dieser noch im Amte war, das Bildnis
des Kaisers. Auszeichnungen erhielten General Graziani, Oberst-
leutnant Dupont und mehrere andere Offiziere des Generalstabes,
der Divisionsgeneral Martin, der Chefarzt dis Militärkranken-
hauses von Toulouse, Collinet, der Präfekt und Generalsekretär
des Departements Geronne, Tarnet, Professor der Chirurgie
Hartmann-Paris, die behandelnden Ärzte Roy, Voivenel, sowie
andere Militär- und Zivilärzte, der Bürgermeister von Grisolles,
Massot, der dem Oberstleutnant von Winterfeldt sein Haus zur
Verfügung stellte, dann die Krankenwärter und verschiedene
Gemeindebeamte. Der Kaiser ließ ferner dem Herrn und Frau
Massot, Dr. Roy, Frau Dr. Voivenel, dem Ordonnanzoffizier
Leutnant Malic, mehreren Postbeainten, Ordonnanzen u d anderen
Personen Andenken zukommen. Außerdem spendete er Kaiser
6000 Franes für die Wohltätigkeitsanstalten in Grisolles.

Die Wehrpflicht der Auslandsdeutscheu.
-— Die ,,Norddeutsche Allgemeine Zeitung« schreibt: Jn einem

,,Rückblicke« betitelten Artikel der ,,Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung« vom 5. Oktober 1913 Nr. 235 wurden unter anderem auch
die für die Auslandsdeutschen wichtigsten Bestimmungen des
Gesetzes vom 22. Juli 1918 zur Abänderung des Reichs-
militärgesetzes sowie des Gesetzes betreffend die Änderungen
der Wehrpflicht vom 11. Februar 1888 erörtert. Die damaligen
Angaben über die den Auslandsdeutschen in Erfüllung ihrer
Wehrpflicht gewährten Erleichterungen sind insoweit zu ergänzen,
als sich die Vorschrift über die Zurückstellung bis zum vierten
Militärpflichtjahre nur auf bie im außereuropäischen Auslande
lebenden Militärpflichtigen bezieht. Für Militärpflichtige, die im
europäischen Ausland leben, sieht der neugesaßte § 20 Nr. 7
Reichsmilitärgesetzes nur eine Zurückstellung auf ein bis zwei
Jahre vor. Ebenso kann die überweisung zum Landsturni auf
Grund des neuen § 21 C Reichsmilitärgesetzes nur solchen Militär-
pflichtigen bewilligt werden, die eine feste Stellung in einem
außereuropäischen Lande haben. Dagegen kann den Militär-
pflichtigen, die im außereuropäischen Auslande leben, ausnahms-
weise Befreiung Vom Dienste im Frieden aus besonderen Billigkeits-
gründen nur unter der gleichen Voraussetzung, wie den im Jn-
lande lebenden Militärpflichtigen bewilligt werden, und zwar
nunmehr gemäß des gleichfalls abgeänderten § 22 Reichsmilitär-
gesetzes nicht mehr durch die Ministerialinstanz für Grsatzangelegew
heiten, sondern durch die Ersatzbehörden dritter Instanz.

Unwetterschädeu an der Ostsee.
st- Wie schon im letzten Abendblatte erwähnt, ist die

Ostseeküste durch ein schweres Unwetter heimgesucht
worden. über die Verheerungeii, die durch den Sturm und



ben hohen Seegang angerichtet sind, liegen aus einzelnen
Orten noch folgende Meldungen vor:

w. Stiel, 30. Dezember. Jnfolge des«anhaltenden böigeii
Nordostivindes ist in dein westlichen Teile der Ostsee Hoch-
wasser eingetreten. Jn Stiel überflutet Daß Wasser bereits die
Ouaimauer und setzt die Hafenstraßen unter Wasser. Der Dampfer-
Verkehr zwischen den Fördeorten ist zum Teil eingestellt»worden.
Auch aus Sonderbur und anderen Orten an Der Ostkuste von
Schleswig-Holftein wer en Schäden gemeldet, die durch Hochwafser
verursacht worden sind.

w. Rostock, 30. Dezember. Der Schneestiirni, der seit den
frühen Morgenstunden über das Land und durch· die»Straßen fegt,
dauert noch an. Sie Warnotv erreichte eine Wasserhohe von 1,43m
über Normalniill. Die Wellen überschwemmten den ganzen West-
hafen. Von dein in Bari befindlichenFischerhafen ist ni ts mehr
zu sehen. Die Anlegebrücke der zwischen Rostock und ·ehlsdorf
verkehrenden Dampfer ist überschwemmt. Die Schiffe im Hafen
liegen beinahe in gleicher Höheu mit dem Ufer. Der Strand von
der Grubenstraße bis in die Nahe des Petritores ist vollstandig
überflutet. Die Holzlager stehen unter Wasser, auch die Bauten
im neuen Osthafen sind überschwemmt. Jn verschiedenen Hausern
am Strande drang das Wasser in«die Keller. Es wird von der
Feuerwehr mit Hilfe der Dampfspritze ausgepumpt. Der Fischer-
und Gerber-Bruch sowie der Gerbergang find vollstandig unter
Wasser. Einige Wohnungen inußten wahrjend der Nacht geraumt
werden. Die zu beiden Seiten des Muhlendammes gelegenen
Wiesen sind überschwemmt.

w. Warneiniinde, 30. Dezember. Durch den hohen Seegang
ist die Strandpromenade, der sogenannte Duneiikamp, uber die
Hälfte durchbrochen worden. Man versucht, den Schaben" Durch
Sandsäcke ai.iszubessern, und hat ur Hilfeleistung Militar von
Rostock requiriert. Jnfolge der lso« en See konnte die fahrplan-
iiiäßi e Fähre, die mittags nach Daneinark abgeht, nicht abfahren.
Das otsensturmboot versuchte vergeblich, den Lotsen an Bord des
auf See befindlichen nach Rostock gehenden Dampfers «Kommerzien-
rat Böckel« zu bringen. Saß Boot lief iinverrichteter Sache wieder
in den Hafen ein.

w. Greifswald, 30. Dezember. Seit gestern· abend herrscht an
der ganzen Fiüste ein heftiger Nordsturm mitSchneegestober
und Sturmflut, Deren Höhe» bereits« die der Neujahrsnacht des
Jahres 1904/1905 erreichte. Die elektrische Beleuchtung hat bereits
ausgesetzt. Die Bewohner sind aufgefordert worden, eine Not-
beleuchtung einzurichten und sich mit Trinkwasser zu »versehen. Jn
Binz wurde die Prinz Heinrichs-Seebrücke unterfpult, man be-
fürchtet, daß der Brückenkopf we geipiilt werden wird. Jn Saß-
nitz ist die Kurpromenade unter piilt, auf der das »Wasser bis an
die Häuser vorgedrungen ist. Jn Stralsund ertonen andauernd
Hupensignale, um die Bewohner vor Gefahr zu warnen. Jn
Wyk bei Greifswald ist jeder Verkehr unterbiinden. »Die slut hat
eine Höhe von einem halben Meter erreicht. Die K einbahn
Greifswald—-—Wol«ast hat den Verkehr eingestellt. Das S· lacht-
haus in Wolgast teht unter Wasser. Das Dorf· Peene it» be-
sonders stark mitgenommen. Saß Wasser ist bereits in die Hauser
eingedrungen Der Telephon- und Telegraphenverkehr ist unter-
ro en.

w. Wismar, 30. Dezember. Hier herrscht seit heute nacht und
den ganzen Tag ein großer Schneesturm, Der bedeutendes . och:
wasser zur Folge hatte. Der gesamte Hafen bis zur Zentralsalle
ist überschwemmt, ebenso die Hasenftraßeiind die Rabenwiese, zum
Teil auch die Liibfchchaiisfee. Die Verbindung von der Zentral-
lsalle bis zur Wilhelmstraße wird durch ischerboote vermittelt.
Die Briicke in der Nähe von Lübsch ist bes ädigt worden« so daß
das Wasser von einem Meter Höhe nach der Kuhweide einftrömt.
VerLchiedene Holzplätze find zum Teil vom Wasser iiberflutet
wor en.

W. Ribnitz, 30. Dezember. Nachdem heute morgen der Wind
nach Nordosten umgefchlagen war, steist das Wasser rapide.
Es ist .zu·befürchten,· daß die Düne bei uftrow ourchbrochen wird.
In Ribnitz ist auch der Bodden bedeutend gestiegen. Die um-
liegenden Ländereieii sind vollkommen überschwemmt. Das
Maschinenbaus steht unter Wasser. Höl er treiben auf dem Platz
umher. Die Dampferbrücke und der afeii sind über chmemmt.
Oberhalb derDampferbrücke steht das Was er einen halben eter hoch.

Parlameiiiarisches aus dem Auslande.
L. Wien, 30. Dezember. (Telegr. d. Schles. Ztg.) Die parla-

mentarische Situation hat eine ungeahnte Lösung gefunden.
In der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses war allgemein
die Angst vor der Anwendung des Notparagraphen bemerkbar, der
auch den Diätenverlust zur Folge gehabt hätte. Deshalb fanden
den ganzen Tag Beratungen statt, die in der Frage des Finanz-
planes ein Kompromiß mit den Vorschlägen des Herrenhauses
ergaben. Es handelte sich also nunmehr Darum, Die Ruthenen
zur Einstellung der Opposition zu bewegen. Der Präsident richtete
im Hause einen Appell im Namen des Parlamentarismus an die
Ruthenen, worauf deren Führer die Erklärung abgab, daß sich die
Ruthenen an der Beratung nunmehr beteiligen wollten. So
konnte denn der Finanzplan in einer Nachtsitziing erledigt
werden. Morgen findet nur noch eine Sitzung des Herren-
hauses statt, in der dieses den Kompromißvorschlägen beitritt
Für dieses Einschwenken hat Ministerpräfident Graf Stiirgkh
die Konzession gemacht, einen kurzen Ex-Lex-Zustand eintreten zu
lassen. Das Abgeordnetenhaus tritt demnach bereits in den ersten
Januartagen zusammen und hat nach dem Plane des Minister-
präfidenten bis zum 11. Januar Zeit, das Budgetprovisoriiim zu
erledigen. Mit dieser einstweiligen Lösung der Krisis im Ab-
geordnetenhaus ist auch die Dienstpragmatik für die Staats-
angestellten gesichert. Für den Grafen Stürng bedeutet
dieser Ausgang aber einen unzweifelhaften Erfolg, vor allem
hervorgeruer durch eine richtige Behandlung des Hauses.

w. Wien, 30. Dezember. sJibgeorbnetenhauß. Die gestern
beschlossenen Abänderungen an der Personal-Einkommen-
steuernovelle finD ohne erste Lesung einem Ausschu über-
wiesen worden. Die Obmäiinerkon·erenz beschloß, der Finanz-
ausschuß des Abgeordnetenhauses habe die Abänderungen des
Herrenhauses sofort zur Beratung zu ziehen und in der heute
abend stattfindenden neuen Sitzung des Abgeordnetenhauses
hierüber mündlich Bericht zu erstatten. — Das Abgeordnetenhaus
erledigte den letzten Teil der Steuerreform in allen Lesungen.

Zur Lage auf dem Balkan.
w. Konstantinopel,30. Dezember. Die der deutschen Militär-

mission angehörenden Generale Poßeldt und Weber sind
gestern abend in Begleitung von vier türkischen Offizieren zur
Jnspizierung der Zonen von Tschataldscha, Demotika und Kirkkilisfe
abgereist. General Liman von Sanders wird mit ihnen in Kitt-
kilisse zusammentreffen

Belgrad, 30. Dezember. Nach einer Mitteilung aus unter-
richteten Kreisen hat das Kabinett in einem gestern abgehaltenen
Ministerrat den Beschluß gefaßt, endgültig zurückzutreten
tvoraiif Ministerpräsident Paschitsch noch im Verlaiife des Abends.
das schriftliche Rücktrittsgesuch überreichte. Der König hat die
Dimission zur Kenntnis genommen und das Präsidium der
Skuptschtina zur Beratung ins Palais berufen. über die Motive
der Dimission sind verschiedene Lesarten verbreitet. Allgemein
nimmt man an, daß die Regierung angesichts der Haltung der
Opposition und der ernsten politischen Lage die Aufnahme des
parlamentarischen Kampfes im gegenwärtigen Zeitpunkte als dem
Vorteile des Landes nicht förderlich erachtet habe. Das Blatt
«Balkan« meint: Die wahren Beweggründe der Dimission seien
die auswärtigen Schwierigkeiten, insbesondere bei Lösung der
orientalischen Eisenbahnfrage. Die Bildung des Kabinettesdürfte
von der Krone ziinächstdem Präsidenten der Skuptfchtina, Nikolitsch,
angiebt-ten werden.

s

 ll

Rom, 30. Dezember. « Zu der angeblichen Antwort des Drei-
bundes auf den englischen Vorschlag schreibt der ,,Messagero«:
Die italienische Regierung hat die Pflicht, die Interessen des Landes
zu schützen, die anderen Mächte werden uns nicht dasRecht be-
streiten können, von Der Türkei für unsere Ausgaben im Dode-
kanesos gerechte Entschädigungen zu beanspruchen. Dann wird
Östalien auch glücklich sein, die Jiiselfrage schnell gelöst zu sehen.
Die italienische Regierung beruhigte alle diejenigen, welche wegen
der angeblichen Expansionsgelüste Italiens im· Agäischen Meer
Besorgnisse aus-sprachen durch wiederholte Erklärungen. talien
wüns t keinerlei territoriale Beseeung zum Nachteil der ürkei,
aber a England, Frankreich, Nuß and und Deutschland Einfluß-
zonen festgesetzt und sehr wichtige Konzessionen in Kleinasien er:
halten haben, so kann· sich niemand wundern, wenn Italien in
demselben Augenblick, in Dem eß Der Türkei den Dodekanesos un-
versehrt und in besserem Zustande zurückgibt, irgendeine bescheidene
Konzession in Kleinafien orDert. Anderseits kann die Türkei nicht
viel geben und kann Jtalien auch nicht viel fordern infolge der
bescheidenen finanziellen Hilfsquellen, die ihm keine großen Unter-
nehmungen nach außen »gestatten. Daher sind die Alarmnachrichten
einiger auswärtiger Blatter übertrieben.

Reformprojekte für Ostanaiolien.
w. Konstantinopel, 30. Dezember. lWiener K. K. Korrespondenz-

bureau.) Nach authentischen Jnformationen sind die Ver-
handlungen über das Reform projekt für die sechs
ostanatolischen Wil ajets gestern zwischen dem Großwesier
und den Vertretern Deutschlands und Nußlands fortgesetzt worden
und haben einen befriedigenden Verlauf genommen. Der Stand-
punkt der Pforte nähere sich merklich dein der Mächte. Die Ver-
handlungen würden im Laufe der Woche zum Abschluß gelangen
können. Die Punkte der Reformprojekte, die bereits als gemeinsames
Einvernehmeii gelten können, betreffen die Teilung der sechs
Wilajets von Bitlis, Erzerum, Mamurest-Uel, Asis, Diarbek und
Sivas, deren jedes einem Wali in zwei Jnspektionszonen unter-
stehen wird. Für jede der Jnfpektionszonen wird von der Pforte
nach iiichtoffizieller Designierung seitens der sechs Mächte ein
Generalinspektor ernannt werden, der einem neutralen Staat
entnommen und für zehn Jahre verpflichtet wird. Was die Frage
betrifft, wer Konflikte zwischen den Walis und Generalinspektoren
zu schlichten berufen sein soll, so nimmt man in gewissen Kreisen
an, daß sich die Pforte dem Vorschlage gegenüber, wonach solche
Konflikte unter Jntervention der Botschafter zsder Großmächte zu
lösen wären, nicht ganz ablehnend verhalten werde. Bezüglich
der Wahlen in die Generalräte der Wilajets stimmt die Pforte
dem Grundsatz der Gleichberechtigung zwischen Miifelmanen und
Nichtmuselmanen nicht zu, da diese nach ihrer Meinung, als dem
Wahlverhältnis der Bevölkerung nicht entsprechend, ungerecht
wäre, sondern sie ist vielmehr für das Proportionalwalslverhältnis.

Verschiedene Nachrichten
— Die Nachricht, Polizeipräsident von Jagow habe auf Auf-

forderung des Ministers des Jnnern dem Staatsministerium
eine eingehende schriftliche Darlegung seiner Zuschrift an die
Kreuzzeitung betreffend das Urteil gegen Leiitnant von Forstner
zugehen lassen, bestätigt sich der Kreuzzeitung zufolge nicht.

.. w. Straßburg i. E., 30. Dezember. Der A iigustinusvereiii
fur Die katholische S43reffe_Seutfchlanbß, Landesgruppe Elsaß-Lotls-
ringen, beschloß gestern·iii einer außerordentlichen Tagun in der
Angelegenheit des Mitgliedes, Redakteurs Kästle vom »E lsässer«,
gegen die in der Presse von einzelnen Organisationen im Reiche
er obenen bekannten Vorwurfe einstimmig folgendes: Die gegen
Redakteur Kastle erhobenen Vorwürfe sind in keiner Weise
berechtigt. Weder wurde die Standeselisre verletzt, noch das Ehren-
wort gebrochen oder ein Redaktionsgeheimnis preisgegeben. Auch
wurden. die Namen der Unterzeichner des Schriftstückes nicht
mitgeteilt.

w. Köln, 30. Dezember. Jn einem Hause an der Straße »Unter-
Sachsenhausen« wollte der dort tvohnende Rechtsanwalt Dr. Strauß
vom ersten Stock aus den Fahrstiihl besteigen, Ohne darauf zu
achten, daß ich Der Fahrstuhl noch im 2. Stockwerk befand, trat der
Rechtsanwa tein, sturzte in den Keller hinab und blieb schwer ver-
letzt liegen.

w. Graz, 30. Dezember. Seit gestern wird in sämtlichen
Sruclereten, ausgenommen Der sozialdemokratischen Druckerei
,,V·orto»arts«» in der der ,,Arbeiterwille« gedruckt wird, gefeiert.
Die burgerlicheii Zeitungen »konnten gestern nachmittag und heute
morgen nicht erscheinen. Die Buchdriickergehilfen haben gestern in
mehreren Versammlungen beschlossen, neuerdings den Lohnkainpf
fortzusetzen.» Auch in den meisten Driickereien der Provinz wird
nicht gearbeitet.

m

Gerichtsuerhandlungen.
et. sScheu vor dem Arbeitshause.] Der 47jä ri e „i arren:

arbeite-r Max Arlt at«bereits 30 Vorstrafemhziemesstgwegen
Bettelns und Obdach osigkeit, erlitten. Am 19. Februar D. J.
wurde er wieder wegen Bettelns festgenommen, und da er
furchten niußte, daß er diesmal dem .lrbeitshause zugewiesen
werden wurde, legte er sich bei der Vernehmung zur Person
den Vornameii seines Bruders Alexander bei und gab auch
dessen Wohnung als ‚fern Domizil an. Ser falsche Name wurde
ins »Gefangn«isregister aufgenommen, nachdem der Bumniler
die ihm zudiktierte Haftstrafe angetreten hatte. Am 17. und
18. Oktober faßte ein Schutzniann den arbeitsscheiien Zigarren-
macher wieder beim Betteln ab; auch jetzt gab Arlt bei der
Aufnahme seiner Personalieii den Namen uiid die Wohnung
seines Bruders an, um mit einer „elinDen Strafe wegzukommen.
Diesmal hatte _er es aber unterlasen, nach der Verm-teilung die
Strafe freiwillig anzutreten Als das Urteil die Rechtskraft er-
langt ‚hatte, sollte» deshalb Die zwangsweife Einlieferung des
Schuldigen ins Gefangnis erfolgen. Alexander Arlt sträubte
sich aber, die »Strafe zu »verbüßen, weil er sich keiner Schuld
bewußt war, Auf diese Weise gelangte die falsche Namensanaabe
ur Kenntnis der Behorde. Max Arlt wurde nun wegen Ur-
undenfalschung,« Bettelns und Führung eines falschen
Namens unter Anklage gestellt. Am 30. Dezember d. J. fand die
Verhandlung gegen ihn-vor der Ersten Strafkanimer des
Breslaueo Landgerichts statt. Saß Urteil lautete auf drei Monate
Haft, vier Monate Gefangnis und auf überweisung in
ein von dein »Arbeitslosen« so gefürchtetes Arbeitshaus.

eitel-takes
etc Breslau, 30. Dezember.

Asyl für Obdachlose.
ot- Zu den umstritienen Forderungen in der neuen Anleihe

gehören die Mittel zur Errichtung eines neuen Asyls für
Qboachlose. Während die städtische Finan«.verwaliung die Frage
noch nicht für spruchreif hielt und keine Mittel einstellte, drängte
die Finanzdeputation auf einen Neubau und stellte 370 000 Mark
für ihn in Den Anleihevoranschlag ein. Der Soiiderausschuß
der Stadtverordneienversammluiig zur Borberatung der Anleihe
strich diesen Posten aber wieder. Nachträglich hat man sich
aber zu einer erneuten Prüfung der Angelegenheit bereit
ertlart, und diese sieht noch bevor-. Jii der Denkschrift über
die Anleihe ist zunächst darauf hingewiesen, daß das Asyl für
Obdachlose auf der Sclsuhbiükke räumlich unziiieichend ist, in
gesundheitlicher Beziehung viel zu wünschen übrig läßt und
für die Insassen keine Arbeitsgelegenheit bietet. Obwohl im
Februar 1911 Die Arbeitsstätte für Wandererarbeiter eröffnet

 

‚(2074 + 762 qm), unD l l

ift, wurde das Asyl in stärkerem Maße in Anspruch genommen.
Umsomehr muß ermöglicht werden, die im AsylAufgenommenen
in weiterem Umfange dazu heranzuziehen, eine ihnen zu-
gewiesene Arbeit, die ihren Fähigkeiten und Kräften entspricht,
zu leisten. Ein solches Asyl soll bei Berücksichtigung der
Bevölkerungszunahine für mindestens 500 Personen eingerichtet
werden. Es könnte zweckmäßig mit der Arbeitsstätte für
Wandererarbeiter in der Niedergasse verbunden werden,
wenn diese durch Erwerb des benachbarten Steinlagerplatzes
für etwa 80000 Mart vergrößert würde. Das Gebäude auf
der Schuhbrücke würde alsdann zu anderen Zwecken, ins-
besondere der Armenpflege verwendet werden können. An
Baulichkeiten soll ein für 500 Personen genügendes Asyl-
gebäude mit Zentralheizung und Wäscherei, Küche und
Badeeinrichtung, ein Verwaltungsgebäude sowie ein
Arbeitsschuppen nötig sein. Hierfür werden bei Be-
rücksichtigung der Herstellung eines Hofes zum Arbeiten
und der Einfriedigung 370000 Mark für nötig gehalten.-
Man war aber nicht der Ansicht, daß dieser Plan schon in
der nächsten Anleihe zu berücksichtigen sei. Erst im Jahre 1911
ist für Wandererarbeiter die Arbeitsstätte in der Niedergasse
eröffnet. Diese könnte das in der Mitte der Stadt befindliche
Asyl stärker entlasten. wenn die noch arbeitsfähigen Aufge-
nommenen mehr und mehr zur Arbeitsleistung angehalten und
zu diesem Zwecke nach der Arbeitsstätte gebracht würden. Jn
welchem Maße dies möglich ist, wird zunächst festzustellen sein.
Auf ein Asyl für Obdachlose in der Mitte der Stadt zu ver-
zichten, und nur im Norden der Stadt ein solches Asyl (nach
von Bodelschwinghschen Grundsätzen) einzurichten, erscheint
zunächst kaum möglich. Jedenfalls dürfte vor Bereitstellung
derart erheblicher Mittel die Durchführbarkeit der geplanten
Neueinrichtung an der Hand mehrjähriger, mit der Arbeits-
stätte in der Niedergasse gemachter Erfahrungen darzutun sein.
Zurzeit liegen für diese Arbeitsstätte nur sehr geringe Er-
fahrungen vor. Im Jahre 1911 wurden in ihr nur 3237, im
Jahre 1912 nur 9647 Wandererarbeiter zwangsweise be-
fchästigt. In der Behandlung der Angelegenheit in der
Finanzdeputation wurde noch daran hingewiesen, daß in
einem Neubau auch Räume für die Unterbringung obdachlos
gewordener Familien geschaffen werden müßten.

Krankenversicherung der Dienstboten.
ist Über das bereits angekündigte Die n stbotenabon ne-

iiient bei den städtischen Krankeiihäusern veröffent-
licht der Magistrat eine Bekanntmachung im Jnseratenteil der vor-
liegenden Zeitung Dieses Abonnement bietet, wie nochmals hervor-
gehoben fei, nur einen Teil der durch die Krankenversicherung
festgesetzten Leistungen, nämlich nur ärztliche Behandlung im
Kraiikenhause oder in Der Sprechstunide und Arzuei bis zur Dauer
von 26 Wochen, aber keine ärztliche Behandlung außerhalb des
Krankenhauses, keine zalsiiärztliche Behandlung, auch nicht
Krankengeld, Hausgeld, Wochenhilfe, Sterbegeld u. a.

Der «Verein Breslauer Dienstl)errschaften«
wird, da der Andraiig der Meldeiideir auch heute noch nicht zu
bewältisgen war, sein Binresau noch morgen Mittwoch von 10 bis
1 Uhr im Konzerthause (-Portal 1, 1. Stock, kleiner Saal) geöffnet
halten. Voin 2. Januar ab befindet sich das Büreau Neue
Schweidnitzerstraße Nr. 15, Mittelhaus Biureaustuniden find nur
von 10 bis 1 Uhr.

Briefverkehr mit Berlin.
:X: Bei dein bedeutenden Umfange, den der Briefverkehr in

Berlin angenommen hat, ‘unD Der Schnelligkeit, mit der die Ver-
teilung der von aiiswärts eingehenden oder dort ein »esammelten
Brieffendungeii auf die einzelnen Bestellcimter statt nden muß,
liegt es im Jnteresse des Absenders, den Empfanger der Sendungen
so genau zu bezeichnen, daß über die Pastanstalt, von der aus sie
dein Adresfaten übermittelt werden, kein Zweifel bestehen kann.
Jn Berlin müssen täglich Tausende von Brieer durch Nachschlagen
im SllDrefg‘buc‘h, durch Riickfragen bei dem Einwohner-Meldeanit usw.
auf Den rechten Weg gebracht werden. .. Daß dies nicht« ohne Ver-
zögerung abgehen kann, ist selbstverständlich Aber nicht die un-
genügend adressierten Briefe allein leiden unter» dem gerugten
Mangel; jede derartige Unregelmäßigkeit benachteiligt das Sortier-
geschäft, sodaß auch die Briefe nicht rechtzeitig bearbeitet werden
können, deren Absender auf die Adresfierung alle Sorgfalt ver-
wendet haben. Es empfiehlt sich im eigenen Jnteresse der Absender,
daß bei den Briefsendungeii nach Berlin außer Straße, Haus-
nummer, Gebäudeteil und Stockwerk auch der Postbezirk und die
Nummer des Postaints angegeben wird, von dem die Sendung
bestellt oder abgeholt wird. Die beiden letzten Angaben sind« auch
bei Brieffenduiigen an Behörden notwendig, uber _Dte Einteilung
der Stadt Berlin in Postbezirke geben die alphabetischen Straßen-
verzeichnisse Auskunft, die zum Preise von fünf Pfennigen fur das
Stück bei sämtlichen Postanstalten des Reichs-Postgebietes»durch
die Schalterstellen und die bestelleiideii Boten bezogen werden konnen

Verschiedene Nachrichten
—- Oberbürgermeister a. S. Dr. Bruder vollendet am 31. Se:

. zember das 05. Lebens-sahn
_—-— Saß Kunstgewerbemiiscum bleibt

schlossen.
— Nachdem am 30. Oktober 1913 Daß Grundstück Elbing-

straße 10 als Teil des der G. m. b. H. ,,Bürgerliches Brauhaiis«
gehorenden Besitzes im Wege der Zwangsvollstreckuiig versteigert
worden war, gelangten heute die damit zusammenhängenden Grund-
stucke Rosenstraße 19/21 und Roseiistraße 23/25 vor deni.Anits-
gericht zur Zwangsversteigerung Das Terrain umfaßt 2886 qm

)at einen Gebäudesteuernutzun swert von
15 563 Mk. (10 648 Mk. + 4915 Mk.). Auf dem Grund tück stehen
außer einein Vorderwohnhaus das Branhaus, Kesselhaus, Lager-
haus, die Malzdarre, Eiskellereien, Kühlanlagen, Remisengebäude-
ein Dampfschornstein usw. Der gemeine Wert der Grundstücke
betragt 20si000 Mk. (135000 Mk. -l- 65000 Mk.). Es erfolgte ein
Gesamtausgebotz Als Meistbietende ging die Jmmobiliengesell-
schast ,,Phönix« in Breslau auf das Gebot von 150000 Mk.
hervor. DevErsteher des Grundstücks Elbingstraße 10, Rentier
E. Schreuer in Breslau, welcher damals mit 46000 Mk. Meist-
bietender· geblieben war, hat inzwischen seine Rechte an die
Jmmobiliengesellschaft »Phönix« abgetreten.

_ —- Die Kranken- und Sterbekasse des Handlungs ge-
h il f e n v e r e in s z u B r e s l a u, gegründet 1774, ist als Ersatz-
kasfe zugelassen. Kaiisiiiannische Angestellte (Gehilfen und Lehr-
tätige), die dies-er Kasse zum» 1. Januar 1914 beitreten, werden auf
ihren Antrag von den Pflichten zur Zwangskrankenkasse befreit.
Vordr«iicle·sinid in der Gefcåästsstelle Schuhbrücke 50/51 zu hibeii.

-« Mit der Frage - der chiilgelderlievung für die gewerbliche
Fortbildungsschule tr·)ird»sic?F eine Handwerksmeisterversamm-
lang beschäftigen, die sur reitag. 2. Januar, abends 8 llhr, ins
Bincenzhaus einberufen ist. -

Vereinsnachrichteii.
t. Der PassantemSchiitzverein hielt am Montag im ,,Goldeneu

Zepter« eine Mitgliederverfammlung ab, die hauptsächlich der Aus-
einandersetzung mit den hiesigenRadfahrern galt, und zu der
daher auch d Vorstande der hiesigen Radfahrervervände und
mehrerer Ra hrervereine geladen waren. Nachdem Jn enieur
Gellner im·Austrage des s orstandes über dessen Tätig eit im
letzten Vierteliahr Bericht erstattet hatte, i rach der zweite Vor-
fitzende, Rau mann David, über die P ichten der Vereins-
mitglieder. Hierauf nahm der Vorsitzende, Dr. Konicki, das

am Neujahrstagc ge-



Wort zur Erörterung der »Radlerfrage in Breslau«. Er legte die
Bestrebungen des Passanten-Schutzbereins dar und erklarte die An-
risfe als unbegründet, die» deshalb seitens der Radfahrer gegen-

uber erfolgt feien. Nach seinem Bortiage setzte eine sehr lebhafte
Besprechung ein, die von seiten der Finwesenden Radfabrerverein8-
borstände durch Herrn Dehmel eroffnet wurde. »Der Hauptborwurs
gegen den Passanten-Schutzverein, er habe die »»Sperrung von
Straßen für den Radsahrerverkehr beim Polizeiprasidenten erwirkt
und strebe nach weiteren Sperruiigen und Beschrankungen des Rad-
fahrens, wurde durch mehrere Redner aus der Zahl der Vereins-
mitglieder als irrtümlich erklärt. Beide Parteien waren aber
einig in der Veriirteiluiig des Rowdytums unter den Radfahrern.
— Der Verein ehem. Y)toltke-Fiisilicre (38er) hält seine nächste

Sitzung am 12. Januar ab. _
—- Der Verein des BlaueiiKreuzes veranstaltet am Silvester-

abeiid »von 8% Uhr an eiiie Jahresschlußfeier iii der» festlich
gelchmuckten Lessingturnhalle am Lessinglatz. Neben Festan brachen
ge angen mehrereDeklamationen und Gesaiigsdarbietungen es»» ge-
mischten Chores sowie eines Frauenchores zum Vortrag. Einem» schonen
christlichen Brauch entsprechend, erle t unmittelbariiach Beginn des
neuen ahres das Zielen von biblis Fu Reuiahrslosungen. Am Neu-
jahrstage, abends 8 U r, findet im s ereinslokgh Basteigasse 6a, eiii
religiöser Reu»1ah»rs-»Vortrag statt. Thema: »Erlost, gefiihrt, getragen.“
Der Eintritt ist frei.

Theater.
(Mitteilungen der Bureaus.)

Stadttlieater. Mittwoch geht Boieldieus koiiiische Oper »D a s
Loch in der Landstraße« in Szene. Den Abend beschließt eiii
von der Solotänzeriii Frieda Schlucke einstudiertes Ballettdivertisse-
ment. Der Silvesterfeier wegen beginnt die Vorstellung bereits um
7 Uhr. Am Neujahrstage find-et um 5 Uhr piiiiktlich die Erstaus-
führung von Wagners Bühiicnweihfestspiel «Parsifa.l« statt. Die
Besetzung der Hauptrolleii ist folgende: Parsifal —- Paul Hochheim,
Kundry —- Fanchette Verhunk, Gurnemanz — Rudolf Wittekopf, Ani-
fortas — Siegniuiid Hecker, Klingsor —- Hugo Gruder-Guntram,
Titurel —- Laurenz Pierroth. Die Blumseiiiiiädchen werden von den
Damen Zusta, Hirschmann, Reinhardt, Blum, Heiitrich und Bruck
gefangen. Die Musikleituiig hat Julius Priiwer, die Spielleitung
Hugo Kirchner. Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß nach
Beginn des Vorspiels, welches direkt in den ersten Akt hiiiiiberleitet,
und nach Beginn jedes Aktes der Zutritt zum Zuschauerraum nicht
mehr gestattet werden kann. Der Beginn und Schluß der einzelnen
Aufzüge ist in den Wandelgäiigeii des Theaters durch Anschlag bekannt
gegeben. Die gesamte Aiisstattiing ist in den Werkstattcn der Firma
Theater-Kunstgewerbehaus G. m. b. H. (Leo Jmpekoven) Berlin, »ange-
fertigt. Freitag 7% Uhr: «Caballerici rusticaiia«,» hieran
»Das Loch in der Landstraße«. Sonnabend: »Fig»a,r»os
Hoch zeit«. Sonnabend nachm. 3 Uhr Kiiid»erborstellung: „5'; ans el
und Gretel«, hieraus »Weihnachtsmarchen«. Der Vorber-
kauf für die Soiinaben -Nachmittagvorstellung findet von Mittwoch,
den 31. Dezember ab an der Tageskasse ohne Borbestellgebuhr statt.
Sonntag, den 4. Januar, nachiiiittags 5 Uhr: »Pars ifal«.

Lobetheater. Zum «B unten Abend« am 31. Dezember, der
abends 7% Uhr beginnt und sich nicht über 10 Uhr hinaus ausdehnen
wird, wird auf vielseitiges Verlangen die »Carlos-Parodie« von Max
Reinhardt gegeben. Frau MäderkStegemanin die Herren Schäfer,
Waldmann, Scholz und Will spielen die Rollen des Stückes. Herr
«Halpern, der während des bunten Teiles als Conferenzier fungiert,
sinszeniert das Stück. Jm bunten Teil sind beschäftigt die Herren
-Birroii, Will, Gorter, Sliarna, Waldmanii, Scholz, Schäfer, Halpern,
die Damen von Helliiig, Kriß, llrban, Probsh Gettke, Mäder-Stege-
mann, Pariin -

Am 1. Januar findet die nächste Preiuiere des Lobetheaters statt.
der Schwaiik »777 :1(“ von Schwarz und Mathern. Dieser Schwank
ist einer der stärksten Erfolge der laufenden Saison des Berliner Lust-
;spielhauses. Die Herren Knaack, Lehudorfs, Waldniann und die
Damen Kriß, Mäder-Stegemann spielen die Haiiptrollen. Regie:
Richard Gorter. Sonntag nachmittags 31/5 Uhr: «Profes s or
Bernhardi«.

Thaliatheater. Sonntag abends: »D e r m ü d e T h e o d o r".
Schauspielliaus. (Operetten-Bühne.) Mittwoch: «D i e K i n o -

kö n i g i n“. Donnerstag nachmittag: »F i l m z a u b e r«, abends:
»Die ideale Gattin«. Freitag: »Die Kinokönigiii«.
Sonnabend:- »D i e» i d e a l e G at t i n“. Sonntag nachmittag: »D a s
Farniermädchen«, abends: »Die Kinokönigin«.

» lLiebichs EtablissemeiitkAm Mittwoch abend um 8V9 Uhr be-
innend, ndet ein großes ilvesterballiest statt,» verbunden mit
uiistler- evue. Die Vorstellung teht mi»t dem Ball in stetem Wechsel.

Donnerstag 1. Januar, abends Ile Uhr, ist die Preniiere des Januar-
Programmes Aus dem reichlialti en Programm ist an erster Stelle
zu nennen »das Gastspiel des Leon ard Haskel-Ensembl»es, welches
eine urkomische Zweiakterposse: «S»o’i»i frecher Kerl« auffuhren» wird.
The great Roland ist ein Jllusionist, der neue und verblnffeiide
Darbietungen»bietet. Ferner seien genannt: Martin Kempinski,
Humoristz Asir, Karri aturemeärovisationsVeichner; P arthenon,
lebende altgriechische Friese, efte t von »dem Muncheiier Bildhauer
Racherl; »Karl Emmh mit feiner dre»fsierten» Hundemeute; The
Dardinis, komische» Jongleure und die Optische Berichterstattung
mit den neuesten Ausnahmen.

sVietoriatheatenx Am Mittwoch, 31. Januar, wird zum letzten
Ma e die Berliner slasse »Puppchen« in der »Originalbese uiig »ge-
eben. Anfang 772 Uhr. Donnerstag, am Neuiahrstage, ists reiniere
es neuen Ausstattungsstuckes »,,Marie-Ai»itoiiiette Das er-

ziiachtnis einer Koiiigin «. Es finden an diesem Ta e zwei Bor-
stellungen statt, nachiiiittags 872 Uhr und abends 71X2 U r.

[Zoologisclier (hartem Mittwoch (Silvester) findet nachinittag
Konzert der Kapelle des :’(i»if.-illegts. 51 unter Leitun des Konig.

IObermusikmeisters Sobanski statt. Anfang 31-2 Uhr, En e 71/2 Uhr.

[Frielieberg.1 Ani» Mittwoch findet Silvesterball statt. Am
Neuiahrstage MilitärkKonzert »von der Kapelle des Grenadier-
Regiments 11 unter Leitung des KonigL Musitdirektors A. Reindel.

[Groszfeiier.]» Am Dienstag abend 61/2 Uhr wurde die F e u e r -
mehr vo»»n» zl·vei»Seiten »nach Kupferschmiedestraße 46,
Ecke Altbußerstraße, gerufen. Hier war im ersten Stock in einem
Massenlager und »in einem »»Bet»r»iebsraum ein Brand entstanden.
Als die Wehr mit ,wei Loschzugeii an der Brandstelle erschien,
sIlugen bereits die lainiiieii ans den Fenstern an der Kupfer-
s miedestraße heraus. »Das Treppeiihaus war» vollkommen ver-
qualmt, .so daß ein Einbringen »»aiifangs unmöglich schien. Es
mußten erst die»»Flnrse»nster zertrümmert werden. Mittels weier
Schlaiithgange leichte die Wehr in einer halben Stunde das 7 euer.
Die Aufraumungsaxbeiten dauerten etwa eine Stunde. Die Ur-
sache »des Feuers iit vermutlich in einem Kurzschluß an einer
elektrisch betriebenen Steppinaschine zu suchen.

sPolizeiliche Nach»richten.s Gesunden wurden ein goldener
Ohrring mit Perle, ein Zwanzigmarkstück, ein Zwanziginarkschein,
eine Damenuhr, ein Regenschirm, eine Handtasche, enthaltend
8,75 »Mk., ein Ordensband- eine goldene Nadel mit Perle, ein
gestrickter »Pompa»dour, eine »Korallenkette, ein Regenschirm,
70 Mark in Papier und 1e ein Portemonnaie mit 4,55 Mk.,
5,89 glitt. und 12,80 Mk. »- Verloren wurden ein goldenes
Medaillon, gez. »M. M» ein Handtäichchen, eine Damenuhr mit
silberner Kette, eine schwarze Boci, eine schwarze Handtasche, ein
goldenes Augenglas, ein Ketteiiarmband, ein Damenhut, eine
Neisedecke, eine Handtasche, enthaltend eine Lorgnete, eine Damen-
uhr und ein Taschentiich, eine Nerzboa, ein Sammetgürtel, eine
Juvalidenkarte, vier Schirmstöcke, eine Handtasche mit 18 Mk»
eine ebensolche mit 25 Mk» ein Schirm mit silbernem Griff, ein
goldenes Kettenarmband, eine lederne Aktentasche, eine Reise-
decke und ein Portemonnaie mit 15 an. —- Gestohlcn
wurden aus dem Schaufenster eines Girderobengeschästs
auf der Albrechtstraße ein Paar schwarzgestreifte Hosen,
ii»i einer Knopf-Fabrik auf der Holteistriiße ein goldener Trau-
ring und» ein schwarzes Lederportemoiinaie mit nhalt, einer
Dame wahrend einer Weihnachtsfeier in einein okal auf der
Seniiiiargasse ihr Handtäschchen mit 20 Mk. Einhalt, aus einem
Keller auf der Monhauptstraße acht Behältnisse mit eingelegten
Fruchten, aus einem Zigarrengescväft aufder Lohestraße eine
große Menge Zigarren und Zigaretten, aus einem Geschäftslokal
auf der Tauentzien-Straße aus der Ladenkasse 31 Mark; aus
Schrebergartenlanben auf der Kürassierstraße ein Hofe und ein
Jackett« in einer Wo nung auf der Hirschstraße aus dem Münz-
Bismesser der Geldin alt. — Vom Schlage betroffen wurde am
sienstag in der Mittagstiinde auf der Schweidnitzerstraße ein
Herr bon»auswarts, so daß er plötzlich zu amiiienbrach. Sanitäts-
mannschaften der Feuerwehr brachten-im nach dem Jüdischen
Krankenhause.

L

l Yiiserateiiteih
Die Firma (liebt. Barasch hat, wie alljährlich, auch in diesem

Jahre neben der Anbringiing des „ rofit Neusahr«-Transparent-
schildes am Hause eine der Silvesterstimmung entsprechende
Schaufensterdekoration im Hauptportal am Ring arrangiert. » Der
100jähri e Gedenktag von Bliichers Übergang uber den Rhein ist
dieses 211 al der Dekoration zu Grunde gelegt worden. Der Kunst-
akademiker Alfred Walter von der hiesigen Kgl. Kiinst-Akademie ist
von der Firma zur Ausführung des Bildes gewon n worden und
hat es verstanden, dem bekannten Camphausenschen ilde anlehnend,
eine außerordentlich wirkungsvolle und sehenswerte Dekoration zu
schaffen. Durch Silhouetten und Effektbelenchtung kommen die
einzelnen Figuren vorteilhaft zur Geltung, und mit ganz einfachen
Mitteln ist hier ein durchaus künstlerisches Werk geschaffen worden.

Jn Gemäßheit des Allerhöchst bestätigten Familienschlusses
der Fiirstlicheii Familie von Schönaich-Carolath vom 11. No-
vember 1835 findet am

8. Februar 1914, vormittags 10 Uhr
auf dem Schlosse zu Carolath der

» eigentliche samiliemag
der Fuililiclien inmilie von Schonaiclisøarolaili

statt, zu dem ich die männlichen Familien-Mitglieder, welche
das achtzehiite Lebensjahr zurückgelegt haben, einlabe.

Schloß Carvlath den 29. Dezember 1913.
Hans-Karl Fürst zu Carolatl)-Beutheii.

» Auf vielfachen Wunsch aus den Kreisen der Bürgerschaft haben
wir uns entschlossen, das sogenannte

Dieiistlioiciiavomicnieut
bei den stilistischen Kraiiteiihiiuscru

über den 1. Januar 1914 hinaus unter Erhöhung der Abonnements-
gebühr auf sechs Mark fortbestehen zu lassen. · » »

Wir gewähren den versicherteii Dienstboten bei Erkrankung
Krankenhauspflege oder ambulante ärztliche Behandlung mit Aus-
nahme zahnärztlicher Behandlung in den städtischen Kranken-
häuscrn flir die Zeit, während der die Dienstherrschaft oder Kranken-
kasse Kraiikenhilfe zu leisten hat (iii der Regel 26 Wochen). Dies
geschieht auch dann, wenn der Dienstbote binnen 3 Wochen nach
dein Ausscheiden aus deinDieiistberhältnisse erkrankt und nach den
§§ 214 und 419 der Reichs-versicherungsordniing die Verpflichtung
zur Krankenhilfe besteht. Dafür, ob Krankenhauspflege oder ambu-
lante ärztliche Behandlung einzutreten hat, ist wie bisher das
Gutachten des Anstaltsarztes maßgebend. »

Wir übernehmen andere Verpflichtungen als die zur Kranken-
hausflpege oder ambulanten ärztlichen Behandlung nicht. Jnsbe-
soiidere gewähren wir auch in Zukunft feine Krankeiipflege (ärzt-
liche Behandlung) außerhalb des Krankenhauses und nicht die
anderen nach der Reichsversicherungsordiiiing den Dienstboten zu-
stehenden Unterstiitzungen, wie z. B. Krankengeld, Hausgeld,
Wochenhilfe, Sterbegeld u. A. ' » .

Die Befreiun der Dienstboten von der Krankenversicherungs-
pflicht ist keine Vorbedingung für dieses S.lltgonnement.

Das Aboniiement wird den Dienstherrschaften, deren Dienstboten
bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse versichert sind, einige Er-
leichteriiug bringen. Von größerer Bedeutung ist es für die Dienst-
herrschafteii, deren Dienstboten auf Antra von der Kranken-
versicherungspflicht befreit worden sind, »da diese Herrschaften, die
ihren Dienstboten bei Erkrankung eine den Leistungen der
Allgemeinen Ortskrankenka se gleichwertige Unterstützung zu ge-
währen haben, durch das A onnement das eigene Risiko bedeutend
vermindern werden.

Abonnementsscheine werden vom 5. bis 17. Januar 1914 im
städt. Eiiiziehiiiigsamte, Elisabethstraße 9a, vormittas von 8——1 Uhr
gegen Zahlung des Beitrages ausgegeben.

Breslam den 30. Dezember 1913.

Der Magistrat
hiesiger Königlichen nennt: nnd Residenzstadt.

»» Behufs Abwendung der Formalität der» Neujahrsgratulationen
ur1914 haben zum Besten der Armen»»milde Gaben nachstehende
ersonen gezahlt: die Herren Gustav Gunzel,» abrikbesi er‘ Fre ,
tadtaltesterz Rudolf Herrmanii, Steinsetzmeis er»; Kar Trippe ,

Ingenieur; Ro»b. Kalbe, RatszimiiierineisterzGebr. sriedenthah Ring 18 ;
Ge .Kominerzienrat HaasezFucthraftfahrlehrerzz rl.Marie b.Kramsta
auf Muhrau: Karth·,. Direktor der Taubstummenanitaltz Ratsgeometer
Behuiiech »Landmesier Blaschke; Sanitatsrat Dr. Crocezz Firma ugo
Ludckez Direktor Bleyberg: Sanitatsrat Dr. Drewitzz« Optiker
lepert; La» erbierprauerei Hopf & Gorcke; Konsul a».»D. Paul S
immermei ter. iaakz Dr. 'ur eckmann: tadtaltester Eckhardtz
olizeiinspektor inschelz Zahnarz Buch« Gotthard Botkel, Breslau-
rie ern·; Kal. Gartendirektor Richter; Maurermei ter Alfred Müller«

Brauereivesigar Karl Kivke« Rektor Ro tentscher»; aiizleirat Neuberk
und Frau; tadtaltester Wecker«»»»Kau inann Bauerlin;» verw. Frau
Kaufmann Ma«rie»L»ambert; M. Bohm und J. Frankel, Direktoren der
Dresdner Bank-Imme; Stadtberordneter Dr. Kornickiz Stadtbaurat
von Scholt3; l)r. oben.

  

 

 

Hervorragend sind meine 1912er

Havanna-Clgarren
garantiert Hamburger Handarbeit, unsortiert, 115 lang, normal. Fassen

Mild im Geschmack,
schneeweisser Brand.

Ersatz für die viel teuereren .lmporlenl

100 Stück s Mk. 50 Ph,
bei 300 Stück 25 Mk. franko Nachnahme.

empfiehlt

J h Haynau
osep eyer, i. seh-.

Cigarren-Agentur. Versand und Verkauf zu Engros-Preisen.

Bitte Preisliste fordern.

(83cskhäfis-»lleiiersinit

Schlcsisihcn landschaftlichen Bank zii Brcslau
am 30. November 1913.

Aktiva.
1) Baker Kasseubestand einschließlich

 

 
bei Geschäftsstellen . . . . 260 01421 Mk.

2) Guthaben bei Banken . . . . 5022 39735 -
Zi Wechelveiinde . . . . . . . 5472411,53 -
4) LonibardsDarlehiie . . . . . . 325780— -
5) Debitoreii in laufender Rechnung 22 622 552 60 -
6) Effekten-Bestand. . . . . . 4125 697 45 -
7) Sonstige Altiva . . . . . 208 095 72 . «

3804294886 zUlf.
« Passiva.

1) Staiiunkapital . . . . . . . sann-nenne Mk. '
2)Reserve-Kapital . . . .- . .« 962 895,29 s
3) Bea-iiten-Pensionss iids. . 81547 69 -
a) Tepositenkapitalien .l . . . . 6867120—- -
5) - II . . . . . 222 740 01 -
6) Kreditoren in laufender Rechnung 2415497420 -
7) Sonstige Passiva . . . . . . 75367167 .

" 38042 948,86 M
Breslau, am 19. DezemberFd 1913.

Direktoriiim idcr Schlesisclieu landschaftlichen Bank zii Breslau.

in Berlin

in Magdeburg

in Breslau
in Cottbus

in Dresden

in Forst i. L.

in Frankfurt a. D .

in Hannover

Zeichnungs-Aufl’orderung.

Mark 3500000
reichsmündelsichere Anleihe der Stadt Gottbus

von 1913,
eingeteilt in Stücke von M. 2000, M. 1000, M. 500,

mit Zinsgenuß vom 1. Oktober 1913 ab,

O/
/O

Tilgung mit 1,75% des Kapitalbetrages zuzüglich der durch die Tilgung
iralwerdenden Zinsen vom Jahre 19.4 ab. Gesamtkllndlgung und Kon-

vertierung bis zum Jahre 1923 ausgeschlossen,

werden unter folgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung
aufgelegt:

1. Zeichnungen werden entgegengenommen bis einschließlich

Dienstag, den 6. Januar l914
bei der Commerz-und Disconto-Bank,

Mitteldeutschen Creditbank,
« Nationalbank t‘ürDeutschland,
„ „ Mitttädeutschen Privat-Bank

Ast 0’

dem Bankhause E. Hermann,
der Bankkommandite W. Loewensteiu

‘H s

C co.,
Mittädeutschen Privat-Bank
Ao' o,

Bankkommandite W. Loewensteln
C- Co., Zweigniederlassung Forst i.L.,

Mitteldeutschen Creditbauk,
Mitteldeutschen Privat-Bank
'A.-G., Filiale Halle a. S.,
Commerz- und Dlsconto-Bauk,
Mittelgut-alsobald Privat-Bank

0' 0’

Commerz- und Disconto-Bank
Filiale Hannover,

Mitteldeutschen Creditbank
Filiale Hannover(vorm.Heinr.Narjes),

Commerz- und Disconto-Bank
Filiale Leipzig,

Mitteldeutschen Privat-Bank
A0- 10,

sowie bei den sonstigen Niederlassungen der vorgenannten
Firmen auf Grund eines bei den Stellen während der bei jeder
Stelle üblichen Geschäftsstunden erhältlichen Zeichnungsscheines.
Früherer Schluß der Zeichnung am letzten Zeichnungstage bleibt
dem Ermessen einer jeden Stelle vorbehalten.

. Der Zeichnungspreis beträgt 94,50% zuzüglich 4% Stückzinsen
vom 1. Oktober 1913 bis zum Abnahmetage. Den Stempel der
Zuteilungsschlußnote hat der Zeichner zu tragen.

. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine
Sicherheit von 5% des gezeichneten Betragem in bar oder in
solchen Wertpapieren zu hinterlegen, die von der betreffenden
Stelle als zulässig erachtet werden.

. Zeichnungen, die unter Übernahme einer Sperrverpfllchtung erfolgen,
finden vorzugsweise Berücksichtigung.

. Die Zuteilung unterliegt dem freien Ermessen einer jeden
Zeichnungsstelle und erfolgt sobald als möglich nach Schluß der
Zeichnung durch schriftliche Benachrichtigung der Zeichner.

. Die Abnahme der Stücke, deren Einführung an der Berliner
Börse erfolgen wird, hat gegen Zahlung des Kaufpreises in der
Zeit vom 12. bis 19. Januar 1914 einschließlich bei derjenigen
Stelle, bei der die Anmeldung erfolgt ist, zu geschehen.

. Bis zur Fertigstellung der Schuldverschreibungen werden
Interimsscheine ausgegeben, deren Umtausch in definitive
Stücke voraussichtlich Anfang Februar 1914 in Gemäßheit einer
seinerzeit zu erlassenden näheren Bekanntmachung durch die
betreffende Ausgabestelle kostenfrei erfolgen wird.

Berlin, Magdeburg, Breslau, im Dezember 1913.

Commerz- und Disconto-Bank. Mitteldeutsche Credltbank.
Mitteldeutsche Privat-Bank AEGii I Natlonalhank tllr Deutschland.

. emann.

V

in Hamburg

in Leipzig l!
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Ost-s v'v

‚BanktiirI-iandelundindustri;
Ausgabe neuer Gewinnanteilscheinhogen.

Die neuen Gewinnanteilschcinbogen zu unseren Aktien N0. 1 bis
57 300 und 5‘.) 001-—154 000 a Mk. 1000-— können gegen Einreichung der Er-
neuerung-scheints von jetzt ab erhoben werden: »
bei den Kassen unserer Niederlassun en in Berlin Schinkel—

platz 1—4), Darmstadt, Bamberg, euthen 08., reslau,
Cottbus, Düsseldorf, Forst i. I.., Frankfurt a. M., Frank-
furt a. 0., Freiburg i. B.‚ Fürth (Bayern), Giessen, Glut-,
Gleiwitz, Görlitz, Greil‘swald, Gruben, Ilabclschwerdt, Halle
a. S., Hamburg, Hannover, Jauer, Kattowitz, Krapp.tz,
Kreuzburg, Landau (Pfalz), Lauban, Leipzig, Leobschütz,
Ludwigshafen a. B.‚ Mainz, Mannheim, München, Mys-
lowitz, Neustadt (Hardt), Neustadt 05., Nürnberg, Offen-
bach a. M. Oppeln, Prenzlau, Quedlinburg, Ratibor, Rybnik,
Sorau N.- ., Sprembcrg, Stargard i. l’., Stettin, Straß-
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burg i. 19., Wiesbaden, Zabrze und Ziegenhals
sowie in Augsburg bei den lierren Gebr. Klopfer,

Braunschweig bei der Braunschweigischcn Bank und
Kreditanstalt Aktien-Gesellschaw,

Bremen be1. der Deutschen Nationalbank Kommandit»
Gesellschaft auf Aktien,

Coblenz bei Herrn Leopold Seligmann,
Cöln bei den Herren Sal. Oppenhcim jr. ö- Cie.

und bei dem A. Schaatt’nausen’schcn Bankverein,
Dortmund bei der Deutschen Nationalbank Kommandit-

Gesctlschaft auf Aktien,
Dresden bei den Herren Albert Kuntzc ö; 00.,
Essen a. d. Ruhr bei Herrn Simon Hirschland,
Glogau bei llerrn H. M. Flicsbacn’s Wwe.,
Grünberg i. Schi. bei Herrn H. M. Fliesbach’s Wwe.,
Hannover bei den Herren Ephraim Meyer ör- Sohn,
Heilbronn bei den Herren Rümelin G 00.,
Karlsruhe bei Herrn »Weil L. Homburger,
Königsbärg i. Pr. be1 der Ostbank für Handel und Ge-

wer e,
München bei den Herren Merck, Finck ö- 00.,

bei der Bayrischen Ilandelsbank
und bei Herrn H. Aufhäuscr,

Nürnberg bei »der Ve einsbank,
Osnabrück bei der utschen Nationalbank Kommandit-

cseilschat‘t auf Aktien, Zweigniederlassung
snabrück,

Pforzhcim bei den Herren Fuld ö- Go.,
Posen bei der Ostbank für Handel und Gewerbe,
Rostock bei der Vereinsbank in Wismar, Filiale Rostock,
Stuttgard be1 der ‘Vürttcmbcrgischen Bankanstalt

vorm. Pflaum de Cie.,
bei der _Württcmber ischen Vereinsbank,
G beli) ctlkr König . Württembergischen Hofbank
‘. m. . .,

Wismar bei der Vereinsbank in Wismar,
AMICI-Linn für die Niederlande, be1 der Amsterdamschcn

an ‚
Wien bei der K. k. priv. Bank

» ActlenGeSellsclmlt „Mercur“.
Die Erneuerungsscheine sind mit einem einiachen, nach der Nummern-

folge geordneten Verzeichnis innerhalb der bei jeder Stelle üblichen Geschäfts.
Stunden einzureichen. Formulare hierzu sind bei dengenanuten Stellen erhältlich.

Berlin, im Dezember 1913. -

‘Bank tür Handel und lndustrie.
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o·bun·gen: Gräij Eltfas
«-.,- beth Samt mit Herrn Vtctor von

Koeckrttz, Qberhofmeister der Frau
- Großbeszgm von Mecklenburg-
Schwerm. FrL Margarete Woldeck

·-J-’ von Llrnebursjc«»Stolv, mit Herrn
Geor von unchow, Leutn. tm

ff«· ·n«f».- gt». 175, Gruppe b. Graudenz.
errauL Oelene thow, Berlin, nnt
Herrn Rechtsanwalt Ernst Kla-
mann, Orantenbur9. ‘

is Geburtem Ein Sohn: Herrn
Landrat Heinz von Meyer. Ums-

st walde —.Eme Tochter: getan
s KonteradmirahMaa . KceL errn

Regier.-Rat»D1etze, erseburg.
Todesfalle: verwitw. Frau

Julia Alexander, Bonn a. Rhein.
.‚ä Herr Rittmeister a. D. und Ritter-

«.· . .‚f schaftsrat Kund von Germar auf
. Stolzenfelde bei Arnswalde t. Nm.;

Hfzz Frau Marie» von Richter, geborene
· Piefcheh Weißenfels.

Gevrufte Lehrerin
kiir höhere Schulen, mehrjähr. Schul-
äti fett, sucht Nachhilfestunden. [1

r Zus n2. u. G146Geschst d. Schl. Zig.

EBBRLITZ SGHOOL

. s. l amiliemNachtkchkeM
-1·4 Ver?  

  

  
      

  
     

Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Barbara mit

dem Pfarrvikar Herrn Kurt Zarnlkow in Ratibor be-

ehren sich anzuzeigen

Wohlau, Weihnachten 1913

v. Berge und l-Ierrndorf,
Oberstleutnant z. D. und Landwehrbezirks-Kommandeur,

Elisabeth v. Berge und Herrndorl’,
geb. Polst.

äaeaaaaeaaaaaaaeaeaaaäae
es

   
Nach Gottes Ratschluß entschlief heute nacht sanft infolge

schwerer Lungenentzündung mein heißgelie'bter Mann, unser teurer

Vater, Bruder und Großvater, der

‘- Wirkliche Geheime Rat,
Vorsitzende des Provinzial-Ausschusses der Provinz Schlesien,

Major d. L. a. D.,

Ritter hoher und höchster Orden,

er. Georg
auf liartau

im fast vollendeten 78. Lebensjahre.

 

Meine Verlobung mit Fräulein Barbara v. Berge

und Herrndorf beehre ich mich anzuzeigen.

Kurt Zarnikow,
· Pfarrvikar. · j--.

« ein

FZIIIBIZZIZZZFIBZZJZFFZW
SSSSJSSSSSSSSSB «

Die Verlobung unserer einzigen Tochter Hermine

mit Herrn Dr. Gurt Freytag, Lt. d. Bes. im Füsilier-

Regt. Generalfeldmarschall Graf Moltke (Schles) Nr. 38,
beehren wir uns anzuzeigen.

Breslau, Silvester 1913.

Sternstr. 36, I.
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Hartau, den 29. Dezember 1913. TELEGRAPHENSTRASSE 6
am Sonnenplatz. Tel. 11323.

ess- SPRACHEN. «-
Prospekte gratis. fr-

 
        

        
    
        

   In tiefstem Schmerz

Mathilde Gräfin sit-seli- geb. von Gilgenheimb,

Luise Gräfin Sie-Sch-

Georg Graf Stosch, Ober—Regierungsrat,
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» Besondere Abteilung

Ubersetzungs-Bureau.
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ohannes Karth l)) _ _
Direkt: der Taubstummen-Ahstalt, (in) ' »- Elisabeth Frei-Frau man seiten-, geb. Grafin Stosch, Äs- W

und Frau (Mühe, geb, Jacob, EH Albrecht Graf Stosch, Hauptm. und Komp.-Chef im Stolze-Schrey.
Freitag, den 2. anuar, undG·arde-Seliiitzen-Batl.,

Hedwig Gräfin Siosch, Diakonisse,

Lilly Gräfin Sie-seh- geb. von Eichmann,

Dienstag, den 6. anuar 1914,
abends ‚81/2 Uhr,

Neuer Anfangcrkurfus
für Damen und Herren

 

- Hermine Karth
l) Dr. Ourt Freytag

 

( (t) « . ‚ im MaadalenemGymnasinm
« Verlobte. (Jg Otto Freiherr von Tettau, Major und Kommandeur 351321336rßdeäseeäigrähbbnäe 18%?

. ·I C · . n
:O - s. 1

. .db Breslau. Zuckerfabrik B1endorf (Anhalt) O des Jager Regts. zu Plelde Nr. 7, Engl.‚ kam-» im], Unterricht u. Konversation
;.—-.«;- Rosa Breit, 9

' l gepr. Lehrerin, Feldstr. 58, I.

5/03—«nferne/71'
„W . « wird·ertejlt durch einen erstklassigen,

s langjahrtg bewahrten Norweger.
: Anmeldungenzum Barfuß, auch
: stundenwetse, nimmt entgegen
. Erstes Spezialsporthaus [9
: Waldemar Järke, Schreiberhau.

«· Familien-u. Fremden-
Pension I. Ranges

M. G. llüter-Schmid .
23:2 o t’ [9

_‘"_; Viktoriastr. 65. I. gkågs 2.33:;Am 29. Dezember 1913 entschlief in Hartau, Kreis Sprottau,

· ' ' f'r k"r eren . l”n e en Auf th lt.se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rat HEFT-Bde SINWMZZWZC
- - H· « , h h lI ' .

Dr. jurIS Graf Georg StoSCh. M Sgäß82111132 Zagkpgiaa Zäåilslktgäåkgm

Seit 33 Jahren war der nun Verewigte der Vorsitzende des Familien-Verbandes sp für. Ziegelrntn’s.1
‚ .- »j-»-.k«.4

der Grafen und Freiherren v. Stosch. Tief bewegt stehen die Geschlechts-Vettem an Hi II s t i Krummhübel I

3M III lllll Riesengebirge.)
wir.

mit Stolz zu den Unseren zahlen durften. Das Andenken dieses Vetters wird von uns : SPOZ- f· Winter 111‘611 einger. (x

Margarete Gräfin Dieses-, geb. von Portatius,

und drei Enkelkinder.
MWWWWO·«"H »
HGMHMJSJJGSFMHk .·

· Statt Karten! (l ;

Die V9rlobung meiner Tochter Elfriede mit dem

Bau-Ing. Georg Dlugosch beehren sich ergebenst ans «

zuzeigen

Oswitz/Breslau, Weihnachten 1913

R01). Willkler und Frau, geb. Wendes.

Elfriede Winkler
Georg Dlugosch

Verlobte.
Oswitz. _ Breslau.

 

  

    

  Beerdigung in Hartau am 2. Januar 115 nachm.

Wagen zu den Zügen von Berlin und Breslau 1212 und 1231 nachm.
Bahnhof Sprottau.    
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der Bahre dieses durch reiches Wissen und Können ausgezeichneten Mannes, den wir .,-;«—,;-«—  

 

      

   

  

     

    

   

 

    

  

   
   

  

  
  
  

    

    

   

 

G Ihre am 27. Dezember in Oels vollzogene Vermählung »
L beehren sich anzuzeigen Bd für alle Zeit in treuer Anhänglichkeit in hohen Ehren gehalten werden. ’·.··-«- KaufeAgnus "Hüten auch

Strehlen, Dezember 1913 " ' «- tagie'ce q ganzeZ . . .Im Namen des Familien-Verbandes INachlässestren reeH.G.Neustadt,
d5) Rechtsanwalt Fl‘ledl‘lch Schneider, Freiherr v. Stoseh, , .·T«Salvampåwt44s nurökftmes [9

d Hertha Schneider, geb. Geschöser. Generalleutnant 7.1). r Wut e im oden
» z - s iefert neu sowie Revaraturen u.

WHJWWJW - _. . .. » . « .. . . _ ße 68— (9« Ovitzstra
    DDDDZZZDDDPIssssskksksszc : 

   
  
    

  

   
  
   

 

F 1h v "h1 b b k t - , .
w Kr:t ernza Eng 2g: zu e snn1913 w; In der Nacht vom 28. zum 29. Dezember starb der Stil": besondgrel Anzelge‘

a OWI Z en . ezem er «. . » .‚ - · Heute fruh 51/2. Uhr verschled sanft nach
"2 Emma’m‘ 20 g « wirkliche Gehelme Rat langem schweren Leiden mein inniggeliebter

Oberlehrer Gustav Schulz, Exzellenz Gatte, unser treusorgender, herzensguter Vater,
Elisabeth Schulz, geb. lander. Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Handschuhfabrikant

Paul Maretzky
im 56. Lebensjahre.

Dies zeigt schmerzerfüllt an im Namen der
tiektrauernden Hinterbliebenen

Breslau, Riga, 30. Dezember 1913.
Poststraße 6, II.

Saphie Makel-Its- geb. Maler.

Beerdigung Donnerstag, den 1. Januar 1914, mittag
1 Uhr von der Leichenhalle des alten Maria-Magdalenen-
Kirchhofes Steinstraße.

Wagen stehen am Trauerhause zur Verfügung.
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   auf Hartau.
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Er gehörte der Landwirtschaftskammer seit ihrem

Bestehen als Vorsitzender des Rechtsausschusses an.

Schlicht und gerade in allem, was er sprach und tat,

eisern bei der Erfüllung übernommener Pflichten, klaren

Verstandes, klaren Herzens und kindlichen Gemütes bis

· in die letzten Tage seines Lebens hinein, stellte er sein

ganzes Sein und Können in den Dienst der Allgemeinheit

und ward - einzig in seiner Art — zum leuchtenden
W Beispiel für alle, die ihm im Leben und in der Arbeit
IF · nahe treten durften.

Apothekenbeeitzers s

Herrmann Herdorf
geziemend in Kenntnis zu setzen.

O

    

 

Unterfertigter erfüllt hiermit die traurige Pflicht, seine

lieben A. H. A. H. und ia C. B. ia C. B. von dem Ableben

seines lieben A. H., des «
    

  
Er wird nie vergessen werden!    

      
  

 

Der Vorsitzende

der Landwirtschaftskammer für die Provinz

Schlesien.

von Klltzing.

 

  

   

 

Gorps Frisia
i. A. Rudolf Nein-e ><.'

 

    

 

   
  
   

   
  

  

 

Statt besonderer Anzeige.

Wohlversehen mit _den Gnadenmitteln der heiligen
Kirche ist heute nach längerem schweren Leiden meine

herzensgute Mutter, unsere geliebte Großmutter, Tante,
Großtante und Urgroßtante,

Frau Anna Vetter, geb. Dachler.
im hohen Alter von 93 Jahren sanft heimgegangen

In tiefem Schmerz zeigt dies, zugleich im Namen der
Hinterbliebenen an

Brieg, den 29. Dezember 1913

Frau Marie Schönfelder, geb. Vatter.
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Gestern abend entschlief sanft- nach langem Leiden
Yu Schömberg im Schwarzwald im 25. Lebensjahre unser
ieber Sohn, Bruder, Neffe, Enkel und Bräutigam, der

;.«;: Nesekendar Werner doenderop
Breslau und Schömberg- »Schwarzwaldheim«,

:-. den 29. Dezember 1918. pjzkzgj
5s Peter Soenderop, Jntendantur- und Baurat. " ·
"- Herbert Soenderop, taub. arch. s

Peter Soenderop, stud. rer. met.
Hans Soenderop, Fähnrich im Füs.-Reg. 38.
Elfe Mundry, Bad Flmsberg.

» Beerdi un am Neujahrstage 11 Uhr in Sclömber
bei Wildbaqa Sah. Neuenbürg. ) g

Statt jeder besonderen Meldung.

Heut früh 4% Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden
gottergeben unser inniggeliebter, herzensgutcr Vater,
Schwiegervater und Onkel, der

pensionierte Königliche. Torkontrolleur

Friedrich Meliss-
im Alter von beinahe 81 Jahren.

In tiefstem Schmerz zeigen es, um stille Teilnahme
bittend, an

Oels, Hirschberg i. Schi.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag, den 1. Januar, nachmittag 3 Uhr,
vom Trauerhause Oels i. Schl., Gartenstraße 27.
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Die Trauerfeier findet am Freitag, den 2. Januar, vom
Trauerhause, Bahnhofstraße 28, aus statt.

 

   

   
 

  - :.4 - .
J" . -. · · «

Fortsetzung der Familien-Anzeigen auf Bogen kl.



Nr. 913. Vierter Bogen. g  
      

   

 

Heute nacht 11/2 Uhr entschlief sanft und unerwartet unsere

innigstgeliebte gute Mutter, Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter

Frau Konsul -

- Anna Bauer
im 76. Lebensjahre.

  

Breslau, Charlottenburg Westend, Berlin. Hannover,
Uelzen, Düsseldorf, den 30. Dezember 1913.  

 

Die tieitrauernden Hinterbliebenen.
O

  

  

 

Die Beisetzung findet statt Freitag, den 2. Januar 1914, mittag 12 Uhr._ vom
Trauerhause Breslau, Lothringerstraße 10, nach dem Friedhof an der Lohestraße.

  sehr verehrte 5;; Hi Künstlerfische

;·"j Vergrösserungen kzzjj
- und Kopien
auch nach then Bildern unter i:
Garantie fur

Gestern verschied unerwartet unsere
gütige Herrin

Frau Konsul Bauer.
Wir betrauern ihr Ableben aufs tiefste und werden ihr · ‚. «

Andenken stets in Ehren halten.

Pauline Stenzel.

    

   

   

     
  

 

  

    
  Bertha Pohl. lichkeit und Haltbarkeit» von F

«- »· Mk. 4,— an. -(9 f3,
   

  

   

 

    
        

  

    
   

     

  
  

  

    
    

      

  

absolute Aehn- ‚j

   

   

  

terlager vollständig zu räumen

W W«- Fcienrimitr ”7läz »in-» H
Zimmerstrafze nnd

Nur so lange Vorrat rennt.

  

Um mit dem Win

  

    

 

  

 

 Markthalle.

 

 IKein Verkauf an sze-iedeeveekiiuferI
  

(Elegante Yofliimey auf Seide, vollst.Erfatz für Maß, regulärer Wert bis ca.120 Mk»

jetzt 20s 28s 36s 48 Mk· —- Æuudervoue. französisch- xuodpuntpiden ganz
hervorragend schöner Geschmack in Stoff und Abarbeitung, regulärer Wert bis ca.
180 Mk» jetzt 30, 4.0, 50 Mk. —- Gntziicnende Ganzflundens nnd üallbleiher,
(Sbiffon, Seide, Tüll, Voile mit Handftickerei, schon von 6.95 Mk. an. — gelong
allerliebft gearbeitete Kleider für junge Mädchen, rein wollener (freue ober
2301081916, schon von 6.50 Mk. an. — Sämtliche Wintermäntel jetzt für die Hälfte
und noch Darunter. —- Ylanrrnmiinret schon von 6.50 Mk. — genannten jetzt
7s50- 10- 12 Mk- — Wäre-mm! jetzt fpottbiIIig. - Grimm-riesigen statt 85 Mk.
jetzt 28 Mk- — Yostiimriiine und Binsen In Riesenauswahl zu staunend
billigen Preisen. —- xkindertwufetrtion für jeden Preis am Lager, um vollständig

zu räumen, mit 60 0/0 Rat-Mo — WOWMIZMV nah Marktwe- unter Selbstkostem
preis wegen Aufgabe des Artikels. —- xcnterriicne —- Weformbeinhteidrr —-

xteidene getrümpfr —— xschirmr — ätnheetribat—ßefnrmlya[ein

  

 

  
  

  
  

   
 

      

  

 

  
   

   
  

 

     

   

Am 29. Dezember 1913 verschied nach kurzem

schweren Leiden der

Amtherichtssekretär

Hermann Dierig.
Seine Pflichttreue, sein lauterer Charakter und freund-

liches bescheidenes Wesen sichern ihm unser ehrendes
Andenken.

Habelschwerdt, den 30. Dezember 1913.

Die Richter, der Assessor,
der Amtsanwalt und die Beamten des

König]. Amtsgerichts.

Tel. 10448. Fahrstuhl.

 

   
      

    
  
  

   

   

 

„A. YlormiötöfelimSeide »- '_ „ä
.00‚1. ‚2.00—14.25 «
beste Paßform '
glatt u. a Jour ·« .
m jeder s«
Knopf-
lange.

O

betraute. gut erhaltene

obel
 wegzuggshallier
brennen zu normalen.

-- Miiilswjlllssil.127, H,
Pesimtigungvey2.u.3.Fanuae

·« nlwr

   

   
   

 

  

 

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief heut-
nachmittag 4 Uhfi sanft nach schweren Leiden mein heiß-
geliebter Mann, der treusorgende Vater meines Kindes,
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

Hüttenbeamte

Gotthold Lober
im Alter von 43 Jahren.

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen, um stilles
Beileid bittend, an

Königshütte und Landeck i. Schl.,
den 29. Dezember 1913.

Hedwig Lober, geb. Walter.

     
      

    
    

    von Iov
    

„. _ .4 'I‘"

« u-  
Am 28. Dezember verschied unser Mitglied, die

Malerin

Fräulein Marie Spieler.
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ormnffelin-Seide
90, 1.10 1 40—2 50p O o

schwar -weiß
alle mo ernen           

  

- - . u - u.Sle war uns se1t Jahren ein wertgeschätztes Mitglied, K eigers
die dem Verein stets ein lebhaftcs Interesse entgegen- · ji« farben. Ä;
brachte. « €97 CI 0 s-   

 

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten.

Ortsverein Breslau

 

  

-; Wichtig für Verlobte!
. Am Sonnabend, den 27. d. Mts.

begann mein Möbel-
Sonder - Verkauf in

‚ Braut- Ausstattungen
» zu enorm billigen Preisen,
um vor der Inventur das Lager
bedeutend zu reduzieren. [9

der Allgem. Deutschen Kunstgenossenschait.

s Möbel-VersandhausZum Silvester bebt:
L s M. GRAU Nacht.TaHQO'SChUhe für Damen Breslau I, Albrechtstr. 39, I.

n selten günstige Kaufgelegenheit.
Lack — Atlas THE-»I- Prompter Versand überallhin.

in schwarz und in allen zarten Modefarben
»t ..M. 10’50_12’50 C euererklarungen

V I fSertigt sachgemäß und Rat in

AbendSChuhe Mak- Atlas -— Boldkäfar . . teueriachcll erteilt

M- 3:50—5—e‚5o
. Wildleder —- Sammet Koblenysiterkht1s(l)’e:.ratesiacälvkeåtjß Uhr-

W Herren-Fraek-Schuhe
« M. 4,50.

 

   
    

 

    

 

   

  

  

        

    

     

 

Stoffe werden zur Verarbeitnn
angenommen.

Rinq 3. Il.‚ ”Bestensee

  

.. „in

s “Fa-V "-
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0hlauerstrasse l4. ,::.?:J ·-·-«-;;--  
   

     
.. l-Rechtscmwaltfchaft zugelassen

.6 ElfriedeKrüger, Schuhbrücke 70,l. -

gebmgrubenitr.75.II.‚eaIteit.2inie6

0 Gartenftraße 65 sPalmen artenk,
5 . s ar .

Meinen werten Kunden mit-time n ein recht froher nannten.

wweeeeeeeem
Jch bin beim Landgericht III zde

un ‘
babe mich zu gemeinsehaftlicherAus-l
übung der Praxis mit den Rechts-
anwälven Herren Justizrat Ludwig
Steiner und Artth Prinz ver-
bunden. Unser Bnro befindet fiel)

Berlin C. II, Komgsftrafze 46.

Dr. Franz Engel
Rechtsanwalt.

Zurückgekehrt
Zahnarzt F.Arnelt

Matthiasstraße 95,1. [1

ezialbehandlung von

Jsäiias, Rheuma, gicht,
Neuralgien, Lähmungen.

I- Prinz-Heinrich-Bad, ‘m
Breslau, Viktoria-Strasse 107.

Prosp. frei. —-— ’l‘eleph. 10291. lx
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  Prau von Hügel
in Italien approbiert

für Zahnheilkunde
- “.31,“ n.

‘I

Ecke Taschenslrasse (9 i

Eligllnic Mllllikukc
AlbrechtsftraßeNr. 18, I. (9

Massaqe Tauentzienftr. 100, hpt. [r6.
FrL Wieland

Tiichnge Massenrm
e ·eblt fi von 2——7 Uhr 9
mb adowacptrafze 13, part. links.(
Wien.lllanicureGrzenia.Neudrfst.4a‚hpt.

Masseurin
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 Q 9« Herrenfi‘r.1   
 

Heuanntmarliung
Während des Ylmbaueø geben wir
anf unsere bekannt schon sehr

Manikure VOHUIJIZFFNLFPJ ‚_ billigen Preise
Nsassensc empf— sich Bahnhof-

stkaßc 31, n. 1. |4 MÆEEEUVVUYMjedegäønayme

 

 

Manieure — Massage
 

Maffage, Manieure, Wannenbiidct
Elsa Krumpel, Loheftr. 32, I. r. 1-: 

 

 J

 

 

MasseusePatmsir.1. 2a. uns,

message Exilätisäfigffe 11;: HERng
Wrozent Z“Wen- “hatt.

Neue Gasse 20, II. links. [9

m" e" c « « « .. _ _;_.,:3j_._.

"83353335ng s- iikikiiekieZTTiiZåsTuiuEIN-FigO f"?-
Tauentzienstr. 49, I. Sonnta. geöffnet.
 

 

Muffcusc Vsixfsiiiääistkt 19 von YuøsiattuugemEinrichtungen
Massage seåzäseikiäjspkk Ergänzungen und zum 

ärth ge rii t,Mkschtse man... « ‚n. 1- bevorstehenden Auszug
M a s s a g e

Mlle. Dumont Gardinew nnd Geppichhauø
Ernste-en 1.Et., a.Vahnhof ;.·,.·;;sz» «

(auch Feiertags geöffnet). . I

ärztl.ge rü tFrei- .' i}? Ä— «

B. Altmann, S h ‚d ‚t St
Masken, e wenn! zer rasse 2.

Gegrundet var 60 glatten.

Während hiel'er Zeit machen wir und; bereit:

  
Tel. 929. Katalog geg.35P .IR |6
 

(liebt. Pianinos
in grosser Auswahl, [2

auch Xfa1t1g, von 290 Mk. an,
' 2 gebr. eleg. Harmonian

gut. Ion, verl.
Friedrich-Wilg

  

 

Breslau (1
cherplalz 4.  

KrawattcmVerka

lutlwll Herz

modern, sparte-nun weil kein Laden

  anz billig Schulz,
elinftrafze 89, I. l

‚ ereine Vorzuaspretsc.

b .‚ k .Yipsginu interessanter.an die cm d Schl R [4 ·.;; willigsi Zins-entg- und Zugmaljlsendungen in

neu und gebraucht . ·, , » ‚. · _ » » .. _ » , _
Schey, Reuschestraßcö7. k ; --!-7s«"«HL..·-;s"·’ """‘ . '; ' « ,é3‑é,..‑.ż5Z‑‑; ' .  A Ä h. 



   

Zoologischer Garten.
Heute Mittwoch:

._ ‚ .. _ Handwerksmeister- "5111111111111111111.

- m;Kos-m engres-ei
Freitag, den9. Januar 1914, abends 8 Uhr

im Binreiizhaus, Seminarease
zageßnrhrrnnggl:I Schulgelderheoung zur gewerb i enFortbilduägssfchulk

Stadttheater.'5
Mittwoch, 7 Uhr:

»Das Loch in drear Landstraße.«   Viktoria-
 

 

 

 

 

 

    
 
 
     

 

    

     
  
  

   
   
  

  
  

 

 

 

    

 

  

   

   

      

   

    
   

 Donnexstag 71yz Uhr:
»Der müde Theodor.«

eiatg
Gruppe PFröe5Vorstellung:
»Der Probekandidat.«

Sonntag 7% Uhr:

»Der müde Theodor.«

' Abitlurgkkiikang soiiie z. Eintr. in d. Sekunda einfer läöhplehr-
ansta t 1'en‘r gere" ur rima
gensignat. Besonä. Pdalnellkuksck und Abitur.» . -· l »

_ lgxgjtsests 693 hjxuxgess9914bunt-entom
s · äzlLi11113 I1913Iläelstidlälß Prilii‘B, darungo 4f3_ Abltnr. (dar 26 Damen),

ur u arunt ame, ur
OII u. UH, 16 für die übrig. Klassen und 42 Still-Ihrige-

’-- I55;. Prospekt. w Telephon No. 11687.

seliLLlE Vlrheretlunll
.. ‚äulmr Abiturium, zurEinjährxdz”reite:Prüxung und für die oberen

Asgen höh. Lehranstalten — Glänzende erolge. — 1913 beitanbexn
Liiturientem dar. iämtl. Damen. —- PensiosnatÅ —- groipek.t

Bieslau V, Gräbickienerstraszes Nähe onnenpchl

SaniwirischafisscliuleBojanowo i. P.

15555“l was-. Schiesswerder d MARmeM ““3“ 1.1.1.1...Baum ivemsemem·  HVUEOMMWVIH ‘ "Stellt nationalerchklllllllll llck c “mm“!!!DonnersåegrleinfgilnYöoUhn Z- m- ziim letzten Male I Es Säente 2011111111111), ben 31. ‘Deaember, "n.— 831€um. Fn
Fee ‚’- t SEltzllld 11g

,,(Ja.iFllrlelEiIiErtlthlslllzPZUUUF K Puppchen.: Ansatz.')7«uUzherut und Üfllauf gimcnäiflftht?!’"15 Pf. am Sgnnchfkfxcdmzlzilåscgnlåäfälkzäudtdgnds 8 Uhr
72 1° S i d s'e‘t « is, S ' 1/3»Das LpchinäxmkLandstraßexze MA«J:««;c»-2Fl;j .. Am Nciijahivtagn Konzert der Kiiiassieiiapclle. smswßsemkzzgrikht MEPngon Inzgergasss

Serrixijpkijfeeeirss :-1-s—"--« ”ä..mi;;‘."“' Friebeberg "8 ° « ‘ ° « ’° ü « « W‚.1 ‚_"2 « · ««".«.i.« · .

5-22 . - . tiicl‘muntnndmug.
»Ein HcihneachlfsmäkchcUV E A des netten »;»sz Heute MIPWOCh’ den 31' Dezember. Am 1 April1914 ist an der höheren Knaben- und Mädchenichule

(Ballettdioertiisement). 2. Ufstatmngsstückcs G ß S l t B H indannahiitte=61emiannlnie eine [2wende 721:..111: »i- PO BP I V68 ers a . Anfang 8 Uhr. _ O
Ermäigigte Preiie. « ai‘ie ntOine bei- MOI’ e“ 1 Neuiahrsieiertag' . herlElll‘Bl‘nBue

"8““!th S‘Ddßeit. ,- »Das mrgtitgghägnigin“ Ä S ‚i 22 n" · mit der Lehrbefähigung für höhere Schulen und dem Lehrfach Mathe-
5 lr} Mllltar-KOI‘IZGN. matii zu desse.tzen Das Gehh,alt die Alterszulagen und die Miets-

LObetheater. 5.51.05a1‘tit11el "“7 an" . « entrichetdggguntwllerdoensnackågsemciliortnialetat für höhere Schulen gewährt
. 2‘551; - ‘ 1111 1 ie e e en ion ere iig

Mittwoch 71/ Uhr: III-» zi».-T;, .;J..-k«1«I-.-Y· .2 « . ff“; 1.:. 55,231." B W b p I l d f t l d R l , w d -»Amt« Az»,»,·« Napoleon "mm“ 8m 3m] - ‚121545siebediekkchsgizengkgissTisghsZiehens-gehe 1. sen-e
Don erst , c:chm w Uhr: an en n erzei ne en einzu ei en.
»P;IofesslsrnBernthdi.« 11 Tournee _ » « Laurahütte, den 26. Deszber 1913.
Abends 71-2 Uhr- zum 1. Male: 2 Vorstellungen 2 IF « « Der Vorsitzende

»7«7s 10« 1.2 ‚ - des Zweckverbandes zur Unterhaltung der höheren Knaben-
Freitag 7:7 1"", HEFT 2 man Nachm. Abends und Mädchenschules kaurehiitiesSiemianowitz

Sonnabend 7% Uhr: szTsz«-T·« 31/2 übt 71/2 Uhr Bü: Fronseizksn
Phamalion « « _ g s 11

» « . . -· ,. «- — - Breslau 3, Freiburger- Stra e 42,
"f mad'ltntttagßhalbe tPreise · «.s. 7Thaliatheater.—. .1... Engels-II Dr. l. Wolfi’s Vorbereitungs-Anstalt
Exil2m W5T E « vorstellen j"j-I«" gegr. 1903, für 1l.Einj.-F1eiw.-, Fü--,hnt.- Seekad.-, P1im.- und

  

     

L“H“
‚51‘

Tisi· illiienommierte Gemeinden
Senauspielhaus von lioiieii Kessels Nachfolger

Iij - 3203.11 79 203·
(Operetten-Biihne.) ;.·. Telephon S thbrücke Telephon 3

232.512; szzgskszizkgkisks Zui Silvester-Feier Eiiiiiiiil 61111111.

—-‚.115z-.„132.2211.,:«fei-55.8.MAY-ein

 

 

 

  

    

Donnerstag Nachmittag 3% ghrz Wileiite (Slvester) 3Vorstellungen gtiinliler-t’t 1111515121
"g" 11151111th« Beginn um 3, 5 und 7 .Uhr

Gemiiliciiei 111111111111 Zimmer iir Geieiliilioiieii
6klassige Realanstait Einjiihrigen-Berechtigung.

Abends 8 11br:l0"

. ohmert.
Nur Französisch als Fremdsprache. Obertertianer können in Kl. II

»Die ideale Gattiu«.
Freitag 8 Uhr: ..

' »Es-»5:112:»so-·- '1E2.-'52-...2r..2.2i-.22- eintreten. Prospekte bereitwilligst durch Direktor Wundsch.es I s - - ·"·-«"» . - . . . - » · chMleranmeldungen rechtzeitig erbeten. Der Magiitrat.

Die Tragödie

»Die Kinolönigin.«

111‘515“?d Izuitri « A l» e eae a n. · · -- -
« Mathaserbrau Muse-ME- 7 ädagogium in Canth bei ilmluu.

· , -·-» der Königin Kleopatra , . 9 (Emgaflg L1chtspielhaus). lünf Mznåuån vonsgåoßeln klislelduiägenOb Borieleelsezta»gis
--" ' ’ errea u e m ä r

|EB I BH s V in 5 Akten. 5 GI‘OßB SiIVBSterfeiel‘ mit TafelmuSik. IKleine silälilskmeindetiIdnaUnteFFichmDaher esrür Schwa1the und Zulrücb
. anggtgk.:oupgp 2 Mark. ‚2 Igebliebene großer Zeitgewinn. Jiäheres durfch den Direktor. [x

Heute Zielet-Ilion l11646. D ·.-.;·· “a8 filmwunflel "EI. wg". ‚. ‚2

’ wo“ 31‘ °"' S.M.dem DeutschenKaise ··j; «".

 

 

.
—

 

 

 

Embllssement' i aldpädagogium Zobten a. BerHex Bez. liresl. Moderne Er—
- ziehungsanstalt; a. Gebirge u. Wald gelegt Vorschule, Sexta—Seeundaä d F nd n '

Allen meinen„ginräglägaüät8rilaglhu reu e em s einschl. allerSchnlgattung. Einjährig. -Prul'g. Kleine Abteilg. Persönl.

 

 

Großes Silvester. ‚ Bei-als tsicherere Ftöä'der’gng ZukitlolklgebÄläf Shttreräg gfireglfltes
« ' .‘ 51;. Als VOI‘ßflZGigG: Diens‘ag' den 6. Januar: 1;“ ensrona U r GltSS un er pOI'BOIl 1c er Sie es 1te tOTS

a .FESt « vorgeführt u' "Ilt grobem "· j — Dr. solt-nich Fernspr.7 (9

verbunden mit « Beifall aufgenommen. GroßesSchwemschlachten. » J
 

- «·« Vorstellung ununterbrochen vonGala-K ünstler—Revue. kjsp ··

3 Uhr nachm. us 11 Uhr abends. ;:;.sVorstellung und Ball '
in stetem Wechsel.

Letztes Auftreten

 ·« seelieiieileii n. iiiiiiåifilel
..HOTel oresånok not-; Ga. 800 Seekadetten sind aus der Anstalt

hervorgegangen. G.egr 1868.
  
 

Im kleinen Saale     
 

 

   
 

 

der Dezember-Kunstkräfte' « _ Neue Taschenstrasse 10. _ ____________- m-«·
Paul Jmlc Mut “in" Re‘ 52:4 von 3 Uhr naChm' bls 7 Uhr Anerkmmt vorzügl. Küche au billig Preisen 12.. H Innere, Nerven-, Frauenleiden, Bewegungs-
Male zum(Jaudmlgtätenuüligtzten Mr _‚ abends .· Diner 1,50 Mk» täglich besond. Spezialitäten. Gut gepfl. Biere. Q, THE 6‘ störungen, Rheumatismus.
Willar Websttnnwjgfkilircez ._.‚Jllgendvorstellung " gest-GOE-.15 Dlätkuren. Vornehme Einrichtungen.

zum ezten 3° ·««.«.i«.«.s s;,««-, «um-25 » » 52.5.- a. « · e: ' mit den gesamtenHERRle altenhhres » .1 »- 2.-. OOGGOGOGHGGOOGGOOGGT FREESE Winkel--quels Kurmmem Ddes Bades
11‘ 1a en so niseht « I 5l P kt.

”und haben So macht?“ BIESIaufli Kanzennflus Ffir die Feiertage empfehle: D » ‚ B an m an” “Spe
Original- lllarschlied d. beliebten .wa ‚ _ _

Humoristen Georä « « einzunehmen sind die völlig un-

l

l
l
l

l s—q

. sehädlielieu .

« « Marrenhador Pillen
Marke „Fink“, ein ideales Vor-
beugungsmittel bei Korpulenz.
Flak. 200 P1U.5,— Mk., 400 P111.
9,—- Mk Probesch. 50 Pill. 1.603411.

Kränzelmarkt-Apotheke,
Breslau l, Hintermaikt 4.

ünehener Franziskaner lelslhräu
MM 7 Dunkel, Hell und „Iockbler.“

Q
Ois

l it GOriginal-11111121555.315.22555551222 s- g
in Syphons å 5 u. 10 Ltr. sowie Flaschen u. 1/1 Lin-Krügen I

0
O
Q

Gartenstraße 39/41.
Fernsprecher 4409/4410.

Anfahrt und Zugang nur Portal I.
  

vorgetragen v. Verfasser
mit. Mitwirk. aller Gäste! 12’155?"

(Texte hiEeairzu gratis!) - -

T'ngelTAngel'TOIle

"Acht.I «

frei Haus bis 12 Uhr nachts.

„Franziskaner leislbrüu“ im Tuuenlzlenelulz    
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0
9
0
6
9
9
0
0
0
0
0

 

. 12 Uhr! A. Simson. Breslau. Telefon 1140. Silvester — —1

Begrüß. d. neuen Jahres!

ZEIT-Zin-ausgm‘ä‘g'l, . 0000000000000000000 Neue Eröffnun Telephon
I'll e . «Reiz. Übgpgaschungen! Mittwoch, 11.31.1)ozember 1913: Taschenstr.19 g 9044“

 

   

 

      

    
     

     

 

   

    

unserer
. I '

5 115.515.555.251.551.115...11,151511:11.:55211552555115 .Condltorei "“d Caie2. a o - 1 ‚ ·

am Hauptbahnhof.
i

 Alles dreht sieh,
TCJJI Denn es versteht sich:

Silvester

Neu! TangoArgentine Neu! 215.5
getanzt von Mlle. Mewse

und Mr. singen

R’l‘he reat g

otherno 5B
U

    

         
 

A Für die jetzige rauhe Jahreszeit eignet es steh ganz besonders

S
o
n
n
-
»

   
d?b d t d t auf der zumkGenHIse da es duäcl1 seinen hoh.Leehalt cgetzlliaizt-Eztsralt losvend » Il l t d h t t G l k

. e eu 9D s 0 wir t U « c1 en und "örper angene)m iur arm wird er: s ocmar erre ein verwo n es en esmmac
amerikan. JHHSiOUist. T Teichmann-Bande zapftilnmeitcä elegant rauchfreienBiersälen. Der Veriand geschieht entsprechende Räume. Große Auswahl von
 Kuchen Torten, fi' Gebäck in bekannter Güte.

Gesell Siromenger, ll|l. llolltonllilur.

Zum Silvester

v i m Fässern per Liter 30 Pf» 25Flaichen 3,50 Mark frei Haus« « He
G. Stefnagfl-Hasse Brauerei zum Bikmpaum,

.. Breitestrasze
Dzqu

Uebut; A s 1 R Debut! _ (Krummhübel i. ngb.)
der geniale Karikaturenzeichnerdes SIMPLICISSIMIJS firaßeraäll ·.
DieWelt‚in der manlaeht!

m sämtlichen Räumen.

   

 

  
und vieles andere mehr!
 

     

  

     

    

 

     
  
  

      
   

     

ro nung: 7 Uhr! J W - P ' If l 'iisiiisEsEs WW8....... --511221125...51:5....::‘:..5.5.:5.115...5’.1°’ 3 JWW M- arsr a ·- .555555555Einuitts reise: . l’rächti e, stilvolle Dekoration und T- - T« IFremdenloge .p. . . 5,40 -Angst-listing ausgeführt von den L-r‘us id-.-°—.|i »s« pegiägutiäiuägäßa1?1°1?änfi%rä%1 ._ hoohtssns Punsohe.
. . . 4‚30 '‚j'z- rühmlichst bekannten birmen Max s— « St btl te Dr W A101 ._ R ‚

Logentischplatz . 300 "3?". Zimmermann Atelier lür Fu-st — c1 3298 rf II Ä Ibll. · Burgunderpunsch‚ Otwelnpunseh
Sperrsitz . . . : 2355 52 Dekorationen u’nd Theater-Malerei, imBuscl1=(öeliäube.,0ireus « .' Psgfa Cgßßgghgr. BäcgümF -;· AnanaspunSCh Schwedischer Punsch
Balkon (numeriert). . 1,60 hierV, A. Gericlce, Handelsgärtnerei, Heute 9111111111111), d 31 Dezbk - · ,. - -. RumpunSCh KalSePpunsch
Seitenbalkon . . . . -—,80 · hier XVI-il u. s. f. 2 stolze4fltoritellutlteenm 2 Kranprinzenpunsch‚ Cäcflienpunseh
Im via-( Herrenkarten 160 Öffnung M Uhr Anfang 81/2 Uhr. “mm-4 ab“ 8/51! ‑ ferner:verkauf Damenkarten 1,05 berbunben mktEnde 4 Uhr.

Billetts im Vorverkauf a 150 Mk. NGromßek USllnEenergSkier.
EIN Kassenpreis 12111:. inkl. Kartensteuer. . Grmdß P‚Ewig:

Logenkarten (exkl. Entree) a 4 Mk. s
Fremdenloge (exkl. Entree) a 5 Mk. abbgm8744U«{lt-{121131111111 Prei

inkl. Kartensteuer gelangen im Vor- »
verkauf nur im lureau des Breslauer 2 MXFFHPUJFHIEPUZTIM 2

onzerthauses zur Ausgabe.
Näheres die Plakate. Nachm 4 mit! abends 874 Uhr

Jamaiea-Rum Batavia-Arrae
und Versehnitte.

Hochfeine Tafel—Liköre.
Fruchtweine.

Seidel i- 81.. llollieleranlen, Breslau.
Fabrik: Lutherstr. 21/23.

Fl- ! Kaiserstraße 11, Altbüßerohle 13,
· _ » I la en'. Fr1edr1eh-Wilhelm-Straße 75.

Geriihtliiher Zinkenerauf
Rot- und Weißweinbestände

im Klette’sehen Konkurie werttäglich vorm. 9-12 Uhr, nach-
mittag 8——611t11.

Schweidiiiizchtrafzc 27 im Stellen!2

Vorverkaui a. d. Tageskasse,
Herren- und Damenkarten
auch in den bekannten

Verkau ‘sstellen.

Donnerstag, 1. Jan. 1914,
abends 7% Uhrr:

des Elite-Januar-Progr.

Müll!" lllllt
Neue Gasse 17.1.u

00 Täglich 916111111111.»

Fürst Blücher.
‚1 Reuseh estraße -

Täglich alslein- abends. .·.
Hugo Lohan '
Hans Seiden
liess Werdermann
Rosa Gerda
Eise Stradwell
Erna Kirsch. (x

WEniree 19 Pig.

    
-———

gniiimtliiii Mitteilungen;.7"
ir.bidoli’sgre1l1ettebrefinren‚5:
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ysIlieaendes Reck,
amtliche Clowns

maSken i etc etc

verleiht billigst --—-———

Heinrich latoisnn Bord-staut Barasch
.“_ _.‚ NSCllweidnitzerstr 13 SOYVinSki Und Circustcsssch .»-···"« H alleilmÜÜCtnhfldiött“. .«

ZU Weis-it 21221. Theater _u-dltll! Milllelllslillllmcl Nelll
I Tel. 11640. l Franz eNumann, -.
11— Tel. 4190. ©artenitr.18‚2 Et« «

  
      

      
  
    

 



 

    .__ -4... _ - .__—”-__. .__ “.__—_—

I Jiiiiiiugsbanl

 

 

  

Bekanntmailiiiiig
Bei der in Gemäßheit des Aller-

höchsten Privelegii vom 14. De-»
zember 1887 statt· efundenen Aus-
losung der planmä igkguin 1. Juli
1914 zu tilgenden reisanleihe-
keheine des Freystiidter Kreises sind
olgende Nummern gezogen worden:

Buchstabe A Nr.18 zu 1000 Mk.
BNr. 3 500

- 0221.3,66,1663u1e2001211.

Die Inhaber dieser Anleihefcheine
werden hierdurch aufgefordert, die-
åelben mit den dazu gehörigen
insscheinender fpäterensxalligkeitz

termine und den Anwei ungen zu
den betreffenden Schuldversclkrek
bun en bei der Kreiskominunal asse
hier elbst am 1. Juli 1914 einzu-
reichen und das Kapital da egen in
Empfang zu nehmen mit ein Be-
merken, daß von diesem Termin ab
die Verzinsung dieser S uldver
schreibun en aufhört und er Be
trag für lsehlende Zinsscheine voin
Kapital abgezogen wird. [
Frehiadt 21.--Schl.,

den 23. Dezember 1913.
Der Kreisausschiisn

In unser·Han·delsregiste5ro Ab-

-

  

teilun bei r. as
6.111'111'1genA der Firma Möbel- und
Dekorationshaus Emil Schmidto
hier heute eingetragen worden.
Breslau, den 23. Dezember 1913.

Rönig111b__gß_Amtsgericht.

Jn unser—Handelsregister· Ab-
teilung B r. 119 ist bei der
Aktiengesellschaft f611111111, Verein
emiseher Fabrien zu Laasan

( reslauer Zweigniederlassung)
heute eingetragen worden: Dem
Wilhelm Häusch, Breslau, ist für

Breslauer Zweigniederllafsung
Gefanitprokura dahin erteilt
er in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitgliede oder mit einem
anderen Prokuristen der Bres-
lauer Zweigniederlassun zur Ver-
tretung der letzterenb un zur· Zeich-
nung ihrer Firma befugt sein soll.

 

Breslau, den 23. Dezember 1913. P
Königliches Amtsgericht.—-—

Jn dein KonkursverfaKhrenüber
das Vermögen des Kaufmanns
August. Sehiniedel in Breslau ist
infolge eines von dem Gemein-
schuldner emachten Vorschlags zu
einem ngangsvergleiche Ver-
leichstermin auf den 21. Januar

g914, vormittags 10 Uhr ·vor dein

 

Königlichen Aentsgericht in Bres-
lau, Museumstra Zimmer-
Nr. 275, im 2. Stock anberaumt.
Der Vergleichsvorschlag undAdie
Erklärung des Gläubiger -
schusses sind auf der GeriAchts:
schreiberei des Konkursgerichts zur
Einsicht der Beteiligten nieder-
elegt. Der Termin ist auch zur
gnhörungr

184 er Konkursordnung
Amtsgerieht -··.Brcsla———ustimmt.

Zwangsversteigerung.
Jm Wege ·der Zwaiigsvollstreckung

sollen die in Nieder Piauske, Kr.
Rothenburg O.-L belegenen, im
Grundbuche von Nieder Prauske
Vorwerk Band I und Band V Blatt
Nr. 131 zur Zeit der Eintragung
des Verstei erungsvcrmerkes auf
den Namen es Landwirts Alexan-
der Bode in Nieder Prausle einge-
tragenen Grundstücke am 2. März
1914, vormittags 10 Uhr durch das
unter eichnete Gericht an der Ge-
richtstelle Zimmer Nr. 8 beriteis'
gert werden. Das bebaiite Vorwerk
hat eine Große von 62 ha 50 ar
10 am mit 178,78 Taler Grund-
steuerreinertrag und 1196 Mar
Gebäudefteuernutzunaswert; es ist«
in der Grundsteuermutterrolle un-
ter Artikel 1 und in der Gebäude-
steuerrolle unter Nr. 16 und 78
eingetragen. Das Grundstück Blatt
Nr 131Nieder Prauske, Acker am
Wege zur Chausfee, hat eine Größe
von 2 ha7 ai- 10 am mit 4,85 Ta-
lern Grundsteuerreinertrag; es ist
in der Grundsteuermutterrolle un-
ter Artikel 110 eingetragen. Die
Bersteigerungsvermerke sind am
16. Dezember 1913 in das Grund-
buch eingetragen.
Weihwasser O.-L.. 23. Dezbr. 1913.

Königljehes Amtsgeriiht.

Jn unser Handelsregister Abtei-
lungA ist heut unter Nr. 40 die
kyirma Georg Pape in Mittelwalde
nnd als deren Inhaber der Kauf-
mann Georg Pape in Mittelwalde
eingetragen worden.

Mittelwalde, d. 19. Dezbr. 1913.
Königliches Amtsgericht.

Betaniitmaihiing.
9Jm Haiidelsregister A wurde am

Dezember 1913 bei Nr 122
Irirma „2111111111 Kaiiier« Ratibor
als neuer Inhaber der Kaufmann

be-

 

Friedrich Kaiiier in Ratibor einge- sowie
IGlenztragen.2111118ge1111112111t1601.

Spar-Einlagen
verzinsen wir mit mindestens 40,0 und nehmen solche

auch von Nichtmitgliedern an.

Billlllllll Slllll- llllil Dllllllllls-Vlillll
E.G.ni.b. 6., 21111 Rathaus 11/12,1.

Kassenstunden 9——1 u. 3-—5 Uhr, .-

 

6.6.01. b. H»
Blumenstraße 8,

Yopositengelder
Verzinsung nach Verabredung.

 
13 Tage vor den Terminen an

der Beteiligten gemäßk

In

WIReileloller Ok»

  
Etage, Riemerzeile.————.Gegr 1889.

Sonnabend nachmittag geschlossen. l

in Breslan,

 

 
Konkursverfahren.

Jn dein Konkursverfahren über
idas Vermögen des Kaufmanns
cf Babel in Heinriclisbrunn ist

infole eines von dem Gemmein-
schul 11er gemachten Vorschlags zu
einein Zwangsvergleich Vergleichs-
termin auf den ‘3. Februar 1914,;
vormittags 10 Uhr, ·vor dem König-
lichen Amtsgericht in Neisse Z
mer Nr.99anberaun11. Der Ver-
aleichsvorsclåleag ist auf derGerichts-
schreiberei s Konkursgerichts zur
Einsicht der Beteiligten nieder-
gelegt. Neisse, 27. Dezember 1913.

Der Gerichtssihreiber
des Königliche-LAmtsgeriihL.
Nn unser Handelsregister Ab-

tei un B Nr. 59 zsirnia Schle-
sisehe erlzeiigfabrik, . .,
Liegnitz -—— i1t heut eingetragen,
daß der Werkmeister Einil Röhnert
sein Amt als Geschäftsführer
niedergelegt hat

Amtsgerieht 2iegn16,
den 20. Dezember 1913.

Die Lieferung der nachbezeieh-
neten Werkstattsmaterialien für die
Bezirke Breslau.1Kattowitz und
Posen für Halbiahr des
Etatssahres 1914 soll in öffentlicher
Berdingung vergeben werden:
a) Kupferplatten zu Lokomotiv-
Feuerbuchsen, Stangenkupfer, h·ohl-
gewalztes Rundkupfer, Kupferblech,
stiipferdrahh Ku·pferröhren, schwar-
zes und gebeiztes Messingblech.
h) Lampenteile (nur für Bezirk
Kattowitz). Versiegelte Angebote mit
entsprechenden Aufschriften sind bis
zu den Verdgngungsterminen zu a
und b am 29 Januar 1914 vorm.
10 und 11% Uhr portofrei an uns
einzureichen. Die ·Verdingungs-
unterlagen können im Pförtner-
zimmer unseres Verwaltungs-ie-
bäiides eingesehen oder zu a. fiir
IMark ohne Zeichniingen und für
1 Mark 30 Pfg. mit Zeichnungen
für Kupfervlatten, zu b für 70 Pfg.

keine Brie arken —- von uns
vortopflichtig ezogen werben. Die
roben zu a sind14 ·Tage, zud·b

ie
au·f den Angebotsbogen bezeichneten
Dienststellen porto- und bestellgeld-

 

ei einzusenden. Die Eröffnung
er Angebote findet in tgunserem

Verwaltungsgebäude statt. Zu-
schlagsfrist zu a. und b der7
bruar 1914 Kattowitz, im Dezbr.
1913.RönigI.611enba6nbiref___tion.

Verdingnng von 450000 Stück
Lampenzhlin ern —- Reforinzhlin-
der — für die Königliche Eisen-
bahndirektion Berlin. Die Liefer-
frist ist im Angebotbogen ange-
geben. Angebote sind portofrei, ver-

7. ite-

iegelt und mit entsprechender
cbrift bis zum 4Januar 1914
vormittags 10/ Uhr an das Zen-
ralbureau Zimmer 257 der König-
lichen EisenbahndirektionUin Berlin
W. 35, öneberger Ufer 1—4
einzureichen oder abzugeben. Die
Eröfmung der Angebote findet am
24. Januar 1914, vormittags 11 Uhr
Tempelhofer Ufer281s11., Zimmer
Nr. 4 stat·.t
gunlaen können in unserem Zen-
tral ureau Zimmer 257 eingesehen.
auch von dort gegen portofreie
Einsiendung von 50 Pfg. nnd 5Pfg.
Bestellgeld bar lnicht in Brief-
maren) bezogen werden. Zuschlags-
1521112125916.zyegnrucirglgaltifißerlin,
n ezein er 0n1 li e

6_1_1en6a6nbireftion. g d"

Slchllllclch Allgellllt
Ganz besond. Umst. wegen sind

elegante, neue Damensaloii-Möbel
lBiederiiieiers sofort gegen Kasse
bedeutend unter Preis verkäuflich
AusführL u. B P 1917, Invaliden-
1111111,2Innone.-_=__6rpeb_.,_?"61eßlan V.

Wenig gebrauchtes,
hochberrsehaftliches

lIlllIlllllllIlll lllll

 

bestehend aus: groß. räclti ein
Bibliothekschraiik, 66113lo1"171c1tigbrgeib:

‚ Umbau m. Sofa, hohe Rind-2)’
le e·rstühle, Schreibsessel, Spieltisch
billig zu verkaufen durch Möbel-
Etablissement Gartenstr. 65, 1. 61g.

Getrag. Herrenpelz zu kaufen
gesucht, eventl. auch Pelzmütze, b.
Wirke,OJunkernstraße 32, I.

61111111111Knabenaurdecolie
.fertia··t··an iImtbaGrnner. Bres-

1111, atthiasstraße 144. III.
sehr billig
anerstr.4‚III. [9

2 hocheleg ganz P
Wenig gebrauchte
m.Garantskottb laninos

1&1 310011.20011m11 verk
- artenstr. 69/71, hpt.
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21111: 1111)

Angebote und Bedin- g-

1,81111111.G 195 Geschst Schles

lllixsihiiftsBei-Wir

Verkaufe wegen Krankheit mein

herrschaftl. Gut

    

9‚mit gut. Bod. u. best. Absatzgebier
OZreis fest 125000 Anz. 40000 916.

_1_1___1d)_r_.__.u___G182 _6e1c1111.6cbl._810.

4 Schönen arkondiecteii l

Gut H
in prachtvoller Gegend Nord-
mähr·ens(Osterreich),712Mrg»

j? ei6nstöckiges Wohnhaus mit
681m111ern, mehrere Wirt-

schaftsgeväude, 5 Arbeiter-
häuser. eigene elektri che An-
lage fiir Kraft und eleuch-
tung, Wasserrechte, Eigenjagd,

Inventar eingetretener Ver-
hältnisse we en sofort um

« 185000 Mar zu verkaufen.
Lasten haften darauf
0000 Mk. Anträge erbeten
an Julius Popper. Brünn,

Leopold Hauptgasse 2. [5
  

  

 

» .__ _ I. _ .__ -__.—

Gegend Glatz

sihisiies Gut,
ca. 300 Mor wBFn Familienverh.,
gut. Bod» 1 ön ohnh.,108imm.,
Kirche, Arzt, Bahn am Ort, oder

i iaiisihe auf Zinslmus Pssstchåka
Oin Bresl., Provinz od. and Grundst.

Arthur Menge-bauen staats-L-21—Tei..
Breslau,Herdainstr 42 Gegr.1596.In
 

Kaufen 21111111111 Billa
im Tausch gegen vollverniietetes
inshaus. Zahlen bar au. Reedlle
Un evote unter G 184.- an
6e ehst. der Schles. Zig. föd

Modern. Zinshaus,
 

Gottschallstr., f. 100000 Mark bei
inäß. Anz. zu verk. Mietsertrag
6244 Mk. Zuschriften u. 923 d.
Rebentifeh & Co., Breslau 2

Zinshaus,
Feldstr. g-.eord Hk,hp. bill. Miet.,
13111.6rtr.11an06101.511 ve«rkf.
Zuschr. 11. G 189 611611. Schl. Zig.

Wer sein Grundstück
Gut oder kleine Wirtschaft, Villa,w
1n611a118,1061162311196 Ziegelei.w

asthaiis, errain usw.

verlaufen
oder tauschen will

wende sich bald an

Arthur Neugebauer,
Breslau,Herdainstr. 42. 6e r. 1896.

Nachweislich schnelle6r olge.-

I- Verpachte

Bi1111e1ei=2111611111111"1
mit groß. Saal u. Fremdenzimmern.

Mischke, 211116011111.4

Suche sofort·mein ··

Getrcidegcsehaft
zu bewachten,

zu welchem ein Kapital von 20. bis
30000 Mark gehört, sichere und
gute Instenz. Anfragen unter
M 285 8e1eb11. der Schles. Zig. (1

Ein gut. alt. Delikat.- u. Kolonial-
war.-Gesch. mit Spirituosen-Klein-
Verl., ist n1. Hausgrundstück ver-
kaufen. Ums. 50- bis 60000 ik.An-
?111)Iung0aufsmGrundstück u. Waren-
ager 30 000 k.,in uterLage,wen.
Konkurr., 1600016."11n01e11. Ausk.
erh. nur Herren welche zahlungsf. f.
Ziischr. u. N 215 6e1d111. d. Schl. Z.

Seeit 1887 in einer Hand befind-

Koloiiialniareiigcschiift
in Kreisstadt Schlesiens, ist verläuf-
lich. Agenten verbeten. äuschriften
11. N 222 Geschst. d. chles Zta

40 000 Mark
still. Beteil., 8 Prozent Verzins.
arant. bei ausreich. Sicherh. von

alt. Fabrikgefchäft bald gesucht. An-
gebote n.6_1196e111111__._6d)l.81.

5000 Mark-—
werden bald unt. günst Beding.
gegen gute SicherlGieits-Hypoth. tes.
ufchr. u. G 183 Gfchft.Schl.

Suche von Bank bezw Selbstgebetrn

Kapital M Hypothekengute

Arthur Klange-hauen
21e811111‚©erba1n111.42.6e r. 1896.
Grundstück- u. Hypotheken-

9000 Mart gesiieht

 

 

 

 

  

X1000 Matt Nachlafz
X6elbitrefl:.52>11 G1946e1cb[1.6cbl.Z.

Suche bald 20 000 Mk.
Bankhhpothek, 12åach zu zedierenå

Ucllllkc H·l··2
Refl-.Off u. G 2006161161661.

nur für Offiziere

Geld Standespersonen
Zeit-, Berlin, Skalitzerstr.6 [3

Vlmllle 10-lll315llllll Mk.
auf gute2. thotgbbald evtl. später.
811111112. n. G 172 sehst. Schl. Ztg. (2
G m nach Lebensvers.-..Abschl 60,-«

e 2age11.109 Berlin-W. 73. [9

Wll lllllllllll lllll
initmind.10000 Mk. an ein. Geschäft.
40 U/o Verdienst Simekuellqslgxg

  —abfolute

.
_
_
-
_
—

« b.2lrab.©eng1t„2ln1ur“,1,72m

"" u. fehlerfrei, für 1300

_-_.f mier gute Pferde,

I

MD?!)enburg import»

Illlllllllll Ollllllll 131111111
egeb. April 1910, bon 1abeII01er Ab-

hier bereits
im st-

lWagen sowie bei jeder Arbeit, auch

elclläft · -;.«-.

simchere·· 5990/0 Hypoth» herrsch. Haus
Südden Breslaus, zu zedieren, -.·-««

Reinblutige, oldenburg., kup»
schwarzbr.

Zuclnlliue
5··Jahre, 1,72 groß. mit hervorrag.
Gängen, tadellos in Stellung und
Bauart fromm u autosicher. ein-
u. zweispänn., gedeckt am 19.3.12,
vom Kgl. Besehäler Dann, verkliqu
wegen PlatzmangeL Gefl. Zuschr.
erbitet

G. Reich, 210618111111.

Suche einige

3jähr." Fohlen
oldenb. Abst. Rappen bevorz.

Preisang. u. mögl. Bilda (
Dom. Kl. Topola bei Ostrowo.

W-
Doin. Gabel bei Tschirnai·i·

ti-verkauft 4iähr.

Elsensililmmelwallan

 

3  

 

   

    

 

   

l
""- Bandm., hochelegant, mit sehr

schönen Gängen, noch roh, aber
. ohne Schwierigkeiten,

  
2iäefinnb ·

 

2 Drosehleii- und 2 Arbeits-
pserde

wegen Aut.-.Ansch bill. zu verkauf.
V. Dz ieihel, l4

Königl. Neudzorf bei Oppeln.

Tragende Stuten
einschl. Leibesxrucht zu
äm. C arl bian,

Subdirekt.. Breslau, Neuea Taschenå

 
 

braunen,

1tam1nung, für 1914
wieder angekört, geht ruhig

im schweren Zuge.
Dom. Eiehan, Post Liebenzig,
KreisFrethadt_2ii_e_0er1cble1.__

8Qeslein111111111111. Wallatli
81111)rig, im Dienst u. auf

zgeritteii tadellose sBeine,f
11 mittleres Gewicht,
Adjutanten
weg

fleichtes
geeignet

oder Kompagnie-C
Kominandos preisw. abzugeb.

weng gebr. u.neu——reell gbeaut -—

6Stückschwarzbiinte

trageiide Kalben
verkauft

Tom. Ober lIlarkloWit"zO
(23011) bei Loslau OS.

Zu verkaufen-

Tragende Kalben
ostfries Abst» sowie mehrere hoch-
u. niedertrag.

Kühe,
ferner 1 Paar felbstgez.

 

 

wünscht Abschluß auf 3: 1113"
400 Laufer

pro Jahr zu machen, Gesundheit
garaiitiert. Zuschriften mit Alters-
angabe nur von Zilehtern erbet. an

von r·ittwitz,
Cawallen ei Obernigk.

Deutsche Schäferhiindin,
dunkl. wolfsf., 11.4 3%m., gut

|ent10., prachtv. Tier, ""6""6 tammb.,
verkauft SchwarseizG achtm.,
Carlowitz, Post reslau b12.

6elten schönen

Russisch. Windhund
sofort billigst zu verkaufen. Zuschr.
unt. G 180 Geschit. Schlei. Ztg.

Ulmeidogge,
Hündim ·1-2jährig, rasserein, sehr
schönes Tier, ·billig abzugeben.

Schulz, Oderstrasze 3.

Yafanenhiihne,
Torquatus Vollblut u. engl. Ring-
fasanenhähne zur Blutaufxrijchung
abzugeben oder gegen wasanem
hennen einzutauscheir (x

Heinrich Böer,
MarktBohrau i._616111’_.____

 

  
  
    

     

OYaitosseln
alle Sorten tauft zu höchsten

Preisen [9
Leo Salinger,

- Breslau 13. Fernruf 3730.
 
 

Brennereiverwaltung Rossi-Ist

kauft Kartoffeln
und erbittetAngebote frei Station
Reisicht. l2

Brennereilaartoffeln
per proinpt und später,
nur Saatkartoffeln II
zur Frühjahrslieferung

offeriert frei jeder Station
6____1110n10n2):ot1___et,__‘20_1__en.

3000Zentner
Brennereikartoffelii, hochproz.. pro
Woche 300 tr.‚ bei fofortiger Lie-
ferung fran o Tworog liiach··Stärke-
prozeiit gesucht. Um
N 213 Geschst. d. SchlesZZugchr

 

Ol 

11”

fDarl.

TBeerkainfe dafürhiesige ·Berhält-I 's«
eöu schwer geworden, einen eins-·

eir

Jagden

efriI j."

modern.______611111111. 2111110. K·l·os·terst.68 ' "

bon «preuß, als ucker Ageeignet,
Dominiudm efl. Aufr. u. N 214 s-
Gefchst.d..Schles Zig. (3

Schweinemälierei

  

.
«

-
‚
x

_

Gottfried Bebentisch & Go.
161161111126111111111.895""“'"f11 660. [1

6111110111100: und Geschäftsuntan Glitiiagentur.
Sehnellste Erfolge. Ersttlassige Reserenzen. Streng distret.

Kür rentable Objekte jetzt beste Verwertung, da zahlreiche kapitalkräfh
eflektant. für KaufTausch u. Beteiligung vorhand. Besuch unverbindl.
Jn mittlerer Stadt Schlesiens ist älteres, gut eingeführtes [O

Zimmereigelebän mit llaiiivilägeiveili
und Bolzbandlung

preiswert verkäu ich.
Das Sägewer enthältZGatter und sämtliche zum Zimmereibetrieb

u. Tischlerei erforderlichen Holzbearbeitungsmasschinem eigene elektrische
BeleuchtungsanlageTTrockenkammer usw. ista ca 150 qu gro e111,
äußerst ünstig· an er Bahn gelegenen Platz erbaut u. das ganze ahr
über vo beschäfti· t, da genügend Nundholz, hauptsächlich Kiefer, bei

ringen Anfuhrlö nen stets preiswert zu haben ist. Der gesamte Ein-
nitt wird im ei enen Zimmereigeschäft mitDetailholzhan·del abgesetzt
Besitzer hat ich größeres Vermögen erworben und möchte sich aus

Gesundheitsrücksichten vom Geschäft zurückziehen, würde auch evt. noch
einige Jahre beteiligt bleiben.

Das Ge·s·chäft würde auch für 2 Herren, Baumeister und Kaufmann-
sehr

1 ExrnstbafstenReflektanten wollen ihre Zus riften unter der Chiffre
,,SichereExistenz« Nr. M 280 möglichst unter arlegung ihrer Verhält-
nisse bei Zusich strengst. Diskretion an d. Geschst. d. Schles. Ztg emsd.

Weingeschä‘fl:
mit v·orzügl. Weinstube in österr..-sehles Gro stadt ist mit Haus sehr
günstig zu ver k.aufen Ernste Anträge unter „ estes in Öfter:.-Sehlesie2n
M 290" an die Geschäftsstelle der 6c61e__._1Ztg [2

Langsiihiigcr Oekoiioiii
einer größeren Gesellschaft (tüchtiger Ko ) sucht zum 1. April 1914 die
Pachtung eines Brauerei-Aussschauts,cbGa thofs oder Restaurants.

Zuschr. unter N 219 Gefchft. d.S
reell.2eut.n16etriebäfpt.d"öe—601:96r61d1atßbel. Revenue-
hhpth.iml‘.” u..21uelanb Prov. b. Ausza I. Agenten sucht

Förster BerlinW Pallasstraße 14. [x

1111101111110
(Fabrikat Düsseldorfer Röhrenindustrie)
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Leutn Ziemann. Fußart. 6, Neissc. «-

ain-llilegenlieilsliäul·el aus prima Flussstahl gewalzt

bruehsieher

mit. in der ganzen Länge gleichmäßig

verstärkten, nach vorn zu konisch

verengten Mufl'en

liefert in großen Längen

lllllllIlIllIllllll lllllllllIlHIIllslll
Abt. Düsseldorf: Röhrenwerke.

Vertreter: Ingenieur H. Kuchler,
Breslau VII, Gabitzstraße 68.

Fernsprecher 10480.
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«
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(‘14
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,· -·s««·;»:’·-k-·ii«-,-——.»ismutig-· ' . · .·.—... - _: .. ·

I Dreinzigen-lasen
von 40 bis 160 mm lichte Weite, hat sreiswert jedes Quantuin

per Waggon sofort a zugeben
Groß-Grabener Dambfziegelei und Sägewert

Ges. m. b. H. Groß Graben.

 

  

[9     

 sowie Aetzkalk gemahlen und in Stücken bietet preiswert an (x

P1”iedriohP0hl, Breslau"

811011
Pairule 15

I Fernspr. 70.

aller 6orten taufe ich Fletsåzguu höchsten Ta espreisen
u. erbitte Angebote. lufBz chchstelle 121)Pressen
und Häckselmaschinen unåntgßltslich· bl

ro ro ian un
AdOl‘ PriWin’ 25011211 gQgigoriaflra39")«-

MFernsprechanschiuß 2473. -— Postfchließfach 326.

Dom. Hd. Buchwald
0bei sag-in sucht

200 bis 400 Zentner

I

 

  Fabrlllartoffclii
Zur baldigen und späteren
ieferung hat preiswert nach

 
 

i allen Stationeii Futter erste
Q . r

szllllcllcu · 2000 bis 3090 Zentner
Flauan lonisealillei 311111111111111111111

11111111111 i. Zu taufen für sofortige od. spätere
Kartoffel-6111011" ieferung. Bemusterte Preisofferte

und Sigi·t·k:·1·etåf·f·i·-·l··-·Lsieschäft. erbeten :

- Verkaufe 400 Zentner

Q631”;iiZZZ STIMMZZXF Siegeshaser,
-h·i·ichfe·in gereinis t, garantiertegKeims

'- fähigkeit 97/98 921111.,
: 1. Absaat1913 ducmNÄLSaattzuchtstelle
d. Landwirtschaftskammer Breslau
bezogen.

3111011, Kunitz 6.21egnile."

  

       

  

  
Geruch-Gersteii

lauft jedes Quantum und '
erbittet bemusterte Angebote l
 

  . 341618121213Mit Wenn-uHaferncefisniliWsetäzkallän ca 1.10 Mk. ab Hof zu

) Stiller, Dom. GräbschensBreslam
  proinpt und später sehr billig

· Paul Geistern. 6d11neibn10.
l

l9 3:1 Größeren Posten ‘I:

Weizen- und

 | « ol H Yåel·as·s·cflllle·i Roggenpreskstroh
e , i e ez » -

F1ielekaiglilish lcuesltlgguök Geo. fgttsåxskmsiråkasz hfgäi Uckhngäf
reslall 11- [9 ·Stolzinütz Oe. abzugeben. (3

 

lGilterdirektion Poluiseh Krawatng



Flachs und Werg i
sowie Rohflachs

f.) often in j. Güte gegen Ka se
Au«ge ote erb. unter M 282 an ie
Geschst. der Schles. Ztg.

1000 Met. BiichsliaiiTn
verkauft

Grundmauu,
Rudelsdorf, Kreis N«iinptsch.

2 Autos
betriebsfäh., neu versteuert Piccoio
600 Opel kisitzig 1200 alt, wegen
Zin sfchaffuug eines größeren zu ver-
an
V.Dziechel‚3‘egl.Neudorfb.Oppeln

Bezugsquellerfürfi. Astr. Mal.-Perl.
0heil,t9iiefenI., 19,50

hin I » «mi g«es
ß grauer GrolHJOLi121;50

.tviateßberin e,_ a ca.3356539119)
gie-ttbü«cklinge, « wa 356t. 38:4:

IIIoIImobII. 3a{33
g. Nchu. .I.Jebeiis.-Ottenseii, Holst.

diliill

13,50

Nr.4Ura111150p -1,«-,«-«Pf·-D

oft. eä
0-—35 6t. Zei- Mi;

 

 «·« « - Gegkiiudki «1878.«
Kiuiiunstei -

H«Martin Blaschke
Bluiuenftraiie 10,
Ecke Tausnlfieustrasig

Speziaiiiök
Gelegenheitsliiufe _ Primi-luskiinfie.

 

Jn unserem neuen Bankgebände am Tauentzienplatz
sind»noch eini e große

Räume für Burcauzweiie
zu vermieten. 2 Fahrstühle, ZentSrallheiZung usw. Auskun t wird
an unserer Kas«s««c oder bei der Schiesi chen Immobilien- etieii-
Gesellschaft, Gartenftr. 35, erteIIt. [2

{Dresdner Bank Plliale Breslau.

 

Weinfiliale.
Laden mit Probierstiibe (bisher Sehlleben & Go.)
für bald Meerpäter zu vermieten.

Auskunft artenstrasze 34,1.

 l Schiiiz’skhc - —
Tcltlpcrameiitvolle, geb» lebens-

.193221195225. Bessers-I32.45.5613. ein
1 Daiinler

. SpiritnssLotomobilc

-· rasch vermög. Herrn zwecks Heirat.
G.efl Zuschr. erb. unter G 193 an
die Geschst. der Schles Zig.

8pferdig.
Beide Maschinen pollkom«men -.

repariert und wie neu her-
gerichtet, hat unter der Ga- «
rantie tadellosen Funktio- .-
uierens sehr preiswert ab- »
zugehen Wohnung miiYauinirniiltiiA. Beutner .»

8 sl V 1’ 4 Zuschr U G192 schstSchies Zig.

re an ‚eommge Braiideiiiiiii·gerstr.28·,
an der Hohcnzollernstrac

.«’«««e-.-«»«««.F1 ««« · -· . s «e.-sei ua..-'.1.'.'“Rau-#3".

lSnfertionenreia 15 Pfg. für die Seile.)

Scibständiger Handwerker sucht ,,s--..:....I-.-·-» »
zum 1. April oder früher [3 

Mehrere hundert KlascheiiSekt, 1.Etage, 3 große Zimmer, a«lkon
KMß Fvetstet vtkäppchem Erker, gr. Kabinett, Bad, G s: «

in Ki ten u 30 FrhaichcI)en, als Ge- Mädchengel., gr. Entree, helle Küche,
legen eits auf zu haben durch

Spediteur J. Guttmann,
Reitschestrasze 51.

Alte liinsil Eiii'‚.I)IIe
kauftp. St. 40 f., f. 513}atina. Gol,
und Silber III) ste reise. Vogel,
Junkernstr.25, cke chweiduitserstr

6 gebrauchte 1- und 2flügel. (x
sowieZ30 Stück neue

Geiidschriiniie
1 gebrauchte, starke»

Fiahkpanzertur
verkauft Baumann, Bahnhofstr. 23.

YLIMUTassislxkiiilaUs Stammg.Kl leerZim. II. Kontori.vm
Kneifel. ltbüßerstr. 39. purt.« Kannen, Claassenstr. 18. (2

Goethcstrasze 24I26 9
nder Kaiser-Wil elm-Straße «

h5pt. n. 2. Etage, hochherrschaftliche obnungen, 9 u. 10 Zimmer,
g Vorderziinmer) sehr viel Bei. elektr. Zimmer- u. Treppenbel.,
ald evt. spät. zu verm. Näh. das. ei Jessel am Schweitzer, Tel. 12995.

Ernstsirasze 10, Niihe Hauptbaiinnof,

viel Beigelaß allein. Garten, für so-
fort oder spater zu vermieten.
Preis 800 Mk. [0
glimiiernflra e 33/35

2 schöne gro e ohuuu en:
halber 1. Stock, g

Nebenräumen-
halberb zßijrStock, 7 Zimmer m. allem

u e
zu Gråscl äftszweckeu g«eei net,

bald oder 1. üer zu vermietenan

Herininiinise 36,1 Et»
Sonnenwohnuug, 4 gro e 2fenftr.__
Zimmer, Küche, Entree, Mädchen»
roß. Kab»4s.1-og ia u. Balk.,
as,zz. zu verm.

[1

 
Hoch arterre, elegante 4-Ziinmer-Wohnung, aucl für Kontor ei ne
mit BalkomLLoggia, Bad, Mädchenzimmen grokcem Entree, easguud
elektrischem Licht für-bald oder später zu vermie en 
 

a. d. Kiirassie«r-GIIlIitzsn'IIße 138 ll. 142/ 4....,
hochherrschaftliche 4- und «·5-Zimmer-Wohnungen, mit allem Komf t
ausgestattet, bald oder später zu vermieten. Zr

chweidniherHindtgraiien 294
it die hochherrschaftliche erste (Etage zu vermieten.

Hohcnzollernftr. 25, am Schinnckplan«
gerrschafth Hochpart., 7 i«in.,m 8ie1e,8iener= u. Mädchenzimmer, Bad,
oggia2c, I. Etgz imm. usw» beide renopiert, für fIIfIIrt9 od«

später zu vermieten.

Kllliiciiik. 4, ||„ (2. Hiliil ililill SiililiilU
ist z. 1. 4.14 eine Wohnung aus 6 Zimmern und Zubeh. zu vermieten.

BOVCUZOIICMSIL 33I35, Ilm Schmuckplnir,
reie Aussicht, bochherrfchaftL Wohnung, 1. Et , 8 Immer, 8

illtädchengelaßI List, sofort. sehr billig zu veriniegt«en. Z Iener(=9

Neue Matthinssiraszc 2,
Ecke Matthiasstraße,

l.Etage, öZimmer, Bad, Mädchenzimmer und Zubehör,
bald zu vermieten. [0

  

N

 

 

 

   
 

Le m rnlbcii tr 37, zwei Piinuth« Vom

h g insschlrägEüthr de:Heinrichskirche,Hanptbahnhof«1

6 Zlmmc « Balkon,E21«l«cciedchgiszigfmgiokiesiiiie zLZlopkiNusiigi b«ii«r«i«ni3«e«n1«

Gauenizienllra e r. 46
(2 Min. vom Hauptbahnhof), neben Ecke a cheii tr., it in ol e Ver e
die herrschaftl.3.Etage, beste end aus 7Zimmerii u«iit« a«ll. gmoderi«ie««ii«
Beigelaß, elektr. Licht, Koch- uu tLeu t as u w. n vermieten Nä eres
erste6_____t_ag_e__und beim« Hausmeister. ch g « z h [6

ATbreehtsstr. 21, 2. til-,
große 4-Zimmerwohnung, 1100 Mk. p. a. als Wohnung, Bureau, Kontor usw
ur bald od. später zu velmieten.

Infolge Todesfalles ist

Kaiser-Wilhelm-Strafze 81
igeä Villenhaus) das vornehme Hochparterre, bestehend
im mern, mit großer Gartenveranda, und allem mo
April 1914 zuvermieteu.

l. Ct 5 immer III. entr.- ei IIII
SirßlklzeKoåi Viktossastwße 105- erste-Zaum v. dHKmFTeig-o-

Hohen
freier Ausä

 

feinöfteß, ruhi
chönen

Zubehör fürl

 

    

  

     
       

        

  

    
April 1914 zu verm.

. . . s 6 herr aftl. mer i 2 St ck
““91"ab 9:1 I: (ebent.«cci««uch4«n«ci«ck«)«i)orn)in«it schoucier
chta d. Hohenzolleru-Schmuckplatz, zum 1.4.1914 z. verm. [9

Goetiftue-garni)e 53,
unweit der Kaiser-Wilhelm-Str e, ist in der 1 Etage eine herrschafti
Wohnung- besteh. aus4gr. immern, gr. Kabinett, Loggia. Balton, Bad
und Mädcheuzimmer, zum .April preiswert zu vermieten.

Gartenfir 63, I II II. ShneiininersStr. ”b

« zu vermieten.

 

Zimmer m. vielen

0 sucht Yolontiirsieiie

d wird, jede, auch die geringste Arbeit
0 genau zu erlernen.

« 26 Jahre alt,

   
 

strasze, ist spätestens zum 1. Januar 1914 der große

W Eckflmflen
Näheres durch

I
M

[9

A. Fröhlich’itbe Erben, Kattowitz.—

 

  
xadeii

Matthiasstraßc 50, Ecke Malthinsstraße 2,
in moderuem Neubau per sofort zu vermieten.

Inest-met- Bunbunk, Gartenstrasze 34.

 

      

 

 

I .

Tiliiililliiiiiiiilliilit 45 Ue beste Geschäftslage, ist
N- großer uioderner Laden W
iLcht, Gas usw« für alle Zwecke geeignet, zu vermieten.

» (x
mit elektr.
Naheres‚1Stock oderbeim Hausmeistcr

    

 

   
  

  

 

hlaneistrne 16|17 zivciimctcn

Kinnrentrinnen1,1nt Keller III. III,
bald od. später-. Nähercs2. Einge. Tei. 1023, 39508087.
 

   ‚ 5.1e508Iener,I i I. J
« . u. gr ev ., e)rg. seugn.,

Staller, 19 ..a, 1,70 gr., g.

Paul Fuhrnmnn, gewerbsinä« « « « «««di ele«
(Snfernonenremm e«««Z««««« « Stellenvermittler, Neudorsftr.

Jnspcktor,
40 J. alt, ledig, 20 JSathrll«e praktistzch

Ergäkaina)tJudeerwund 35253215 Eme Stellung als solcher.

Antritt8nalä11 Oerten erb. Alts 1:60
1_I_nt. G 178 Geschstschd.« Sch

5, I.

 

fliehrgenanffnt.
6na)e zum 15.1.evtl.1.2.1914

o-
Biii «««21 ms.

e.f Ztg[1 befinde mich noch in ungekiindigd
Stellung, wofür· beste Zeugnissc.

Suche zum 15. Januar od. später Angebote erbitte unt. A. . 1
Stellun als Wirtschaftsbeamter potlag Mnsdpk i ngk,
auf grö. Gute od auch auf mittl., ' · -
direkt unt. Chef. Bin Gutsbesitzers-«
ohn, 26 J. alt, von Jugend auf
andwirt, an strenge Tätigk. gern,

Gute Zeugnisse und Empfehlg. zur
Seite. Gefl. Augebote erbeten an eparaturen vertraut. Zeuguisse
Pösche, Ju pektor, Finckcnsteiu,Kr. vorhanden uschriften unterG186
Rosenberg i. Westpr. a_I__Ibie Ges st. der Schles. Ztg.

 
   
·-—————-.L——.«—--«-——-—-—-

Clinnsfeiiiz
{man 6teIInng, sicherer Jahren
Rührerfchein 3a 3b, mit sämtlichen

 
 

 

 

 

Mädchen für Alles,
25 Jahre, in guter bürgerl. Küche
firm, für Breslau und auswärts

empfiehlt zum bald Antritt
Emma Kerstiu,Schillcrstr.12,

suche Stellung

gewänne W«««««i«i.«tih.However
tdEne 30er, eb» im

bSes««t«.h«Ze«ugn., firm in stark. Rüben-,

 

1116653= U. GetreldCbAU- 8earI1eIt. gewerbsmäßSte enverinittleriui
sehrs tue? cistleichxNigäeIIügIBrens. .
nerei, reizu u. a Ir ) er- . -»-

fahr.. in ungeküud. Ge I. IEHI‘II111151)] -«

 

Augeb u. M g257 Geschs«t.ecgschh Zig.

Tücht» energ. poln. spr.

Wirtsch.-Assistent,
m. g. Z» sucht für bald od später

(3nsertionopreid 20 Pfg« für die Beim—”I

Stellensueiende können den
te Ion-flammen

der-« stilistischen Zeitun 32,3
Vosts eitungspreisli te Seite

EtegletknkiGcventl FROngIn; BHWZII durch lebe Poftanstalt bc«.zic«iien
g GILZ "‘ Bezngspreis l sit für den Kalenderiiiouat, 8 J!

Gcfchst. b. S les Ztgs (2 für das Vierteljahr. Für kürzere Zeit wiid der
 

Stellen- Nachweis direkt von der Expedttion
portofrei verschlckt 6uialf nach Einseudung von
40 Pf» 12 nialfüfür 75Pf. Bei Aboolung in der
ExpeditioirlSchweidnitzernr 47,15 f. dieWoche.

'38, kaum. gebild. Landwirt, n).
landw. S ule u. Handelsschule m.
best. Erfolg bJ hat u. durch iuehrj.
Praxis in a ein gründl. erfahren
ist. sucht z. bald. od. spilit. Antritt
Siellung auf gr. Gute als

Verwalter.

  
mit: inein««« csillationssilaftii

Ausschank suche ich einen jüngeren

jungen Mann
Be te Zeugnisfe und Empfehlungcn zum Verkan und Lager. Busche
fte)en z. Seite. Off. u. D. D 2253 mit Gehalts-ausdrückten an (
an Rudolf Messe, Dresden erb. Max Hauifch i. F.L.Juliusburger,
 Gottesberg i«. Schl.

Für meine Koloiiial- und Eisen-
warenhandluiig suche ich einen
branchekundigen

jungen Aüann
zum baldigen Antritt.

V. Dzictnii, 8I)I)g5njnr_t_I)w
Fiir mein Delikatesscii- und

Kolonialwarengcfchäft suche ich für
sofort oder später einen ehrlichen,
treng solid. u. tüchtigen. jüngeren

Vernimer

Ein junger Mann,
21 J. aIt, aus d. Getreidebranche,
der ur «La«ndwi«rtschaft übergehen
will, a er in einigen ahren ein
Gut« übernehmen will

 

auf mittlerem Gute. Es wird je--
doch nur Wert auf eine Stelle ge-
legt. wo ihm Gelegenheit geboten

.Ingeßote mit
näI). Bedingun en nnt. N 217 an
die Geschst. d. chles. Ztg. erb.

Hercitiaiiiiiinnezr
5 Jahre in jetzigcr

ungekündigter Stellung, sucht für ·-
bald od. später dauernde Stellung, XXKFW

WGihsiiliiiilllil
wo Heirat gestattet ist.

Kreis j"; sucht für sofort einen gewandten

Gefl. Angebote erbittet J. Siegel,

· zieisenden
Dittersbach, Chausseestraße,

mit der Brauche vertraut, der

Waldeuburg.

erfolgreiche Tätigkeit nach-

Als Hierhiehrliiig

weisen kann.

suche ich für meinen Pflegcsohn u.

Angebote unter B E 5984

iiisabschriftem Gehaltsauspr.
Bild beifügen zu wollen.
JosephMuschiolgefiel OS.

    

     

  

 

wird, in herrschaftlichem Hause zu
ieseiii Termin zu gewissenhafter 6t., 5ZZimm. In. Nebengel., für baldod. spät. zu verm., fli

Zahniirztotn Biireau. Näh. b. Frau Suche, N. Graupeustr. 17, Te{3086

X9Jiiinbel, welcher Ostern konfiriniert

an Rudolf Masse. Breslau.
Ausbildung strengtenLehrstclliiu.

aus g. an np.s
Rudelsdorf-«««Kr. Nimptfch« »

  
  Gefl.

Sinnen,

   

  

   

    

  
      

    
    

Jn allererster Geschäftslage in Kattowitz, Ring, Ecke Grundmaun- «

. zwei durch inehrjährige

ben Ecke Neue Tasrhenstr.), . 
«9«u 24(111,107 TI-

3jähr.
. Zeugn., led. II. «ocrh. Kutsbcherempf.

fiiger «-

gr.. 2 Jahre oahrpraxis, -

   
Viillillillilliiiliill

für eine größere industrielle Vereinigung wird
per sofort bei hohem Gehalt

gesucht.
Im Syndikatswesen des Baugewerbes erfahr.

Persönlichkeit bevorzugt.
Zuschr. unter G 187 an die Geschst. derSchles. Zig.

  

"5'Etstsszxi

w.”-.‚w ‚w.-— -‚cv—u‘v—v—v "W-
4. ’« 1J«:’-.:« « « ‘41.-.... ..;'‚:.'.;:r.,—1.,.‚w. .., ‚w;

5 "i

Inspektor
«onsbeamter

gegen hohes Gehalt, «Spesen und Provis«ion zur selbständigen

Bearbeitung glåszcrcu 8051116 von alter, leistungs-
fähigter Lebensversicherungs- Aktiengesellschaft (mit billigsten
Tari en und koukurrenzfähigen Vorauschlägen [0

gesucht. »
. Zuschr. mit ausführl. Angabenu. M 251 Gschst. Schlei. Zig. «

   

  

„ o . .
‑‑.‑‑‑7‑.‑‑‑‑p‑p§‑‑‑q.‑ - - “T ”-—«f— Q5.—-.M—————_n. ..

   

 

  

      

  

 

  

sperivaltun se a gemeinen «««I«rts- ««·u
ereises Neumarlt werden zum baldi en Eintritt
Beschäftigung im Krankenkassenwe en gut vor-

   «wIemei
Land«k««ranken afse desK

gebildete

jüngere Gehiler
In

g««««sL«;«e«i«oei«t«b«ii«iIg«egn«« i««ii«ii««n«ii«iaL«ä«bi«e«ii«selrci«i«i«f« ikntiZeugnisabschriften schleunigst
hierher einzureichen.

Neumarkt, den 29. Dezember 1913.
Der Vorstand

der Allgemeinen Ortstrantentasse für die ländlicheu

Ortschaften des Kreises Neumarkt.

Alte deutsche Lebensversicherungsgesellschaft

sucht einen in Organisation und Atquifitionterfahreneu und

bewährten Beamten
gegen festes Gehalt, Provision und Spesen. Bei entTrechenwn

(3

eistune bietet «diefelbe Gelegenheit zur Uberna me einer

Streu te Distretion zugesichert. O erten
Hausgästein G Vogler A.-G.‚ Breslau

Hunn. Buhliallerin

Genera agentiir.
unter L 1'750 an  

 

 

  
      

          
    
    

    

Bei einer großen erf. In aLIen vork. Kontorarbeiten.
t a t. en nisabsch

Krankenkasse Exfte«sförcha«itesän«81ufgrfl StSatiiorn
;;«;««- inderProvinzistderPosten des «

Ko
. und Famil.-Aus lb

ssenfulncis -— ZFZ,:.;IZTFK«ZZLLZ

 

 

.. ubese en. Erforderlich Ver-
_ irauthxit mit dem Kranken- sucht z. 1. April ebensolche in ihr

· kassenwesen, Gewissenhaftig- -_ Haus mit od. ohne ension aufzu-
;- keit und ute Ausweife über nehmen. Wohnort armbrunn i.

bisherige ätigkeit. Ausführ- » Riesengeb. uschr. u. N 2 an
liche Bewerbuugen mit Zeug- « Geschst. d. les. Ztg

« Fskfblsgmfstsnr cAUijJathU 9?“ Gefucht zum 1. 2. 14 erfahreues
sea an ru e, oieLn-

. · gaben, wos·Erkuiidigungen eins Kindcrfräuleicno   gezogen werden können, mögl. -
— mit Photographie, sind einzu-
reicheu unter B B 5981 an

f. Rudolf Moose, Breslau.

Lehrling«
mit Eini.-Freiw.—Zeuguis für

BreilaiferEifeinirinihiinvlnngl

      

    

Schneidern erforderlich. Zeugnis-se
.Photographie einsenden

Frau Major von Dersck)an,
Spaiidau, 8icfieIßborferft_raBe11.

Gesucht für sofort aufs Land zu
einem 1jähr. Knaben ein nicht zu
1unges, erfahrenes

Kinderfraulem
aus uter Familie, das auch im
Nähesi und Handd.arb bewandert ist.

 

 
 

9cv s sofort gesucht Offert unt BI)
Wirtschchamtcrp gggenbgtkz REAIJ“€113,” läglnifä’ä an R11do_lt)!gggg‚_8reßlau Bild UUDFKIYZFKZLMÜJF anS (3

e nn a o «pä er. Kaution I
gärtqrsauatu' B:633 2:110ei‘äeä TIERE u. gute Zeuguiise zur Hand 3111.14.gglitfdjuftß—Qmfitcnt TIzuexkorfsxusåjiildikgrsslftkklitKli«
inann, gestützt alnf gute Zeugn. u. Unter G181 fehlt. Schl. Ztg für bald gesucht. Anfangsgehalt ein grUåLßäMzs GUt

46t.eIIg auf größ. Kilchiu, 30J., kath., firm in feiner 400 Mk· eUngabfchUftekh die t
GiikefZulsklelunt. n. 100 onst-lag KilsgheSFllfein Lgäcslerek,lfiucii«)tlbalkd Deliiäkztusgggingeinandt werben. Fitte Wirtschaf erin -:.i«

. a e nn o us I e n e
Dttntaamn (3 Lug-histor-äwslky,G-«ietliestr.,l.2 Erbscholtisei i röinsdorf, od. einfache Stutzc0

FUV 1 Aprill “b 1 Juli 1914 Kreis 9)2ü_n_t_e_gber_g_._ Bewerbg. unter D. B. 300 postlag.
Suche zum 1. April 1914 Hunderh.‚

gut empfohlenen, energischen

Wunsch-Beamten
unter meiner Oberleitung. Gehalt[
OMark, freie Station exkl. Bett

Trachenberg F f"

suche zum 15. ebruar ur
rocheren Schlothaushald auf dein
an e eine €er ttätige [0

8e chiieszeriir.  

s»den Bewerbungen bitte ich Zeugå
un

-. sak-THE-M

 

17I«1«Id Wäsche-S ef » Nur solche mitlllan älbrisznü Zuttgx
nI enwo en me e n

80m Wiltscklchknks Poset rRVtthrbeUs Liii ent«i«ung von Gehaltsausprüchen
reis Breslau. unb Photographie

Suche: Wirtschaftsbeaiute vom Frau von Wählen.
Dir«e«ktor bis Assistcnteu, Rentmstr.., eb. von Löbensteiu,
Rechnungsführcr, Amtssekretäre, Fürstlich-Drehiia,
Brenner,« Forstbeamte (vom Obber- Weder-Lausiiz
fBörlstertbis Rattdwäbterii lGärtner, {für baka evtl 15 1 wird
Bo ou u. e en au kamst-,

werbsmäßiger Stellenverinittler, einf Stutzc geindjt.e
DIeslamMgritzstu 15. Teleph. 7440. welche kochen« plätten und n en

Herrschaft-Rosen, Kreis Kreuz- kann. Kleiner aushalt, Mädchen
buurg OS. sucht zum 1. 4.14 einen wird gehalten. eldungen m. Bild,

ält. Assistenth, Zeugnåsabschu u. Gehaltsang. an,
rau . Kochmann,

vertraut mit Hofverwaltung, Buch- 3aner,__8ea. flieg“.

itskiiuikkdsåkknmiäierseIsts-ZEIT FU! EITHER HaushaltW””5
wesen. Ge alt nach Ü ereinkunft eInfaare, besseSret
bei freier tation. Zeugnisse in Stutzee
Abschrift sindeinzusendm (3 nicht unter 20 Jahren-___.____ (2
Zum balSdigen Antritt wird ein Frau Fabrikdirektor «Reinsberg-
der poln. Sprache mächtiger Landeshut Schles. «

Wirtsch.-Afsiftent Zu sofort eine

 

gesucht. Gehalt 400 502ng nebst Jiliigfer gefnajtfg
freier 6tation a11f5er8ett nnb die erfekt s neidert und In der
Wäsche Schriftliche 8emerbnngen persönlichen edienung gewandt
mit Lebenslauf u. eugnisabfchr. ist. Gehgltsanfgrüche und Photo-
siudeiueureichen an aphie einzuseu en an

 

 

r
’ P "ttwtz und Gafl‘ron,Egixihngksxikkifpiche 93.3.1.4...)

Snlesche DS SUcklef. m. Gasth. n. Stadt« als
St. d. Frau ein tücht» anst. u. ehrt.

« ält. Mädchen-
«· d. Küche u. Haush. bes. Iann, zum

GÜHIIWÜII‘“um“. 1. ober 15. Jan. 1914 b. hoh. Lohn.

  

   

   

 

      

    

      

      

   
  

"' unverheiratet, gesucht um 2Mädch. vorh. u.mschrm. eugu.
« Antritt am 10. Jau. Derselbe und Gehaltsford. unter M 281 an

·- muß nüchftern n. uverläs iger die Geschst. der Schlei. —’·

Fabier sein Hanssawagen, «
. ahrschein 3b. Außerdem hat

der ein Pferd mit zu besorgetix
und muß jede gewün

Suche sofort bei hohemg«Lohn

Haiisinädchen
Nebenarbeit machen. er önI. . v
Vorstellung verlangt. euguis- ccnfachcerStittze
abfc5rifftenmittgobnan prucI1en und weites Mädchen, welches Lust
bei mer SHaUm an hat, ochen zu lernen. Vermittelung
Walzenmühle in Kroltsch,1

Bez. Liegnitz. erwünfccht21'rau ziabrikbes  

 

  

    

    
  

Ws endorfh

  

Verantwortlich« für den politis en Teil-DKonrad Mein, für den provin ieileii w deu weiteren Inhalt der I8 nng: Reiuecke, beidein {gießtlau.Franz
Druck M Will-. Glittt Korn in Breelan.


